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Ganz Sudelenland ist frei !

Besetzung planmäßig beendet
Anlagen der Tschechen von der Luftwaffe übernommen - Truppen Helsen der Bevölkerung

M. Berlin , 11. Okt. sDrahtbericht «»serer Berliner Schrift-
leitung .) Mit dem Abend des 1«. Oktober ist das Besreinngs -
werk für das ganze deutsche Land in der ehemaligen Tschecho-
Slowakei zn Ende geführt . Ueberau haben «nsere Trappe »
die Grenze « der Gebiete erreicht, die uns von dem Jnter -
nationale « Ausschuß zugesprochen sind. Der »größte nnbln -
tige Krieg der Neuzeit " , wie iha die englische » Zeitungen
nennen , mit unbegrenzter A»erke««nng der vorbildliche«
Diszipli « des deutsche« Heeres ist abgeschlossen . Deutschland
hat ohne einen Schuß abzugeben, eine «ene schöne Provinz
erobert.

Mährens die feldgraue Mauer sich immer weiter nach
vorne schob, begannen hinter ihr schon die Bemühungen auf
allen Gebieten , dafür zu sorgen , daß die unglücklichen Ein -
wohner dieses schwer geprüften Gebietes nun endlich zur
Ruhe kommen , zu friedlicher Arbeit zurückkehren können . Un -
ter deutscher Verwaltung wirb der sudetendeutsche Gau , der
mit seinen reichen Schätzen an Kohle , an Wald — die Sude -
tengebirge umfassen über eine Million Hektar Wald — mit
seiner reichen Industrie und vor allem mit der Tüchtigkeit
der Sudetendeutschen , einst eine Perle der österreichischen
Krone , sehr rasch wieder ausblühen .

In Saarbrücken hat der Führer darauf verwiesen , daß das
Jahr 1338 Deutschland um 110 0R> Quadratkilometer ver -
grötzerte . Davon entfallen auf Oesterreich etwa 84 000 Qua -
dratkilometer . Die Sudetengebiete , die in das große deutsche
Mutterland heimkehren , umfassen also über 25 000 Quadrat -
kilometer , das ist fast so viel wie das ganze Königreich Bel -
gien . Deutschland aber hat ungefähr um ein Viertel an Aus -
dehnung gewonnen . Aus den 470 000 Quadratkilometern sind
nun mehr als 680 000 Quadratkilometer geworden . Die Zahl
der Einwohner hat sich um fast 10 Millionen vermehrt . Deut -
fche Menschen und deutscher Kulturboden haben in die Heimat
zurückgefunden .

Ans eigener Kraft hat Deutschland die Fessel« zerrisse»,
die ihm in Versailles anfgezwnngeu wnrdeu . Wir sind wieder
srei und wir sind wieder stark, stark aber nicht »m andere zu
bedrohen, wir habeu keinen kriegerischen Ehrgeiz «nd wir
haben keine Eroberungsgelüste . Wir habe » nnr das eine
Ziel , daß «n« endlich Friede « erde in Europa , daß alle Böl -
ker, die gute» Willens sind, frenndnachbarlich nebeneinander
oder miteinander lebe«.

Der amtliche Berich!
DNB. Berli «, 11. Okt. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt :
Das Heer hat hente (10. 10 .) die bis zum 10 . 10. voHe -

sehene Besetzung sndetendentsche « Gebietes planmäßig beendet.
Die Lastwaffe hat im besetzten Gebiet die Anlage » der

tschechische » Luftwaffe übernommen und Fliegeroerbände so-

wie Flakartillerie dorthin verlegt . Alle Truppenteile habe »
Maßnahmen ergriffe «» «m i« de« Notstandsgebiete « der Be -
völkernng zn helfe».

Zur Beseitigung der an den Bahnlinie « vorgefundene»
Zerstörungen und Beschädigungen sind Spezialtrnppen des
Heeres eingesetzt. Ein großer Teil der Eisenbahnen konnte
dnrch die Deutsche Reichsbahn bereits jetzt i« Betrieb genom-
me « werden.

*

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst v . Brau -
chitsch, hat am 10. Oktober eine Besichtigungsreise in das von
Truppen des deutschen Heeres besetzte Sudetenlanö angetreten .

Kakenkreuzfiagge —
Fahne des Sudetenlandes

Berlin , 11. Okt . In der soeben ausgegebenen Nummer
160 des Reichsgesetzblattes hat der Reichsminister des Innern
im Einvernehmen mit dem Oberbefehlshaber des Heeres eine
Erste Verordnung zum Erlaß des Führers und Reichskanz -
lers über die Verwaltung der sudetendeutschen Gebiete ver -
kündet . Danach wird der Geltungsbereich der Verkündungs -
blätter des Reiches auf die sudetendeutschen Gebiete ausge -
dehnt .

Nebe « einige « weitere « Vorschriste« über das Jnkrast -
trete« von Reichsgesetzen und von sonstigen Rechtsvorschris-
ten des Reiches in den sudetendeutschen Gebieten enthält die
Verordnung noch die Einführung des Reichsslaggengesetzes,
der Verordnung über das Hoheitszeichen des Reiches »nd des
Erlasses über die Reichssiegel .

Die Hakenkreuzflagge ist nunmehr als Reichs- nnd Na -
tionalslagge auch die Fahne des Sndetenlandes geworden.
Die Behörden und Dienststelle « in« befreite» Gebiet führe»
als sichtbares Zeiche « der Verbundenheit mit dem Reich das
Hoheitszeichen des Reiches sowie das große u«d kleine Reichs-
siegel.

Der Führer in der Saarpsalz
Begeisterte Kundgebungen der Grenzbevölkernng

Saarbrücke « , 11. Okt. Der Führer ««d Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht besichtigte im Anschluß a« seine«
Aufenthalt i« Saarbrücken im La «se des 10. Oktober Befesti-
gungsanlagen und Truppenteile im Weste «.

Ueberall dort , wo der Führer sich zeigte, wurde« ihm be-
geisterte K»»dseb»»ge» durch die Truppe », die innerhalb
der Befestigungen tätige « Arbeitskräfte «nd die gesamte
Grenzbevölkernng bereitet . Der Führer nahm die Gelegen -
heit wahr ^ zahlreiche Male den ih» umringenden Urbeiter -
massen seine» Dank sür ihre Leistunge« auszusprechen.

Englands Sorge Nr. 1 : Palästina
Protest der Monisten — Londons neue Taktik : Machtprobe und Zugeftandniffv

Eigener Drahtbericht der Badiichen Presse

pt . London , 11. Okt . Die Palästinafrage ist für den Augen -
blick in den Mittelpunkt der britischen Politik gestellt, umso-
mehr als die zuständigen Regierungsstellen kein Geheimnis
mehr daraus machen, daß man in einem Stadium angelangt
ist , das Maßnahmen drastischer Natur in der einen oder
anderen Form verlangt . Es ist also zunächst festzustellen, daß
die Beschönigungstaktik , die bisher gehandhabt wurde , und
die darin bestand , den Tauerkrieg zu lokalen Ausbrüchen von
„Rebellen " zu stempeln , aufgegeben worden ist . Man spricht
jetzt amtlich von einem Bürgerkrieg und man spricht auch
amtlich von der Notwendigkeit regelrechter Kriegsoperationen .
Der Gedanke an eine grundsätzliche Neuorientierung nach dem
sogenannten Jrakschema , über das wir bereits eingehend be -
richteten , hat den Zionismus elektrisiert . Die in London
außerordentlich einflußreichen und vielverzweigten Stellen
der Zionistensührung haben eine Protestlawine in Bewegung
gesetzt. Die Zionisten haben eine Erklärung herausgegeben ,
in der sie das Jrakschema rundheraus ablehnen . Weizmann
hat den irakischen Außenminister Tausik Suwaid : ausgesucht
und ihm erklärt , daß der Zionismus eine Lösung dieser Art
aus folgenden Gründen ablehnen müsse :

Der Plan entspreche genau den Vorschlägen , die der Mufti
1937 der königlichen Palästina -Kommission vorgelegt habe . Er
sei im Widerspruch mit den britischen Versprechungen und
würde dazu führen , die Juden zu einer ständigen Minderheit
in Palästina zu machen. Ueberdies würde eine von den
Arabern kontrollierte Regierung in Palästina „in Zusammen -
arbeit mit den faschistischen Staaten " treten und ausgesprochen
antijüdisch sein . Weiter aber komme hinzu , daß in diesem
Plan das Ende jeder weiteren jüdischen Einwanderung vor -
gesehen sei . Das Argument , mit dem von jüdischer Seite ge -
arbeitet wird , ist , Großbritannien „könne nicht vor dem
arabischen Terror kapitulieren "

, wenn es nicht schwerste
Prestigeverluste in der gesamte » Empirepolitik erleiden wolle.

Die Haltung der britischen Regierung , die sich diesem Ein -
wurf nicht ganz entzieht , scheint folgende zu sein : Die grund -
sätzliche Erkenntnis , daß einerseits nur ein radikales Herum -
werfen der Politik England davor bewahren kann , in ein
großangelegtes militärisches Experiment verwickelt zu wer -
den , das unabsehbare Folgen auf die Haltung des Allaraber -
tums gegenüber England haben müsse , andererseits der Wille ,

S » rtsetzu»t siehe Ztitt t

Der bulgarische Generalslabs¬
chef General Peest erschossen
Sofia , 11 . Okt . Der Chef des bulgarischen General »

stabes, General Peesf , wurde am Montag nachmittag nm 2
Uhr vor dem Kriegsministerium erschösse«.

Der Täter , der sich « ach der Tat selbst erschoß, scheint ei«
Reserveoffizier zn sein. Beweggründe zu diesem Mord siud
unbekannt. Weitere Einzelheiten fehlen noch.
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Der Führer in Saarbrücken bei seiner Rede
auf dem Befreiurgsfeld

Reichenberg - die neue Gauhaupistadi
Blick auf das festlich beleuchtete Rathaus anläßlich

der Massenkundg ?bung zur Befreiung
Presse-Hossmann, Wcldbild-Zander-« .
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Erster ungarischer Erfolg gegen Prag
GymboMche Räumung zweier Siäöte durch »ie Tschechen

Eigener Bericht der Badiscben Freue

Englands Sorge Nr. 1 : Palästina
Fortsetzung von Seite 1

nicht als nachgebnder Teil empfunden zu werden und deshalb
jede Neuorientierung Palästinas erst bann zuzulassen , wenn
vorher die britische Macht zu Wort gekommen ist , das heißt
« ine gewaltsame Befriedung als Voraussetzung für eine poli -
tische Regelung geschaffen worden ist . Dementsprechend war
die gestern bereits gemeldete amtliche Verlautbarung auf diese
machtpolitische - Note abgestellt .

An den weiteren Besprechungen nimmt nun auch der
Generalstabschef der britischen Armee , Viseount Gort , teil .
Die Grundlage der militärischen Besprechungen bildet ein
Bericht des Oberkommandierenden in Palästina , der in einer
Erklärung gipfeln soll , daß eine weitere Verschleppungspolitik
mit den nunmehr täglich 20 bis 40 Toten und oft wochenlang
von den Arabern besetzten Dörfern und Städten England
dazu zwingen müsse, schließlich Palästina von einem Ende
zum anderen durch eine große militärische Aktion neu zu
erobern .

Das Ergebnis der Londoner Verhandlungen , allmählich er-
kennbar , scheint folgendes zu sein : Der britische Teilungsplan
scheint endgültig fallengelassen . Eine letzte gewaltsame An -
strengung , den offenen Bürgerkrieg niederzuschlagen , scheint
vorgesehen , um dann , nachdem das militärische Prestige ge -
wahrt ist , gewissen arabischen Forderungen nachzugeben eben
in der Form einer allmählichen Ueberleitung Palästinas unter
strengster britischer Kontrolle in einen selbständigen Staat in
enger militärischer Zusammenarbeit mit Großbritannien .

Wie hochgradig die Erbitterung in Palästina ist , beweist
eine Ankündigung der Araber , daß in Zukunft für jeden
standrechtlich erschossenen arabischen Kämpfer ein Kind briti -
scher Untertanen als Geisel entführt werden soll.

*
Eine kleine Gruppe der Britisch Legion , die Polizeidienste

in den tschecho-slowakisch-sudetendeutschen Gebieten versehen
will , hat gestern London im Flugzeug verlassen. Die Legio-
näre begeben sich zunächst als Quartiermacher nach der Tschecho-
Slowakei .

Der Führer an das SFK
Saarbrücke » . U . Okt. Der Führer hat a» die ehema-

lige » Kämpfer des Sudeteudeutsche» Freikorps folgende«A»fr«s erlasse« :
»Das Sudetendeutsche Freikorps ist aufgelöst. Ich danke de«

ML»»er» für ihre« selbstlose« and tapfere» Einsatz im Kamps
um das deutsche Volkstum und die Freiheit ihrer Heimat. Ich
«rwarte vou ihue« , daß fie ««»mehr i« de» Kampfformatiouen
»er Partei und des Staates ebenso aufopfernd ihre Pflichten
erfülle« «»erde«. Adolf Hitler ."

Deutscher Sender Mährifch-Oftrau
Berlin , ll . Okt. Der bisherige tfchecho- slowakische Sender

Mährisch-Ostrau, der westlich der Oder bei Schönbrunn liegt ,
ist mit der Besetzung dieses Gebietes durch die deutschen
Truppen in deutschen Besitz übergegangen .

Seit gestern IS Uhr ist dieser Sender für vorläufig an
das Programm des Reichssenders Breslau angeschlossen , das
er auf der Welle von annähernd 249 Meter oder 1204 kHz.
se« det.

Blamabel, Kerr Thorez !
Moskau im Elsaß nicht begehrt

Paris , ll . Oktober. (Eigener Drahtbericht. ) Eine schwere
Niederlage erlebte der Sekretär der Kommunistischen Partei
Frankreichs, Maurice Thorez , in Mülhausen im Elsaß . Als
Thor«, in einer kommunistischen Versammlung auf die
jüngsten internationalen Ereignisse zu sprechen kam und das
Münchner Abkommen scharf bekämpfte , stimmten Gegenkund -
geber im Saal plötzlich die Marseillaise an . Die Wirkung war
überraschend . Noch ehe die erste Strophe zu Ende gesungen
war, sang der ganze Saal mit . Die Versammlung endete
genau im entgegengesetzten Geist, in dem sie begonnen worden
war, nämlich in «iner Kundgebung gegen den Kommunismus .

„Drei Jahre Slojadinowilsch "
Eine bemerkenswerte Ausstellung

Von unserem Belgrader Vertreter
Die tschechische Staatskrise und ihr Ende , in dem alle Welt

den völligen Zusammenbruch der doktrinären Benesch - Politik
einer Anlehnung an Moskau erkennen konnte, hat kurzsichtige
Opposttionskreise in Jugoslawien dazu verleitet , in den letz -
ten Septembertagen aufs neue gegen die Politik Stojadino -
witschs Sturm zu laufen . Dabei wurde ins Treffen geführt,
daß Belgrad seine tschechischen Freunde verraten habe und
die Regierung Stojadinowitsch im übrigen eine falsche und
erfolglose Politik führe . Solche und andere den Tatsachen
nicht entsprechende Behauptungen stellte man in der Meinung
auf, damit einen Mann stürzen zu können, von dem das jugo-
slawische Volk und das Ausland längst weiß , daß er eine
Politik betreibt , die, weil sie keine Anlehnung an Moskau
oder die westlichen Demokratien sucht , wohl aber freund -
schaftliche Beziehungen zu den Nachbarn pflegt , allen Bedürf -
nissen Jugoslawiens Rechnung trägt . Die Regierung hätte
es also gar nicht nötig , auf Anschuldigungen zu reagieren ,
die jede vernünftige Erwägung vermissen lassen.

Dennoch hat sie ihren Gegnern diese Antwort erteilt . Sie
besteht in einer Ausstellung über den wirtschaftlichen Ausbau
Jugoslawiens und über die Ergebnisse der Außenpolitik Dr .
Stojadinowitschs , in der sich jeder Besucher selbst davon über -
zeugen kann , daß Jugoslawien in den drei Jahren seit dem
Regierungsantritt seines Ministerpräsidenten weiter gekom-
men ist, als in der ganzen Nachkriegszeit vorher .

Die im Ausstellungspavillon des Belgrader Kalemegdan -
Parks gezeigte Fülle graphischer Darstellungen enthält in
wirkungsvoller Form alles Wissenswerte über eine Arbeits -
leistung , wie sie ohne Zweifel aus dem ganzen Balkan einzig
dasteht . Man kann hier feststellen, wie viele Milliarden ins
Rollen kamen , um die Arbeitslosigkeit zu verringern , um
sanitäre Einrichtungen zu schaffen, um dem Fremdenverkehr
neue Wege zu ebnen , um das Flugwesen zu modernisieren
und nicht zuletzt die Landesverteidigung auf eine Höhe zu

Komorn, ll . Okt . Die erste Sitzung des ungarisch- tschechi -
schen gemischten Ausschusses am Sonntag dauerte von VS
Uhr bis 9 Uhr abends . Als Ergebnis der Beratungen wurde
am späten Abend verlantbart , daß die tschechischen Truppen
als Symbol der tschechischen Bereitschaft zur Uebergabe der
rein ungarischen Gebiete des Oberlandes sofort mit der Räu -
mung zweier Grenzzonen beginnen werben . Es handelt sich
um die rein ungarische Stadt Jpolysag fbisher tschechisch
Shahy ) und um das gegenüber der ungarischen Grenzstadt
Satoraljc - Ujhely liegende bisher tschechische Gebiet , einschließ -
lich des Rangierbahnhoss der ungarischen Station Satoralja —
Ujhely . Jpolysag liegt dicht an der bisherigen ungarisch -
tschechischen Grenze am Eipelsluß , 90 Kilometer nördlich von
Budapest an der Eisenbahnlinie Budapest —Altsol . Sato -
ralja —Ujhely ist di« ungarische Grenzstation der Eisenbahn -
linie Budapest —Munkaez —Lemberg .

Die ungarisch « Abordnung begab sich gestern wenige Mi -
nuten vor 14 Uhr zur Fortsetzung der Verhandlungen mit
der tschecho- slowakischen Delegation nach Komorn . Die
Tschechen hatten die spanischen Reiter und die Sandsack - Barri -
kaden vorübergehend entfernt , sodaß die ungarische Kraft -
wagen -Kolonn « ungehindert über die Grenzbrücke fahren
konnte . Als der letzte Wagen die Brücke passiert hatte , wur -
den die Sperren jedoch von neuem errichtet .

Die Verhandlungen dauerten bis nach 16 Uhr . Dienstag
vormittag werden zunächst wieder die Sachverständigen zu-
sammentreten . An der Beratung wird auch der ungarische
Kultusminister Teleki teilnehmen .

In maßgebenden ungarischen politischen Kreisen stellt man
fest, daß sich die Verhandlungen normal weiter entwickeln . Zu
den nunmehr fest nmrissenen territorialen Forderungen Un -
garns seien von der Gegenseite verschiedene Einwendungen
und Bemerkungen gemacht worden . Man erkläre sich grund -
sätzlich mit der ungarischen Forderung einverstanden , daß alle
von Ungarn bewohnten Gebiete der Tschecho - Slowakei an
Ungarn zurückgegeben würden . Aus den Einwendungen gehe
jedoch hervor , daß man mit den von Ungarn angegebenen
Sprachgrenzen nicht einverstanden sei .

Slowakei verbietet Kommunistische Partei
Preßburg , 11. Okt . Die slowakischen Minister habe«

beschlösse« , die Tätigkeit der Kommunistischeu Partei in der
Slowakei z« verbiete « . Gleichzeitig ist den kommunistische «
Zeitungen i« der Slowakei das Postdebit entzogen worden.

Reuer Gouverneur der Karpatho -Akraine
Prag , 11. Okt . Die Prager Regierung , auf die nach dem

Rücktritt Beneschs auch die Obliegenheiten des Präsidenten
der Republik übergegangen sind , hat den Gouverneur der
Karpatho -Ukraine auf seinen Wunsch von seinem Amte ab-
berufen und zugleich den Minister Dr . Iwan Parkany zum
Gouverneur der Karpatho -Ukraine ernannt .

Olsa-Gebiel eingegliedert
Warschau , 11. Okt . Der polnische Staatspräsident hat einen

Erlaß über die Bereinigung des Olsa - Gebietes mit Polen
herausgeben . In diesem Erlaß heißt es im Artikel 1, daß
die wiedergewonnenen Gebiete des Teschener Schlesiens ein
unzertrennbarer Teil der Republik Polen sind . Das Olsa -
Gebiet wirb in diesem Erlaß der Woiwodschaft Schlesien an -
gegliedert . Im fchlesischen Sejm wird das Olsa - Gebiet durch
vier Abgeordnete vertreten sein , die der Staatspräsident er-
nennt .

Ein zweiter Erlaß des Staatspräsidenten ordnet die juristi -
sche Verwaltung im Osla -Gebiet .

*
Zu der Nachricht der „S u n d a y Times ", daß Ungarn

und Polen der Tschecho - Slowakei ein Ultimatum gestellt hat -
ten mit der Forderung der Durchführung einer Volksabstim -

bringen , die der Größe des Staates entspricht . Die Ausstel -
lung legt eindrucksvolles Zeugnis von der Verwirklichung
des Ausbauwillens im neuen Jugoslawien ab und bedeutet
in ihrer ebenso geschmackvollen wie großzügigen Anlage
mehr , als nur ein Mittel der Propaganda . Ihre in nüchter -
nen Zahlen und sachlichen Leistungen , Fotografien und Mo -
dellen gezeigten Beweise der erfolgreichen Kraftanstrengung
der verantwortlichen Staatsführung auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens sind geeignet , In - und Ausland davon
zu unterrichten , daß Jugoslawien Anspruch darauf erheben
darf , sich einen Staat des Fortschritts zu nennen . Zu den
sinnvollsten Zeichnungen in den Hallen des Pavillons gehören
zwei Bilder , die , ohne jede Beschreibung , die Wandlung der
außenpolitischen Lage Jugoslawiens festhalten : Auf dem
ersten Bild — 1935, vor Stojadinowitsch — sieht sich das jugo -
slawische Volk , personifiziert als alleinstehender Soldat , be -
droht durch Italiener , Albaner , Bulgaren und Magyaren ,
die ihre Gewehre schußbereit über die Stacheldrahtverhaue
der Grenzen gegen ihn richten . Das nebenstehende Bild —
1938 — zeigt denselben Jugoslawen bei der friedlichen Feld -
arbeit , die ihm wieder möglich geworden ist, seitdem die ehe -
maligen Feinde Freunde geworden sind . Der Italiener von
1938 hat seine Waffe nicht mehr nötig , wenn er nach Jugo -
slawien blickt , Albaner und Bulgare winken wie er dem
Jugoslawen freundlich zu und der Magyare betrachtet , Ge-
wehr bei Fuß , feinen südlichen Nachbarn . Besser als Worte
es ausdrücken könnten versinnbildlichen diese anschaulichen
Skizzen die erfolgreiche Friedenpolitik des neuen Jugosla -
Wiens .

Die Ausstellung ist im richtigsten Zeitpunkt die treffende
Antwort an jene Kritiker der Belgrader Politik , deren Argu -
mente nicht auf sachlichen Gründen fußen , sondern nur die
Folge einer Weltanschauung sind , die den Anbruch der neuen
Zeit noch nicht fassen konnte . Im richtigen Zeitpunkt um
so mehr , als Jugoslawien nicht allein noch unter dem Ein -
druck der Münchener Beschlüsse steht, sondern auch innenpoli -
tisch mit Rücksicht auf die Neuwahlen in die Skupschtina wich -
tige Auseinandersetzungen vor der Tür sieht.

Othmar Merth .

mung in der Kartatho - Ukraine , wird an zustäildiger Stelle
überhaupt nicht Stellung genommen , doch erscheint die Nach-
richt in dieser Form unglaubwürdig .

Auf die Behauptung von einer britischen Demarche in
Warschau , die in der Frage der gemeinsamen polnisch- uugari -
schen Grenze zum Ausdruck gebracht werden sollte, daß Lon -
don keinerlei Forderungen gegenüber der Tschecho - Slowakei
unterstütze , die nicht streng auf ethnographischer Grundlage
gestützt werden , ist von der Polnischen Telegraphenagentur
ein Dementi erschienen , das besagt , eine Demarche dieser Art
haben nicht stattgefunden, ' die erwähnte Frage sei nicht Ge-
genstand einer Diskussion zwischen der polnischen und der
britischen Regierung gewesen . Die offiziöse „Gazeta
Polska " bemerkt hierzu , eine solche Demarche würde auch
sehr verwunderlich gewesen sein . Die polnische Regierung
hätte nur ethnographische Ansprüche gestellt. Hingegen habe
die polnische Presse unbedingt das Recht, über die weitere
Erstarkung der Verhältnisse in Mitteleuropa eine solche Mei -
nnng zu vertreten , die den polnischen Staatsinteressen ent -
spreche . Ein solches Recht könne überhaupt keiner Diskussion
unterliegen . „K u r j e r Poranny * betont , daß die gesamte
polnische Oeffentlichkeit die gemeinsame Grenze mit Ungarn
fordere und die ungarischen Forderungen in vollem Umfange
unterstütze .

Oderberg von Polen besetz!
Kattowitz, 11 . Okt. Ju der Nacht zum Montag wurde die

Stadt Oderbcrg von polnische« Truppen besetzt.
*

Diese gegenüber dem ursprünglichen Plan vorzeitige Be -
setzung erfolgte nach aus Warschau vorliegenden Informativ -
nen im Uebereinkommen mit den tschechischen Militärstellen und
wird mit der Gefahr kommunistischer Unruhen begründet .

Slaalspröjident Baka?
Drablmeldiioj unsere « itändigen Veitreter «
om . Belgrad , 11 . Okt . Die Nachricht , daß der tschechische

Schuhfabrikant Bata zum Nachfolger Benefchs ausersehen ist,
wird von der jugoslawischen Presse in großer Aufmachung
wiedergegeben . Tie Blätter schildern Bata als einen Mann
der Tat , wobei sie daran erinnern , daß Bata in der letzten
Zeit die Außenpolitik Beneschs mehrmals sehr offen kriti -
fierte . Die „Brem e" berichtet , daß in der ganzen Tschecho -
Slowakei eine starke Welle für Bata erkennbar sei und daß
der Schuhkönig mit allgemeiner Sympathie seines Volkes
rechnen dürfe , weil er sich mit seinen ehemaligen Gegnern ,
den Sozialisten , vor kurzer Zeit ausgesöhnt hat .

Umbildung des Kabinetts Slojadinowilsch
Auflösung der Skupschtina

Belgrad , 11. Oktober. Das Kabinett des jugoslawischen
Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch wurde Montag um -
gebildet . An die Stelle des am 9. September zurückgetretenen
Ministers für körperliche Ertüchtigung , Mirko Buitch , der zum
Banus des Küstenbanat (Dalmatienj ernannt wurde , und
dessen Aufgabenbereich vom Sozialminister Zwetkowitch vor -
läufig verwaltet worden war , trat der Bürgermeister der
dalmatinischen Stadt Makaskar , Anton M a s ch t r o w i t ch.
Außerdem trat als Minister ohne Geschäftsbereich der Präfi -
dent der früheren jugoslawischen Volkspartei , Swetislaus
Hodschera , in das Kabinett ein .

Die jugoslawische Regierung hat auf ihrer gestrigen ein-
ständige« Nachmittagssitzung beschlossen, der königlichen
Regentschaft vorzuschlagen, die Skupschtina sofort aufzulösen
und Neuwahlen z«m 11 . Dezember 1988 ansznschreiben. Die
neue Skupschtina wird dann am IS. Jannar 1989 za ihrer
ersten Sitzung zusammentreten . Bis zu diesem Tage wird
auch der jugoslawische Senat i» Ferien bleiben.

Flandin komm ! nach England
London , 11 . Okt . Der frühere französische Ministerpräsi -

dent Flandin wird in den nächsten Tagen in London er -
wartet . Flandin beabsichtigt, einige Tage in Südwest - England
bei einer befreundeten englischen Familie zu verbringen .

In Londoner politischen Kreisen rechnet man damit , daß
Flandin während seines Aufenthaltes in England Unter -
Haltungen mit « iner Reihe führender englischer Politiker
haben wird .

S i yang in japanischen Aänöen
Schanghai , 11. Okt . Nach den neuesten Meldungen aus

japanischer Quelle befindet sich der wichtige Eisenbahn - und
Verkehrsknotenpunkt an der Bahnlinie Peiping —Hankau ,
Sinyang,

' bereits in japanischer Hand . Damit ist der nörd -
liche Flügel der chinesischen Armee mit Umfassung bedroht .

Die Kämpfe . der letzten Tage haben auf beiden Seiten
sehr schwere Verluste gefordert . Dies erklärt sich zum Teil
daraus , daß die Kämpfe sich in einem hügeligen Gelände
abspielten , in welchem mit dem Einsatz schwerer Artillerie
und motorisierter Einheiten nur in geringem Umfange
operiert werben kann . Deswegen mußte die Hauptlast des
Angriffes von den japanischen Fußtruppen getragen werden .

Der FührerundReichskanzlerhat dem Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg telegraphisch Glück-
wünsche zum 63. Geburtstag übermittelt .

Unter größter Anteilnahme der Bevölkerung fand di«
feierliche Enthüllung des Reiter st andbilds des
König K o n st a n t i n , des Befreiers Griechenlands , im
Park des Athener Marsfeldes statt .

Hauptschrifileiter : Theodor Ernst Elsen ! Stellvertreter : Johann Jakob Stein .
Prebgefetzlich verantwortl . : Für Politik u . Schlubdienft : I . I . Tiein ( abwesend )
>. V . Th . E . Eisen : f. Volkswirtschaft : !. SB. H , Schnetlhardt ; f . Kultur . Unter .
Haltung . Film u . Funk : Huber , Doerrschu » ! f. d . Stadtteil : Alois Richard »!
für Kommunales , Briefkasten , Gerichts , und Vereinsnachrichten ■ Karl Bin .
der ; für Badische Chronik : Herber , Schiiellharbl : für den übrigen Hei «
matteil : Otto Schreiber : für den Sport : i. V . Huber , Toerrjchuck ! für Bild
und Umbruch die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : Franz Kaihol : alle
in Karlsruhe : Berliner Schriftleitung : Dr . Cur , Metger . Druck und Verlag :
Vadifche Presse , Grenzmark -Druckerei und Verlag GylbH Karlsruhe i B
Berlagsleitung : « rtbnr Pe,s « . DA . IX . 1938 : über 26 500. davon Stadt -
und Landausgabe 22 533, Bezirlsausgabe Neuer Rhein , und Kinzigbote über

2900 . Bezirksausgabe Hardt -Anzeiger 1098.
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Faschismus und Judentum
Von unssrsm röinisclisii Vsrtrstsr Lgon Heymann

Als die ersten Anzeichen antijüdischer Matznahmen in Jta -
lien sichtbar wurden , war des Erstaunens in den Staaten
des Westens kein Ende , und es begann alsbald ein großes
Rätselraten um die Gründe und Hintergründe dieser Poli -
tik. Ihre Erklärung ist aber weder schwierig noch geheim -
nisvoll . Das Judenproblem wird in Italien als Teilstück
des allgemeinen Rassenproblems aufgefaßt , das durch die
Schaffung des Imperiums für Italien ein Problem von
„brennender Aktualität " geworden ist . „Man erobert ein
Imperium mit den Waffen , aber man bewahrt es durch das
Prestige des weißen Mannes "

, hat Mussolini in seiner Triester
Rede vom 18. September 1938 erklärt . Die Voraussetzung
dieses Prestiges wiederum sei ein klares und stolzes Rassen -
bewutztsein , das jedwede Mischung mit artfremdem Blut ab-
lehnt und verabscheut . Da nun jüdisches Blut ebenfalls dem
indogermanischen Italiener artfremd ist, ergibt sich mit zwin¬
gender Logik, daß die Schaffung und Kräftigung eines „ im -
perialen " Rasfebewutztfeins und die ihm immanente Tendenz
der Stärkung und Reinhaltung der italienischen Raffe auch
am Judenproblem nicht vorübergehen kann .

Der zweite Teil der Erklärung ist politischer Natur . Das
Judentum als politischer Begriff wird vom ' Faschismus in
die Nähe der Freimaurerei gerückt, die ja bereits kurz nach
der Machtergreifung des Faschismus aufgelöst und verboten
wurde . Der Faschismus erkennt im Weltjudentum ein trei -
bendes Element des Antifaschismus , in dem in Italien leben -
den Judentum ein Element der unterirdischen antistaatlichen
Agitationen . Der jüdische Antifaschismus war besonders aktiv
in der Zeit der innerpolitischen Krise 1924/25 und während
des abessmischen Krieges, ' eine letzte Erfahrung , die offen -
bar mit dazu beitrug der italienischen Geduld ein Ende zu
setzen , ist, daß das Weltjudentum sich an die Seite der spani -
schen Bolschewisten stellt.

Diese beiden Gesichtspunkte , der biologische der Reinhaltung
des italienischen Blutes , und der politische des Kampfes ge-
gen einen ebenso so agressiven wie mächtigen Gegner , müssen
bei der Betrachtung und Beurteilung der antijüdischen Poli -
tik Italiens genau auseinandergehalten werden . Verschärfend
hat schließlich auch uoch die starke Einwanderung ausländischer
Juden , vor allem seit 1333, gewirkt , die nicht nur durch ihr
rücksichtsloses Auftreten im wirtschaftlichen und sozialen Le -
ben Mißstimmungen schufen , sondern die durch ihren offenen ,
alttestamentarischen Haß gegen Deutschland in dem anderen
Staat der Achse eine Reaktion herausforderten .

Nachdem der italienische Ministerrat am 1 . und 2 . Septem -
ber die ersten antijüdischen Gesetze erlassen hat und auf Grund
der Beschlüsse des Faschistischen Großrates vom 6. Oktober
läßt sich ein wenigstens in den Grundlinien klares Bild der
italienischen Haltung gegenüber dem Judenproblem gewin -
nen ? da viele und zum Teil sehr wichtige Bestimmungen noch
fehlen , ist allerdings ein abschließendes Urteil noch nicht
möglich .

Die Großratsbeschlüsse haben in politischen Kreisen Roms
eine lebhafte Diskussion darüber hervorgerufen , ob sie mehr
dem Ausspruch Mussolinis auf dem Flugplatz von Forli :
„Auch in der Rassenfrage werden wir unbeirrt geradeaus
marschieren "

, oder dem Satz der Rede von Trieft entspre -
chen : „Die Welt wird sich vielleicht mehr über unseren Groß -
mut als über unsere Härte wundern ". Das ist eine falsche
Fragestellung, ' in Wirklichkeit handelt es sich Nicht um ein
Entweder -Oder , sondern um ein Sowohl - Alsauch . Tatsache
ist» daß die Beschlüsse des Großrates eine sehr große Zahl
von Ausnahmen vorsehen , die jüdische „Findigkeit " zweisel -
los vertrefflich auszunützen verstehen wird , so daß man sich
allerdings mehr über den Großmut wundern kann,' ebenso
unbestreitbar ist aber , daß die Beschlüsse, auf lange Sicht
gesehen , zu einer vollkommenen Ausscheidung des jüdi -
schen Elementes führen muffen .

Die italienische Gesetzgebung unterscheidet Juden , die vor ,
und solche , die nach dem 1. Januar 1919 in Italien einen
Wohnsitz begründet haben . Alle nach dem Weltkriege zuge-
wanderten Inden gelten als „ausländische " Juden , da die
Anerkennung der italienischen Staatsangehörigkeit im Gesetz
vom 1. September wieder rückgängig gemacht worden ist . Die
ausländischen Juden müssen bis Anfang März 1939 das Ge-
biet des italienischen Königreiches , Libyens und der ägäischen
Inseln verlassen , soweit sie nicht über 65 Jahre alt sind oder
vor dem 1. Oktober 1938 eine italienische Mischehe eingegan -
gen sind. Die Zuwanderung von Juden in die oben genann -
ten Gebiete ist von jetzt an überhaupt verboten, ' dagegen wird
in Abessinien den ausländischen Juden die Möglichkeit einer
kontrollierten Einwanderung gegeben . Die praktische Aus -

Wirkung dieser Konzession , die übrigens je nach dem Verhal -
ten des Weltjudentums gegenüber Italien ganz oder teil -
weise anulliert werden kann , bleibt abzuwarten . Der ita -
lienischen Regierung liegt aber bereits das Einwandernngs -
begehren einer jüdischen Gruppe vor . Sehr bemerkenswert
ist die Begründung , die der Großrat diesem Punkte seiner
Beschlüsse hinzugefügt hat : eine Einwanderung nach Abeffi-
nien soll die jüdische Einwanderung von Palästina ablenken .
Indem er dazu ein Möglichkeit bietet , hat der Faschismus
zweifellos eine wesentlichen Beitrag zur Lösung des Juden -
Problems überhaupt geleistet .

Die Gesetze vom 1. und 2 . September bezeichneten als
Inden lediglich denjenigen , der zwei jüdische Eltern hat,' die
Grotzratsbeschlüsse gehen darüber hinaus und bestimmen , daß
vor dem Gesetz auch der Halbjude als „Angehöriger der jü -
dischen Rasse" betrachtet wird , wenn ber Vater Jude , die
Mutter aber lnichtjüdische ) Ausländerin ist , und wenn der
Abkömmling einer Mischehe sich zur jüdischen Religion be -
kennt . Aenderungen des Bekenntnisses nach dem 1. Oktober
1938 werden dabei nicht berücksichtigt. Diese Juden nun sind
vom Besuch sämtlicher staatlichen oder unter staatlicher Auf -
ficht stehenden Schulen aller Grade ausgeschlossen? es werden
für sie jüdische Elementar - und Mittelschulen errichtet . Die
zweite , wichtige Bestimmung der Absonderung der Juden ist,
daß sie weder im Frieden noch im Kriege zum Ehrendienste
der Nation , zum Militärdienst herangezogen werden . Sie
können auch nicht mehr Mitglieder der faschistischen Partei
werden , — das bedeutet nicht nur ihre Absonderung vom
politischen Leben Italiens , es bedeutet auch praktisch die
Sperre für zahlreiche Berufe . Ausdrücklich ist bereits fest -
gelegt worden , daß Juden an keiner Schule oder Hochschule
als Lehrer , Assistenten usw . tätig sein dürfen . Verboten ist
ihnen Besitz oder Leitung von Unternehmungen irgendwelcher
Art , die mehr als IM Personen beschäftigen. Verboten ist
Grundbesitz von mehr als 59 Hektar . Ein Gesetz , das die
Ausübung freier Berufe regelt , ist angekündigt, ' gewisse Rück-
schlüsse auf seinen Inhalt ergeben sich daraus , daß Juden an
italienischen Universitäten nicht studieren dürfen , daß es eine
jüdische Universität in Italien nicht geben wird , und daß
Italien ausländische Universitätsdiplome nicht oder nicht
ohne weiteres anerkennt .

Abgesehen von der radikalen Ausscheidung der Juden aus
jeder Lehrtätigkeit , unterliegen die hier angeführten Bestim -
mnngen zahlreichen Ausnahmen . Sie gelten nämlich nicht
sür jene Inden , deren Väter bzw. Söhne in einem der vier
italienische » Kriege (Tripolis -Krieg , Weltkrieg , abessinischer
Krieg , Krieg in Spanien ) gefallen sind , Freiwillige waren ,
oder mit dem Militärverdienstkreuz , das unserem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse entspricht , ausgezeichnet wurden . Sie gelten
desgleichen nicht für Familienangehörige der für die fafchi -
stische Sache Gefallenen oder Verwundeten , nicht, wenn der
Vater bzw . der Sohn in den Jahren 1919 bis 1922 und im

zweiten Halbjahr 1924 die Parteimitgliedschaft erwarben ,
oder wenn sie sonst „außerordentliche Verdienste " vorzuweisen
haben , deren Ueberprüsnng und Beurteilung einer besonderen
Kommission obliegen wird . Die Frage ist berechtigt : wieviele ,
oder richtiger , wiewenige von den bisher in Italien festge -
stellten 79 000 Juden bleiben nach diesen Ausnahmen eigentlich
noch als Objekte der bisher ergangenen oder geplanten Ge-
setze übrig ?

So milde die faschistische Regelung für die Uebergangszeit
ist, so entschieden sind aber die Bestimmungen sür eine spätere
Zeit . Die Gründe , die Ausnahmen rechtfertigen , werden sich
auf die natürlichste Weise , nämlich durch den Tod in spätestens
einigen Jahrzehnten erledigt haben . Ein neuer Zuzug von
Juden ist nicht mehr möglich , und vor allem ist auch dem
Untertauchen jüdischer Elemente im italienischen Volk , das
vorläufig durch die laxen Bestimmungen über die Zuge -
Hörigkeit zur jüdischen Rasse noch möglich ist , künftig ein
Riegel vorgeschoben . Die Großratsbeschlüsse vom 6 . Oktober
sprechen ein klares Mischeheverbot für Italiener und für
Italienerinnen aus . Wichtig ist, daß diese Bestimmung nicht
an die Juden gerichtet ist, sondern daß Italienern und Jta -
lienerinnen „die Ehe mit Elementen , die zur hamitischen ,
semitischen oder anderen nichtarischen Rassen gehören , ver -
boten wird ."

In dieser Bestimmung , die noch der Gesetzesform bedarf ,
darf man wohl das Kernstück der italienischen Rassenpolitik
und der antijüdischen Matznahmen sehen. Das ist auch die
Meinung des „O s s e r v a t o r e Romano "

, der bereits zu
diesem Punkte die Vorbehalte des Vatikums angemeldet hat .
Der Vatikan stützt sich dabei auf das Konkordat von 1929,
in dessen Artikel 34 Italien der kirchlichen Eheschließung die
volle zivilrechtliche Gültigkeit zuerkannt hat . Man darf an -
nehmen , daß der Faschistische Großrat sämtliche Konsequenzen
überdachte , als er das schwerwiegende Verbot der Mischehen
aussprach , und man wird auch bald erfahren , in welcher Weife
der italienische Staat seine rassenpolitischen Grundsätze not -
falls auch gegen die Auffassungen der römischen Kirche durch-
setzen wirb .

Die Großratsbeschlüsse kündigen endlich noch « in Gesetz ,
über den Erwerb der italienischen Staatsbürgerschaft durch
Juden an , das möglicherweise ihre Ausschaltung aus dem
öffentlichen Leben vereinfachen wird .

Sowohl dem biologischen wie auch dem politischen Ge-
sichtspunkt wird durch die Neuregelung voll Rechnung ge -
tragen . Soweit Juden noch in Italien bleiben und Berufe
ausüben dürfen , sind sie, wie „G i o r n a l e d 'J t a l i a" er-
klärte , doch aller ihrer Waffen beraubt , die sie bisher ge»
fährlich und verderblich machte. Das Weltjudentum hat so
durch den Faschismus einen neuen und schweren Schlag er-
halten . Wenn man bedenkt , daß die Stellung des Volkes
zum Judenproblem in Italien eine ganz andere gewesen
ist als in Deutschland , daß in Italien ja tatsächlich Juden
auch in den Kampfzeiten in die faschistische Partei eingetreten
sind, so wird man sich nicht über eine scheinbare Milde der
faschistischen Bestimmungen wundern , sondern die Schnellig -
keit, Klarheit und Gradlinigkeit bewundern , mit der der
Faschismus das Rassenproblem angepackt hat und innerhalb
weniger Wochen w einer Lösung bringt .

Fischslogger im Slurm gesunken
Drei Fischer ertrunken — Mutige Hilfe eines Rettungsbootes

Amsterdam , 11. Okt . Am Sonntag ereignete sich vor Sche-
veningen ein schweres Fischerunglück . Ein Scheveninger
Heringslogger versuchte während des starken Südweststurmes
durch die gefährliche Brandung in die Hafeneinfahrt zu ge-
lauge » . Wenige Meter vor der Mole wurde er jedoch von
einer gewaltigen °Gruudfee ergriffen , aus seinem Kurs ge -
morsen und auf eine Sandbank geschleudert . Gleich darauf
war der Logger gesunken . Die Besatzung hatte sich in die
Wanten geflüchtet . Nach langem Kampf und unter vollem
Einsatz des Lebens gelang es der Besatzung des Rettungs -
bootes „Zeemanshoop "

, elf Fischer zu retten , während drei
in unmittelbarer Nähe des Heimathafens den Seemannstod
fanden . Aller Wahrscheinlichkeit nach hatten sie sich beim
Untergang des Loggers in die Schisfsn '

etze verwickelt . Eine
große Menge beobachtet vom Strand aus den Vorgang .

Eisenbalmunsall in Westfalen
Ein Toter . 13 Leichtverletzte

Kassel, 10. Okt . Auf dem Bahnhof Siedlinghausen in West-
>alen entgleiste gestern um 8.28 Uhr ein Personenwagen des
Personenzuges 1488 der Strecke Bestwig —Frankenberg . Durch
uesen Unfall wurde ein Reisender getötet und 13 Reisende
leicht verletzt . Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt .

Auslandisches Verkehrsflugzeug verunglückt
Berlin , 11. Okt . Montag nachmittag verunglückte in der

Nähe von Soest am Möhn «-See in Westfalen das ausländisch «
Verkehrsflugzeug „OO -AGT ." der Strecke Brüssel —Berlin .
Die Gründe des Unfalles konnten noch nicht geklärt werde «.
Hierbei kamen die Fluggäste Fischer , Piepen stock,
Luther , Diemer , Kappes , Menzen , Rysner ,
Bergh , Dr . Witt und Mau rauh sowie die Besatzung
ums Leven .

Schnellste Flugzeit Retvyork- Aorta
Berlin , 11. Okt . Das am Montag um 9 Uhr von der

„Friesenland " im Hasen von Newyork abgeschleuderte Luft»
Hansa-Flugzeug „Nordstern " erreichte bereits um 12.44 Uhr
Horta , womit die bisher schnellste Flugzeit erzielt wurde .

Der Führer und Reichskanzler hat der Ka-
meradfchaftlichen Vereinigung der Offiziere der Wehrersatz -
inspektion Berlin für das Landwehrkasino « in von Professor
Rickelt -Köln g«maltes großes Portraitgemälde zum
Geschenk gemacht . Die Uebergabe des Bildes erfolgte
gestern durch Staatsminister Dr . Meißner .

Reichswirtschaftsmini st er Funk traf am Mon -
tag vormittag in Istanbul ein . Um 13 Uhr fand am Denk -
mal der türkischen Republik die Niederlegung eines Kränze »
durch Reichsminister Funk statt . Eine Kompanie Polizeitrnp -
pen erwies bei diesem feierlichen Akt die Ehrenbezeugung .

Lichtlelsiung in
*80 Htm

ist (Häigjzjc.
mii der Einführung derOsram - W - ^ ampen . Das nebenstehende Schaubild
zeigt, daß die Nichtleistung der 40 > Watt >M - ^ ampe , um nur eine Größe als
Äeispiel zu nennen, gegenüber der Sinfachwendel -^ampe bei gleicher Lebensdauer
um 30 % gesteigert wurde und daß der preis dieser besseren ^ampe trohdem um
31 % niedriger ist. Eine 40 > Watt - Osram D - ^ ampe kostet jetzt nur noch
90 Pfennig. VerwendenSie also zum eigenen Votteil stets die innenmattierten
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Vom unbekannten Verdi / Zu seinem
125 . Geburtstag

Von Hans Sturm
© in Dorstischler entdeckt Verdi

Das alte kleine Spinett in der armseligen Hütte seines
Vaters zu Roncole , an dem sich Verdi als Kind mit Ungeschick-
ten Fingern die ersten Melodien und Akkorde zusammen -
suchte , trägt auf dem Deckel eine Inschrift , die ein armer
Torftischler unbeholfen und in fragwürdiger Rechtschreibung
eingekritzelt hat . Sie verdient festgehalten zu werden : „Ich ,
Stefano Eavaletti , habe dieses Instrument repariert und wie -
der instand gesetzt . Habe auch unentgeltlich ein neues Pedal
gemacht und die Tasten teilweise erneuert . Das alles tat ich,
weil ich die musikalische Begabung des kleinen Giuseppe er -
kannte und den Wunsch hatte , ihm sein Spiel auf dem Jnstru -
ment zu erleichtern . Wenn mir dies gelungen , bin ich reich -
lich belohnt . Geschrieben im Jahre des Herrn 1821."

Goethe - Lieder
Verdis Hauptschaffen gehört der Bühne . Im Konzertsaal

ist er vertreten mit dem Requiem und dem Quartett, ' hierhin
gehören auch seine etwa vor sechs Jahren wieder ausgefunde -
nen Liedkompositionen , von denen fünfzehn vor 1846 ent -
standen sind . Erst 1880 schreibt er sein schönstes Ave Maria ,
das er bereits dreimal vertont hatte . Zu seinen besten Lie -
dern dürften die sechs Romanzen gehören , m !t denen er 1888
beinahe debütiert hätte, ' in ihnen liegt schon die dunkle Tragik
seiner großen Opern , liegt schon Verdis Können angedeutet .
Er nahm von Euripides und Tacitus , von Dante , Moliöre ,
Voltaire , Byron , Shakespeare , Calderon . Puschkin , Schiller
und Grillparzer Texte , unbekannt blieb , bis vor einigen Iah -
ren , daß er Goethes Gretchenmonologe s. .Meine Ruh ist hin "

und „ Ach, neige , du Schmerzensreiche " ) vertonte .

Teure Aida
Vor fast siebzig Jahren bestellte der ägyptische Khedive

Ismail Pascha zur Eröffnung des von ihm erbauten italieni -
schen Theaters eine Prunkoper aus der ägyptischen Geschichte .
Zuerst war Verdi von dem Plan wenig erbaut und hoffte ,
von der Angelegenheit loszukommen , indem er die ansehn -
liche Summe von 150 000 Lire für die Partitur forderte . Der
Khedive ging ohne Zögern auf die Forderung des Maestro
« in und sandte ihm den Textentwurf des Aegyptologen M .
Vey , an dem sich Verdi sofort begeisterte . Die Partitur
wuchs schnell , die Dekorationen wurden angefertigt , und die
Eröffnung hätte im Winter 1870/71 in Kairo stattfinden kön -
nen , wenn nicht der deutsch - französische Krieg einen Aufschub
nötig gemacht hätte . Die Uraufführung fand schließlich am
24. Dezember 1871 vor einem auserlesenen , aus aller Herren
Länder zusammengeströmten Publikum statt .

Mascagni erzählt
Kurz nach der Uraufführung der „Cavalleria rusticana "

stellte der Verleger Ricordi Mascagni dem Maestro vor , wo -
von der junge Komponist begeistert berichtet hat : „Kaum hatte
« r mich erblickt , drückte er mir die Hand mit großer Herz -
lichkeit . Was mich sofort gefangen nahm , waren seine Augen
. . . Augen von jener Art , die auch das zu entziffern wissen ,
was der andere als Geheimnis bewahren möchte . . . Im all -
gemeinen wortkarg und reserviert , sprach er wohltönend ,
sympathisch und mit großer Ueberlegung , doch was er sagte ,
war schwergewichtig wie Gold . Er fragte nach meinen nächsten
Arbeiten und sagte , er wisse , ich denke an „König Lear " .
. .Wenn das stimmt , würde ich Ihnen gern mein umfangreiches
Material zu diesem Stoff übergeben , um Ihnen die Arbeit zu
erleichtern . . ." sagte Verdi . Im ersten Augenblick konnte ich
vor Rührung nichts erwidern , überwand mich dann jedoch
und fragte mit bebender Stimme , warum er den Lear nicht
selbst geschrieben habe ? Er schloß sekundenlang die Augen
und sagte still wie vor sich hin : „Vor der Gewitterszene , in
der Lear auf der Heide steht , schrak ich zurück !"

Maestro und Gutsherr
Scharf trennte Verdi Kunst und Leben , der große Gestalter

menschlicher Leidenschaften war ein anderer als der Gutsherr
von S . Agata . Dies erfährt man aus seinen zu wenig be -
kannten Briefen und in dem kleinen Verdi - Mufeum der Mai -
länder Scala . Hier sieht man den runden schwarzen Bauern -
Hut des Gutshern , das armselige Klavier , an dem der be -

rühmte Tranerchor des „Nabuceo " entstand , der einfache
Schreibtisch , Kränze , Schleifen , Bilder seiner Nächsten und
Freunde und neben vielem sonstigen des Meisters Toten -
maske , in der Tatwille und Güte zur letzten Erkenntnis gc -
eint sind , jener Erkenntnis , mit der Verdi im „Falstass " seine
Arbeit beendet « : Tutto nel mondo e burla ! ( Alles ist Spaß
aus Erden !)

Geschichte einer Briefmarke
Die orangebrau -ne 1 - Cent - Carriers gelangt zur Versteigerung — 65000 Mark für ein Stückchen Papier

In einer demnächst in Hamburg stattfindenden Briefmarken -
auktion gelangt u . a . ein Einzelstück zur Versteigerung , für das
nicht weniger als 65 000 Marl gefordert wird .

Die Philatelisten aus aller Welt fiebern einer Briefmar -
kenauktion entgegen , die in wenigen Wochen in Hamburg
stattfinden und in der sich das ganze Interesse um ein kleines
unscheinbares Stück Papier drehen wird , für dessen Erwerb
man zehn der schönsten Kraftwagen hergeben müßte . Oder
besser ausgedrückt : 65 000 Mark ist die Briefmarke wert ,
die demnächst in der Alsterstadt unter den Hammer kommen
soll . Dieses Juwel unter den begehrten alten Postwertzeichen
wird gegenwärtig noch hinter einer dicken Panzertüre , hoch-
versichert und wohlbehütet gegen Feuer , Wasser und Dieb -
stahl , aufbewahrt , aber nicht mehr lange , dann werden die
bekanntesten internationalen Sammler ein ganzes Vermögen
für diese Marke bieten , um die sich eine interessante Geschichte
rankt .

Es handelt sich um eine orangebranne 1 - Cent - Marke ,
die im Jahre 1851 in Newyork herausgegeben wurde und
von der nur mehr dieses eine Stück existiert . Die heutige
Millionenstadt am Hudson zählte damals ganze 500 000 Ein¬
wohner , war also viel kleiner als beispielsweise München .
Damals kannte man in Amerika noch keine Briefzustel -
lung , der Beruf eines Postboten war unbekannt . Wer einen
Brief erwartete , mußte sich schon selbst von Zeit zu Zeit an
das Postamt bemühen oder dafür sorgen , daß er ein Schließ -
fach bekam . 1851 wurde nun die Neuerung eingeführt , daß
gegen einen Zuschlag von 1 Cent Postsendungen dem Emp -
sänger auch zugestellt werden können . Es wurden also eigene
Marken für diesen Trägerdienst gedruckt , Wertzeichen von
orangebrauner Farbe mit dem Bilde Franklins im Oval . .

Die Öffentlichkeit hat sie aber nicht zu Gesicht bekommen ,

denn kaum waren sie erschienen , wurden sie schon wieder ein -

gezogen . Das Postamt Newyork beklagte sich, daß es kaum
möglich sei , diese „ Earriers "

, wie man sie nannte , von einer
gewöhnlichen , viel teuereren Briefmarke zu unterscheiden . Um
Verwechslungen und dadurch Verluste zu vermeiden , wurde
die orangebraune Farbe durch eine blaue ersetzt . Das Brief -

markensammeln war damals noch nicht Mode , sonst hätten sich
die Philatelisten sofort auf die Restbestände der aus dem Ver -

kehr gezogenen Botenmarke gestürzt .

Als 20 Jahre später die Sammellust erwacht war und
man auf die postalische Neuerscheinung des Jahres 1851 auf -

merksam wurde, ' suchte man umsonst nach einer orangebrau -
nen „ Earriers " . Nur zwei Stück tauchten im Laufe der Jahre
auf , eine davon 1912 in London , wo sie sich im Besitz des
Sammlers Stanley Gibbons befand , der die Marke später
weiterveräußerte . Seitdem blieb sie verschwunden . Das zweite
Exemplar wurde 1895 einer der bedeutendsten deutschen

. Sammlungen einverleibt , die die Marke nun in Hamburg zur
Versteigerung gelangen läßt . Der Schätzungspreis von 65 000
Mark ist trotz der Einzigartigkeit dieses Stückes nicht viel
höher als jener der berühmten Mauritius , von der es immer -

hin noch mehr als 20 Exemplare gibt . Die t e u e r st e Brief -
marke der Welt ist zweifellos die karminfarbene I - Eent -
Marke von Britifch - Guayana aus dem Jahre 1856, von der
ebenfalls nur ein Stück vorhanden ist und die der gegenwär -
tige Besitzer , ein Amerikaner , um 125 000 Mark erworben
hat . Die amerikanischen Philatelisten setzen ihren Ehrgeiz
darein , daß dieser Schatz in den USA verbleibt und würden
jede Summe überbieten , so hoch sie von fremden Sammlern
auch geboten wird . Es ist nicht ausgeschlossen , baß auch die
orangebraune „ Earriers " nach Amerika hinüberwechselt .

9avasUenexpovt mach fünf &c dl eilen
Eine lasse Tee , die hundert Millionen kostet — Der Atlas der Menschheitsplagen

„ Weltatlas der Menschheitsplagen " steht auf der großen
Landkarte , die über dem Schreibtisch Dr . Thompsons
hängt . Es ist ein ungewöhnliches Kartenwerk , auf dem alle
von der Natur gesandten Geißeln , unter denen die Menschen
auf den fünf Kontinenten leiden , verzeichnet sind . Da findet
man die Herde der Heuschreckenplagen , die Brutstätten der
Tsetsefliege , Gebiete , die von wucherndem Kaktus und solche,
die von den Larven schädlicher Schmetterlinge heimgesucht
sind , Länder , die von der Mittelmeerfliege verseucht werden ,
und Bezirke , in denen die Papageienkrankheit wütet . Für all
diese geplagten Landstriche hat man eines der eigenartigsten
wissenschaftlichen Institute der Welt ins Leben gerufen , das
in Farnham bei London steht und Jahr für Jahr Millionen
und Abermillionen von segenspendenden Parasiten , die

hier gezüchtet werden , in ferne Erdteile sendet .
Wie oft rotten die Menschen ein Tier aus , das zwar fchäd-

lich ist , aber von der Natur dazu bestimmt ist , einen noch ge-

fährlicheren Schädling in Schach zu halten . Manche Beispiele
kann man in den Akten des „ Institutes zur Bekämpfung der
Menschheitsplagen " finden . Die A n t i ll e n i n f e l n wim -
melten von Schlangen . Man holte eine Armee von Jchneu -

mons ( afrikanische Schleichkatzen ) herbei , die zwar den Schlan -

gen schnell den Garaus machten , sich aber derartig vermehrten ,
daß nun sie eine Landplage wurden , die in Ermanglung von
Schlangen Hühner und seltene Singvögel fraßen .

Kakieen beherrschen einen Kontinent
Wie oft ist es eine kleine zufällige Begebenheit , die über

irgendein Land eine Katastrophe von unvorstellbaren Aus -

maßen brachte ! Dr . Thompson hat hochinteressante Fälle dieser
Art gesammelt . Im Jahre 1830 landete ein Matrose auf den
Marquesasiuseln , der an - Diphterie erkrankt war . Weil man
diese Krankheit nicht kannte , schmolz die Bevölkerung der In -

seln in hundert Jahren von 80 000 Menschen auf — 1800 zu - '

sammen ! Die Frau des Gouverneurs von Kaledonien erhielt
einst ein H i r s ch p a a r aus Java zum Geschenk . Die tier -
liebende Dame ließ die Hirsche in die Freiheit . Als Folge
davon suchen heute Herden von Zehntausenden von wilden
Hirschen das Land heim . Niemand weiß , wie man sie los
wird , man schießt die Tiere von den Leuchttürmen aus , und
wenn man im Auto über die Straßen Kaledoniens fährt ,

Berliner Theater :

„Der Weber von Bagdad"
Deutsches Theater

Orientalische Märchenwelt auf der Bühne . Und doch mehr .
Hjalmar Bergmann läßt in seinem . Weber von Bagdad "

nahezu alle menschlichen Leidenschaften Revne passieren , um
das Edle umso stärker herausarbeiten zu können . Doch etwas
unbefriedigt verläßt man das Haus . Tragik und Komik kom -
men nicht voll zu ihrem Recht , es bleibt eben nur bei den Weis -
heiten des Lebens . Dennoch kein verlorener Abend . Rudolf
Häußler sucht sich als Hassan »estlos

' in die Rolle einzusügen ,
die von ihm die Personifizierung des tollen Uebermnts . des
Hochmuts , der Begierde verkörpert . Anna Damann als Sasia ,
um die er mit seinem Golde wirbt , die er mit Gewalt und
Tücke gewinnen will , spielt mit ihren verführerischen Reizen .
Paul Dahlke , der wegen einer freventlichen Forderung vom
Kalifen geblendete Weber , wird hin - und hergeworfen zwi -
schen Narrheit . Dummheit . Hochmut . Hoffnung und Verzweif¬
lung . Adolf Spalinger , ein junger Franke , ist leicht erregbar ,
aufbrausend , gläubig , der Liebe versallen und trotz seiner
Lumpen ein Ritter vom Scheitel bis zur Sohle . Schließlich
Theodor Loos — um nur bei den Hauptfiguren zu bleiben . —
als Harun , der Kalis von Bagdad , verkleidet inmitten der von
den verschiedensten Leidenschaften beseelten Gestalten , ein
Gerechter und Weiser . Nicht einer unter ihnen , der nicht das
Letzte aus sich herausholte . Ihnen galt der Beifall des Hauses .

„Ein ganzer Kerl"
Komödie

Jule und Stefan sind die beiden , die Fritz Peter Buch in
den Mittelpunkt seiner Komödie mit einem schweren , ernsten
Hintergrund gestellt hat : sie „ein ganzer Kerl "

, er nicht min -
der . Sie kämpft sieben Jahre schon , um das Gut ihres Onkels
vor dem Abrutschen in die Wirtschaftskatastrophe zu bewahren ,
er suchte seinerzeit aus Lust am Abenteuer das Weite . Sie
sprang m die entstandene Bresche , sie wurde vom Leben hart
angepackt . Mit den Hosen und aufgekrempelten Aermeln ent -
kernte sie sich mehr und mehr vom Jungmädchentum , in das
sie schließlich von Stesan nach dessen Rückkehr wieder zurück -
geführt wird . Nicht ohne Kampf . Denn auch er hat gelernt ,
mit beiden Händen zuzupacken . Rauh und schroff stehen sie
einander gegenüber , insgeheim jeder voller Hochachtung vor
dem anderen , innerlich bereits auch fürs ganze Leben ver -
bunden . Cläre Winter spielt die Jule , Euert Fürgens den
Stesan , zwischen beiden Leonie sFriedl Haerlin ) , eine ent -
fernte Verwandte , grellster Gegensatz zum ausreibenden
Kampf um die Eristenz . Sie angelt in ihrer Eleganz nach
Stefan , der aber schon der Gefangene der mit beiden Beinen
auf dem Boden härtester Wirklichkeit stehenden Jule ist . Da -
neben die symvathische Figur Max Kaufmanns als Dr . Wil -
mer , reich an Lebensweisheit , und die kleine , in den stattlichen
Stefan verschossene Annie Willich , dargestellt dif * Luis ? Met¬
gens . Wilhelm Sickert

« riebt man alle paar Meilen einen Zusammenstoß mit einem
wilden Hirsch . Papageien , die nach Marseille gebracht wur -
den , schleppten die Psittakose in Europa ein . Weil die Frauen
von nach Australien gewanderten Farmern den Kaktus als
Zierpflanze mitbrachten , ist heute ein ganzer Erdteil in Ge -
fahr , am Kaktus zugrundezugehen . So unerhört vermehrten
sich die stacheligen Gewächse , daß sie selbst einem allgemeinen
Vernichtungsfeldzug siegreich Widerstand leisteten . Auf einer
Konferenz in London , auf der man sich mit der Abwehr dieser
verheerenden Plage beschäftigte , erklärte einer der austra -

lifchen Delegierten : „In den 7 Minuten , die wir jetzt gefpro -
chen haben , haben sich schon wieder 7 Hektar Land mit
diesem wuchernden Unkraut überzogen !"

Wohl die abenteuerlichste Geschichte aus Dr . Thompsons
Mappe ist die einer Tasse Tee , die Amerika 100 Millionen
Dollar kostetete . Sie wurde am 6. April 1929 in Orlando
im Staate Florida getrunken , und ein Mr . Smoetz war es ,
der bei dieser Gelegenheit von seiner Gastgeberin Mrs .
Brown ein paar seltene Pampelmusen sGrape -fruit - Stauden ) ,
die aus Sizilien geschickt worden waren , als Mitbringsel für
seine Frau erhielt . Diese Stauden bargen die Larve der ge -
fährlichen Mitt « lmeerfliege , die sich mit der Schnellig -
keit eines Brandes über ganz Amerika ausbreitete , wo sie , im
Gegensatz zu ihrer eigentlichen Heimat — keinen feindlichen
Parasiten fand . Man setzte Flugzeuge zum Kampf gegen den
Schädling ein , der Ende 1929 bereits 3 Millionen Hektar Land
in den USA verseucht hatte . Die Regierung gab Millionen
aus , um den unerwünschten Eindringling zu vernichten , man
begoß die Felder mit Bleiarsen mit dem Erfolg , daß Mensch
und Tier krank wurden , ohne daß die Mittelmeerfliege sich
verminderte .

Die Kartothek der Parasiten
Dr . Thompson war es , der Amerika von dieser furchtbaren

Plage befreite . Er züchtete den Parasiten , der eine allzn
starke Verbreitung der Mittelmeerfliege in ihrer Heimat ver -
hindert , und sandte ihn nach USA . In kurzer Zeit war die
Gewalt der Plage gebrochen . Auf ähnliche Weise wurde die
Falklandinsel durch das „Institut zur Bekämpfung der
Menschheitsplagen " von der Blauen Fliege befreit . In der
Kartothek Dr . Thompsons befinden sich die Parasiten von
Tausenden von tierischen Schädlingen verzeichnet , die hier
systematisch gezüchtet werden . Man schickt diese Parasiten , die
die Plagen bekämpfen , in Zellophanetuis per Luftpost in die
bedrohten Länder und hat auf diese Weise Milliarden -
werte gerettet . Vor einigen Jahren lief « in Telegramm
von den Fidfchi -Jnfeln in dem von Australien , Kanada , In -
dien , Neuseeland und Rhodesien subventionierten Institut ein ,
daß die Kokosnußernte von völliger Vernichtung bedroht sei .

' Di ? Larve eines kleinen farbenprächtigen Schmetterlings fraß
die Kokospalmen kahl . Dr . Thompson entdeckte im Malai -
ischen Archipel eine Fliege , die sich als Todfeind der
Tchmetterlingslarven erwies . Man züchtete diese Fliege und
verpflanzte sie auf die Fidschi -Jnfeln mit dem Erfolg , daß
bereits 1928 vier Fünftel der Kokosplantagen gerettet waren .

Ein Schiff , das 1932 an der Mündung des St . Lorenz -
Stromes vor Anker ging , brachte die „ Sawfly "

, die Säge -
fliege , nach Kanada , die seitdem in den riesigen Wäldern
wütet . Vergebens suchte man in der Kartothek nach einem
Parasiten , es war kein Mittel gegen diese Plage bekannt .
Seitdem reisen zwei Forscher im Auftrag des Institutes durch
Zentraleuropa , der Heimat der Sägenfliege , um einen natür -
lichen Feind dieses Schädlings zu suchen — bislang ohne Er¬
folg . Vielfach werden Parasiten schon industriell wie Serum
produziert und in Glaskapseln in den Schreinen des
Institutes aufbewahrt , um im Bedarfsfall verschickt zu wer -
de » . In diesem Sommer wurden von Farnham aus bereits
22 Millionen Parasiten in alle Welt zum Versand gebracht .
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Der „Ehestreit" im Jurvelierladen
Täujchunĝ Manöver um Perlenketten — Ein echt amerikanischer Gaunertrick

Im vornehmsten Geschäftsviertel von Washington hielt i>er
Juwelier Thomas Morien hinter blanken Spiegelscheiben
blitzenöe Steine uiiö Schnüre mit lebhaft irisierenden Riesen -
perlen feil . Eines Tages fuhr ein schnittiges Auto vor , eine
mit gediegener Eleganz gekleidete Dame entstieg dem Wagen .
Mr . Morten kannte die blenöenS schöne Frau bereits , iienn
sie hatte in den letzten Wochen mehrmals kleinere Einkäufe
bei ihm besorgt . Sie nannte sich Mrs . Mabel Smith und
hatte sich Sie gewählten Stücke stets ins Hotel Excelsior sen-
öen lassen, wo die Rechnungen mit guten Dollarnoten beglichen
wuröen . „Mr . Morten "

, begann öie Eintretende , „wenn Sie
mich mit strengster Kulanz bedienen wollen , beabsichtige ich ,
mit Ihnen heute ein größeres Geschäft abzuschließen . Ich
benötige nämlich eine schöne Perlenkette , öeren Preis
jeüoch die Summe von 5000 bis 6000 Dollar nicht überschreiten
darf !"

Der Juwelier legte mehr als « in halbes Dutzend Perlen -
schnüre auf den Verkaufstisch . Nach längerer Prüfung ent -
schied sich die vornehme Kundin für drei Stücke, die sie zur
Auswahl haben wollte . Sie senkte die Stimme . „Aber brin -
gen Sie die Perlen nicht ins Hotel , sondern zu einem
Freunde meines Mannes Dr . Lorison , dessen Aöresse ich
Ihnen noch aufschreiben werde . Dort wird die Rechnung auch
gleich bezahlt werden ! Und noch eine Bitte , mein Herr : Wenn
ich an einem der nächsten Tage mit meinem Gatten kommen
sollte , so bitte ich Sie , den Kauf nicht zu erwähnen ." Mr .
Morten verstand augenblicklich , daß es sich hier um eine >'>is -
krete Angelegenheit handelte und er unterdrückte ein ver -
stehendes Lächeln.

Die Kundin wollte sich eben zum Gehen wenden , als etwas
Unerwartetes geschah. Die Tür des Ladens wurde aufgeris -
sen und in ihrem Rahmen erschien die schlanke , hochgewach¬
sene Gestalt eines Herrn , der der besten Gesellschaftsklasse
anzugehören schien . Mit hochgezogenen Brauen blickte er
drohend zu Mabel . „Also doch !" schrie der Angekommene
wutentbrannt , „Madame , Sie haben Lorison zum Gewinn
einer hohen mit mir abgeschlossenen Wette verholfen , Ich
habe das größte Vertrauen in Sie gesetzt . Sie aber haben
seinen Antrag angenommen und wollen sich für eine Perlen -
schnür an ihn verkaufen !" — Entsetzen malte sich in den
Zügen der jungen Frau . „Höre mich an ! Höre mich an , Wil -
liam !" rief sie unter Schreikrämpfen , und Tränen stürzten
aus ihren Augen . „Was soll ich tun Der Mann trat
mit haßerfülltem Blick auf sie zu. „Was Sie tun sollen ? Wer -
den Sie die Geliebte dieses Lorison , ohne meinen Namen als
Deckmantel der ehrlichen Frau zu schänden. Und wenn er
an ihnen einmal genug hat , dann gehen Sie — auf die
Straße !"

Mabel trat einen Schritt zurück und starrte ihren Gatten
mit weitaufgerissenen Augen an . „Das wagst Du mir zu
sagen ?" schrie sie heiser auf . Sie griff blitzschnell in die Hand -
tasche und im nächsten Augenblick blinkte der Laus eines klei-
nen Revolvers in ihrer Rechten . Der Juwelier , der hin -
ter ihr stand , stürzte auf sie zu . Ein kurzes Ringen und Mrs .
Mabel Smith sank, von einem Weinkrampf geschüttelt, auf
den Polsterstuhl zurück. Plötzlich sprang sie auf und maß

ihren Gatten mit einem Blick grenzenloser Verachtung . „Da !"
schrie sie und warf die auf dem Pulte liegenden Perlenschnüre
dem Manne mit aller Wucht ins Gesicht . Dann eilte sie zum
Ausgang und ließ die Tür krachend ins Schloß fallen . „Ver -
zeihen Sie , mein H« r"

, sagte Mr . Smith dann und half dem
Juwelier , die Perlenschnüre auf den Tisch zu legen . Dann
berührte er mit zwei Fingern den Rand seines Hutes und
entfernte sich nach kurzem Gruß .

Mr . Morten starrte , durch die Revolverszene aufgerüttelt ,
noch lange durchs Fenster , ehe er sich anschickte , den hervor -
geholten Halsschmuck wieder einzuräumen . Da ! Er wurde
nervös . Ein hastiges Suchen auf dem Fußboden . Zwei Per -
lenketten fehlten , waren spurlos verschwunden . Er
schickte ins Hotel Excelstor . Die Vögel waren ausgeflogen . . .

Der übersallene Ovid
Eine köstliche Begebenheit

Was hätte wohl der große Sänger des klassischen Alter -
tnms Publius Ovidius Naso gedacht, wenn er geahnt hätte ,
daß eine undankbare Nachwelt dereinst die Stirn haben
könnte , ein Denkmal zu stürmen , das ihm viele Jahrhunderte
nach seinem Tode von glühenden Verehrern gesetzt worden
ist ! Er hätte nicht für möglich gehalten , daß es einmal Men -
fchen geben würde , die einer so verwerflichen Tat fähig sind .
Dennoch würde der große Ovid . falls er in diesen Tagen
aus dem Elysium seinen Blick auf jenen Teil der Erde gerich-
tet haben sollte , wo er seine letzten Lebensjahre verbrachte ,
bemerkt haben , daß es tatsächlich Menschen gibt , die ihn nicht
mehr zu schätzen wissen. Er hätte in Konstanza am Schwär -
zen Meer , dem ehemaligen Tomi , wo er neun Jahre in der
Verbannung leben mußte und wo man ihm später ein Denk -
mal setzte , eine nächtliche Szene von ungewöhnlicher Seltsam -
keit beobachtet :

Eine Bauernschar hatte die Statue mit starken Stricken
umwickelt und sechs Pferde vorgespannt , die sie eben an -
trieben , um die Figur des Dichters mit roher Gewalt vom
Sockel zu zerren . Im letzten Augenblick wurden sie aber an
der Ausführung ihres Planes durch eine zufällig heranmar -
schierende Polizeistreife gehindert . Die Hüter der Ordnung
befreiten den steinernen Ovid von seinen Fesseln , die sie
dann den Uebeltätern selbst anlegten , um sie ins Kittchen ab-
zuführen .

In den Verhören , die noch in derselben Nacht mit den
Bauern angestellt wurden , kam folgendes zutage :

Die Leute , die aus dem benachbarten Agigea stammten , er -
zählten , daß vor einiger Zeit bei ihnen ein vornehm gekleide-
ter Fremder erschienen sei , der sich als Inspektor eines Mini -
steriums vorstellte und im Gemeindeamt die Aktenschränke
kontrollierte . Dabei ließ er sich von den Gtadtvätern ihre
Sorgen und Wünschen vortragen , um sie höheren Ortes zur
Sprache zu bringen . So erfuhr er , daß die Bürger von
Agigea den Beschluß gefaßt hatten , ein Kriegerdenkmal anzu -

schaffen, für das inzwischen die Summe von 30 000 Lei auf -
gebracht worden war . Der Rest freilich fehlte noch . Weil der
Herr Inspektor ein freundlicher Mann war , so erzählten die
Bauern weiter , hätten sie ihn gebeten , bei der Regierung
einen Beitrag für das Kriegerdenkmal von Agigea zu besor -
gen . Nach einigem Nachdenken habe schließlich der fremde
Herr den Vorschlag gemacht, das Oviddenkmal aus Kon -
stanza als Kriegerdenkmal in Agigea aufzustellen , denn er
hätte gehört , daß man es ohnehin abtragen wolle und —
welch trefflicher Zufall ! — es für 30 000 Lei zu verkaufen be -
reit fei. Die Bauern waren einverstanden , dem Inspektor
ihre 80 000 Lei mitzugeben , wenn sie dafitt die Statue des
Ovid gleich selbst abholen dürften . Der Handel war glatt .
Der Inspektor empfahl sich, nicht ohne noch schnell ein gutes
Bakschich für seine Hilfe einkassiert zu haben . Die Bauern
aber machten sich in der folgenden Nacht auf den Weg nach
Konstanza , um die Figur zu entführen .

Wie wir schon vorweggenommen haben , kam es jedoch nicht
so weit , weil eine wachsame Polizei den Räubern einen
dicken Strich durch ihre Rechnung machte. Der große Ovid
aber , der zu seinen Lebzeiten so traurige Jahre am Schwar -
zen Meer verbringen mußte , wird wenigstens im Jenseits
über das Abenteuer seines Standbildes in Konstanza herz -
lich gelacht haben , nicht weniger laut aber auch über den
Herrn „Inspektor "

, in dem bald nachher ein Gauner sestge -
stellt werden konnte , und über die braven Gemeindeväter von
Agigea , die auf diesen Schwindel so leicht hereingefallen find.

Rekord am Grohglockner
Im Monat September haben 57 222 Besucher in 15 392

Kraftfahrzeugen , die sich auf 12 558 Kraftwagen , 425 Autobuss-e.
399 Postkraftwagen und 2010 Motorräder verteilten , die Groß -
glockner-Hochalpenstraße befahren . Der Gesamtverkehr betrug
bis zum 30. September 3S1229 Besucher in 92 963 Kraftfahr¬
zeugen . Dies« verteilten sich auf 72 258 Kraftwagen , 2742 Auto -
bufse, 2455 Postkraftwagen und 15 508 Motorräder .

Die ausländischen Kraftfahrzeuge weisen am Gesamtver -
kehr einen ganz horrenten Anteil auf .

r naaremit dar Wurzal .
Garantiert ohne Narben , mit sicherstem
bekannten Mittel . Mäßige Preise .
Institut für Gesichtspflege

Anny Cläre Luft , Waldstraße 28 , Telefon 2632

2u verkaufen

Wegen Miiaie
des Haushalts , etn schweres , eichenes
Büfett mit Credenz , Tisch und sonst ,
verschiedene Gegenstände , billig abzu -
geben . Näheres Kaiserstrabe 22V,
I Treppe hoch .

Gelbe

Butler- Konirab !
einige Ztr . . ä 1.-

Speise - Möhren
k 3.— Ml „ D. Ztr .
»u verlaufen .
Neureut , Bahnhof ,
strafte 36, II .

Wim»
Schrankmöbel ,

bei . Marke , wenig
gebraucht .

Wdhmaschineru
Jaffer
Kaiserstr . no

miet-
Pianos

empfiehlt

LScMsgut
Erbprinzenst . 4
beim Rondellplatz

Eis . Kinderbett 10 -,
Mod . Kinderwagen ,
15.-, z. Verl . Burl -
hari . Lachnerstr . 18.

RADIO
Einmalige

Gelegenheit !
fabrikneue Apparate

Baujahr 1937 /38,
bis 2ö' />herabgesetzt ,

erstllassige Feru -
empfänger m . Mut ,
Lautsprecher , Pol, ,
Nutzbaum -Gehäuse ,

nur 11«.— M ,
Super , Weltempsän
ger , schon f . 185 M
nur solange Borrat

Teilzahlung .
JIM

Radio Piiasecüi
Schühenstratze 17.

Vitrine
Küche
Schränke
Herrenzimmer
Betten

weg . Umzug zu verk .
Ritterstr . 40 , III.

Versteigerungen
SveZwMge Vevkieigevung .

Donnerstag , 13 . Oktober , 1» u . >/,3 Uhr beginnend , i ,
H . geg , bar u . 10 ' /, Aufgeld , weg . Haushaltauflösungen ,
aus nichtarischem Besitz ,

tVebevftvatze 3
Vasen , Nipp . u . Aufstellsachen . Gläser , Bücher . Bronce -
figur , Radio , Geige , Lampen . Fenslerbehängc . Spiegel ,
Uhren , Blumen - u , Notenständer , ferner Einzelmöbel :
Weiber Spiegelschrank . Kleiderschrank , Standuhr . Flur ,
garderobe . Schreibtisch . Bücherschrank Ztllr . Pol, , Büfett
Mahagoni , verschied , Möbel weift mit Goldverzicrung , z,
B . D .. Schreibtisch , Sofa , Schmucktischchen , rund . Tisch m .
Marmor u . Schnitzerei , Sländerlampe mit Figur , ferner :
Salonmöbel ml , Broncebeschläg ! 2 Sofa , runder Tisch
mit Glasplatte , 2 Sessel , 3 Stühle , Kücheneinrichtung !
Pitschpine m >t Büfett , Kredenz , Tisch , Außerdem Wasch -
tisch mit Becken u . Doppelhahnen , Balustrade , Gipsfigur
m . Sockel , « assenschrant ca . 170 cm hoch, 3 eiserne Fla -
schenschränke , evtl , noch ein eich, kompl . Herrschaft !, « » eise ,
»immer . Am Schluß Freih »nd »erlauf einiger Bilder und
Gemälde durch Austraggeber . Kleinigkeiten kommen zuerst ,
Besichtigung ab 9 Uhr .

Thomas
vereidigter iissentl . Versteigerer u . Schätzer ,

« oethestraße 18. XcL 2725.

lieber 200Herde
am Lagers

Ia MarkenKoniennerße
mit Dauerbrandein¬

richtungGasbacHUerde
Nickel und Emailmm . Herrn
sade- Einricmg.
für Kohle und Gasuiaschüessei

sofort lieferbar

Dürr
Zähringerstr . 57

Der Beruf spielt keine Rolle
Ob im Haushalt , Büro oder Hoch¬
schule , — das Haar muß immer
gut gepflegt sein . Und dies tun

Sie am besten mit der
bewährten

Sebalds Haartinktur .

Möbel
für das Büro

Unsere Zahlung «-
bedingungen er¬
leichtern die An
Schaffung

(jescfiiv ister

Rürobedarf
Ei nrichtungen für
Büro n . Haushalt

]etzt : U/aldstr .13

Ueberzähtige
Gegenstände
finden rajch
einen Räufer
durch eine

Kleinanzeige
in der

Ämtliche Anzeigen
!A »» l . Bekanntmachungen entnommen !

Karlsruhe - Durlach.
Handelsregister . Amtsgericht Karls -

ruhe -Durlach , 3, Oktober 1938. Verän¬
derungen : B 21 : Firma Gritzuer -Kah .
ser , Atiiengesellschaft , Sitz Karlsruhe .
Durlach »

Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 31, Mai 1938 ist die Satzung
hinsichtlich des Gegenstandes des Unter .
nehmenS , des Grundkapitals , der Ber .
tretungsbefugnisse des Vorstandes , der
Befugnisse des Aufsichtsrats und dessen
Vorsitzers , der AussichtSratsvergütung ,
der Vorlage des Jahresabschlusses , der
Vertretung der Aktionäre in der Haupte
Versammlung , der Verwendung des
Reingewinns und sonst tu Anpassung
an das neue Aktiengesetz geändert und
neu gefaßt . Der Vorstand besteht aus
einem oder mehreren Mitgliedern : die
Zahl der Vorstandsmitglieder bestimmt
der Aufsichtsrat . Die Bestellung von
slellv , Vorstandsmitgliedern durch den
Aufsichtsrat ist zulässig . Besteht der
Borstand aus einer Person , so wird
die Gesellschaft durch diese , andernfalls
durch zwei Vorstandsmitglieder oder
ein Vorstandsmitglieds zusammen mit
einem Prokuristen oder zwei Prokuri .
sten vertreten . Gegenstand des Untere
nehmens ist jetzt : Herstellung und Ver .
trieb von Nähmaschinen , Fahr - u . Mo .
torrädern , sowie von Erzeugnissen der
Schreinerei , Furniermesserei u . Eisen ,
gietzerei . Die Gesellschaft ist zu allen
Geschäften und Maßnahmen berechtigt ,
die zur Erreichung des Geschäftszweckes
notwendig oder nützlich erscheinen . Des -
gleichen kann sie diesem Zweck dienende
Grundstücke erwerben oder veräußern ,
Zweigniederlassungen im In - und Aus -
lande errichten , andere Unternehmun -
gen gleicher oder verwandter Art er -
werben , abstoßen oder sich beteiligen ,
sowie Jnterefsengemeinschaftsverträge
abschließen . Auf Grund der Beschlüsse
der Hauptversammlungen vom 14. Juli
1937 und 31. Mai 1938 ist da ? Grund -
kapital durch Einziehung von 5000 MJL
Vorzugsaktien auf 3 075 000 & JK, . Her¬
abgesetzt . Die Durchführung der Her -
absetzung ist erfolgt .

Handelsregister . Amtsgericht Karls «
ruhe -Durlach , S, Oktober 1938 , Neuein¬
tragung : A 245 : Emil Steidinger in
Weingarten . Inhaber : Kaufmann Emil
Steidinger in News » « «« .

Bruchsal .
Zwangs -Versteigernng .

Im Zwangsweg versteigert das No >
tariat am

Montag . 28. November 1938,
vormittags 10.39 Uhr

im Rathaus >n Forst die Grundstücke
des Polizeidieners a . D . Rupert Firn -
res in Forst auf Gemarkung Forst .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 15. Dez . 133k im Grundbuch ver -
merkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Änfforderuna zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei de :
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrige »
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
hat , das der Versteigerung der Grund -
stücke oder des nach § 55 ZVG . mit¬
haftenden Zubehörs entgegensteht , wird
aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einst -
weilige Einstellung des Verfahrens her -
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands tritt .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Forst , Band 52. Blatt 32
Lgb, -Nr . 989 : Acker im Reitseld

15,44 a , Schätzung 30» MJt
Lgb, -N < 627 : Acker in der Schwanen .

wiese , 3,88 a , Schätzung 100 MJt
Lgb, -Nr , 3117 : Acker in der Hatzel

9,37 a , Schätzung 155 JUt
Lgb, -Nr , 3118 : Acker in der Hatzel

9,71 a Schätzung 155 MJl
Lgb .-Nr . 888 : Wiese in der Schwanen .

wiese . 7,25 a Schätzung 200 MM
Lgb, -Nr . 1406 ; Acker in den Main .

äckern , 6,26 a , Schätzung 190 .JtM
Lgb, >Nr . 1406a : Acker in den Main -

äckern , 4,94 a , Schätzung 60 JlJl
Personen , die Grundstücke steigern

wollen , werden därauf hingewiesen ,
daß fie zur Abgabe eines Gebots die
vorherige Genehmigung des Bezirks ,
amts Bruchsal einzuholen haben .

Bieter , welche die Genehmigung im
Bersteigerungstermin nicht nachweisen
können , werden mit ihren Geboten zu .
rückgewiefen .

Bruchsal , 28. September 1938.
Notariat II

alz Vollstreckungsgericht .

Mannheim .
Der Plan über die Herstellung von

versenkten Fernsprechlinien in Wag -
Häusel . Wissental . Kirrlach und Ober -
Hausen liegt bei den Postanstalten der
genannten Orte von heute av vier
Wochen aus .

Mannheim , den 8. Oktober 193».

Telegraphenbauamt .

Lahr
Bekanntmachung .

Zu statistischen Zwecken ist eine Fest -
stellung der im Land Baden Vorhan .
denen Ruhestandsbeamten erforderlich ,
die mit Ablauf dieses Jahres das 70 .
Lebensjahr noch nicht vollendet haben ,
und der Beamten , die nach § 4 des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Be .
rufsbeamtentums vom 7 , April 1933
behandelt worden sind . Diese Festste !,
lung beschränkt sich auf Ruhestands -
beamte . die früher als
a ) Beamte des einfachen mittleren , ge -

hobenen mittleren und höheren
Dienstes der allgemeinen und in -
neren Verwaltung , der Polizei nnd
Gendarmerie ;

Radio Der beste Unter¬
halter sei es in

Nachrichten ,
politischen Ereignissen oder
musikalischen Darbietungen .

Lassen Sie sich anverbindlich In meiner
RADIO - Abteilung die beliebten
Blaupunkt - Saba und Triefunken
Geräte vorführen . BequemeTellxabl .
u Inzahlungnahme gebraucht . Gerate .
Radio - und Musikhaus

FRITZ MULLER
Kais. rstrafi . 96

b) Beamte von Gemeinden ( Gemeinde ,
verbänden ) einschl . technische Be -
amte und Lehrer mit Ausnahme der
Beamten , die denen des unteren
Dienstes gleichzustellen Ilnd . tätig
waren .

Ich fordere die im Amtsbezirk Lahr
wohnenden Ruhestandsbeamten auf . sich
beim Bezirksamt Lahr , Zimmer 18 , bis
spätestens 20. Oktober 1988 persönlich
zn melde « .

Lahr , den 8. Oktober 1938.
Der Landrat :

I . V, : gez . Köpfler .

Allgemeine Weinlese .
Die allgemeine Weinlese wird feftge .

setzt auf die Zeit vom Dienstag , 11,
Oktober bis einschließlich Samstag , den
15. Oktober ds . Js . Die Weinbergsge .
biete bleiben bis einschl . 22. Oktober
ds , IS . geschlossen . Das Betreten der
Weinberggebiete nach 6 Uhr abends
ist verboten . Bor Beginn der Lese find
die Grenzen gegen daS Nachbargrund ,
stück durch Streifen kenntlich zu ma .
chen . Allen Weinbergsbefitzern , welche
von einer späteren Lese Gebrauch ma -
chen wollen , wird von der Städt . Gü -
terverwaltung auf Ansuchen besondere
Erlaubnis erteilt und besonderer Feld ,
schütz gewährt . Zuwiderhandlungen
gegen vorstehende Anordnungen werden
mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder
mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft .

Bruchsal , 8. Oktober 193«.
Der B » r »«r « eiste ».

(f64MM4und

W

GARANTIERT |
COFFEiNFREI |

KAFFEE HAG die Weltmarke, das Paket 73 Pfg.
SANKA KAFFEE (das billige Hag - Erzeugnis ) 50 Pfg.
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Handball
Mittclbadische Bezirksklasse

Staffel 1 . Der Neuling To . 46 Karlsruhe hatte gleich
bei seinem ersten Start Schwierigkeiten in der Mannschafts -
aufftellung . Einige fehlende Spieler mußten durch ältere
ersetzt werden , was sich umso ungünstiger auswirkte , als tci
erste Gegner die Tschft. Beiertheim , der vorjährige Staffel -
ficger , eine junge und gut eingespielte Mannschaft ins Feld
stellte, die dank ihrer größeren Schnelligkeit mit 2 :20 einen
überlegenen Sieg erringen konnte .

Aehnliches Pech hatte auch der Tv . 46 Rastatt , der seinem
in stärkster Aufstellung antretenden Gast , der Tschft. Mühl -
bürg , nicht mehr die vorjährige starke Elf entgegenstellen
konnte . Mit 7 : 17 ( 4 : 6 ) siegten die Mühlbnrger eindeutig .

Ein gleichmäßigeres Kräfteverhältnis zeigte das Spiel
Ettlingenweier — Grünwinkel , das die Einheimischen knapp
mit 9 : 8 (5 :4 ) gewinnen konnten .

Auch in Neureut , wo sich der zweite Neuling Postsport -
verein vorstellte , ging es knapp her . Die Platzelf konnte nach
unentschiedener Halbzeit nicht verhindern , daß die Gäste am
Schlüsse mit 6 : 7 die Punkte mit nach Hause nahmen .

Staffel 2 : Die beiden stärksten Mannschaften öer Staffel
Tbd . Pforzheim unö Tv . Grötzingen lieferten sich einen über -
aus spannenden Kampf , öen nach einer 4 :3- Führuna der

Pforzheimer öie Gäste dank ihres schußfreudigeren Sturmes
mit 6 :8 für sich entscheiöen konnten .

Tv . 46 Bruchsal hatte >den Neuling Tv . Brötzingen zu Gastu«ö konnte bei Halbzeit mit 4 :2 führen . Nach 6 : 4 gelang es
den Gästen noch kurz vor Schluß durch zwei Tore einen wert -
vollen Punkt zu erkämpfen .

Auch in Philippsburg zeigte der Neuling Bretten , daß er
das Zeug hat in der Bezirksklasse mitzukommen . 2 :4 hieß es
bei Halbzeit , doch konnte öer Borsprung in iei zweiten Halb¬
zeit nicht mehr gehalten werden . Mit 6 :4 blieb Philippsburg
im Borteil .

Am besten schnitt von den Neulingen der TB . Forst ab,der sich in Birkenfeld mit 3 :9 ( 1 : 6 ) einen überlegenen Sieg
holen konnte .

Der vierte Neuling der Staffel , FB . Blankenloch , kam
ebenfalls zu einem schönen Erfolg . Bei ihm gastierte öie Tgs.
Pforzheim , die ihm mit 5 : 5 ( 2 :2) einen Punkt überlassen
mußte .

Bezirksklasse Frauen :
MTB . Karlsruhe — BsB . Grünwinkel 5 :0.

Kreisklassen
Staffel 1 : Nordstern Rintheim — Spges . Rüppurr 25 :3,

Tgde . Daxlanden — Langensteinbach ( L. n . angetr . ) , Tv .
Rintheim — Polizei Karlsruhe 9 : 6 .

Staffel 2 : MTB . — Tv . Hochstetten 13 :9.
Staffel 3 : TSV . Kronau — Tv . Oberhaufen 10 :4.
Untere Staffel : Tgde . Neureut 2. — Postsportverein 2.

6 : 9 , Tbd . Pforzheim 2. — Tv . Ottenhausen 7 : 2.
Altersklasse : Tv . 46 Karlsruhe — Beiertheim 8 :7, KFB . —

Polizei Karlsruhe 1 : 12.
Jugen -d : Tv . Rintheim — Tschft. Beiertheim 14 :6, Tv . Ett -

lingenweier — VfL . Grünwinkel 4 : 11 . KFB . - MTB . 5 : 18 .
Tr .

Frauen- Wehrekord über 4 mal 100 Meter Kraul
Dänemarks Schwimmerinnen siegen über Holland mit 40 :31

Punkten
Der zweitägige Frauen - Schwimmländerkampf Dänemark —

Holland wurde am Freitag in Kopenhagen been-det . Däne -
marks Frauen siegten nach Abschluß der sechs Wettbewerbe
mit 40 : 31 Punkten und feierten dabei noch einen besonderen
Triumph . Sie konnten ihren eigenen Weltrekord in der
4 mal 100 Meter Kraul st assel auf 4 :27.« Min .
verbessern . Die dänische Weltrekoröstassel trat in der Be -
setzung Arnöt , Krast , Ovc - Petersen und Hveger an . Sie er -
reichte bereits aus der ersten Bahn einen Vorsprung , der sich
immer mehr vergrößerte . Die Holländerinnen fielen von Bahn
zy Bahn weiter zurück. Dünemarcks Frauen schlugen in der
neuen Weltrekordzeit von 4 :27.6 Min . an , womit ihre eigene
Bestleistung von 4 : 28.7 erheblich unterboten war .

rV Carl Froelich * «

Ein WeWerwerk C.

^
, « I Sabine Pete "

Söhnker / Ponto
16 * I Herk,n

i
9

0o . 6 .' ° , 8 .30 Uhr-

6 • 9 '
- ber U Jahre zuge»°" e

\jiaTheater » Caprto

Heute
i
Wendling-Quartett

Dienstag , 11 . ?^ ' '""
I. Kammermusik - Abend

* III ! 11 lrMI
II IIIII

Baltisches
Staatsthealer

Dienstag ,
11. Oktober 1938.

G 3 Th .-Gem . 1101
bis 1200.

Die Regiments '
tochter

Komische Oper von
Donizetti .

Dirigent - Born .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Grelher , Haberlorn ,Marlow , Grötzinger

Kalnbach , Linde-
mann . Schupp ,

Schuster , Steiner .
Ansang 2» Uhr.

Ende 22 Uhr .
Preise C

(0.75—4.55 MM \

Mi . . 12. 10. Neu¬
inszenierung :

Die Nibelungen
2. Abend.

3 Str *
I Karten von

JWozari :
3 Streicht ~ Quintette
Karten von RM. 1.10 (Stud . ) bis RM. 3 .30 bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

verschiedene »

Garten
zu pachten gesucht .
Aug . u . Nr . 4628
an die Bad . Presse

Der Andrang war nicht zu be¬
wältigen ! Hunderte konnten
keinen Einlaß mehr finden I

Wir verlängern bis ein¬
schließlich Donnerstag I

Heimat
nach dsm Bühnenwerk von Su¬
dermann , gest . von Prof. Carl
Fröhlich mit :

Zarah Leander , Heinrich
George , Ruth Hellberg ,
Paul Hörbiger

Voritellg . 5 .00 , 6 .30 , 8 30 Uhr

Gustav Fröhlich - Jenny
Jugo in

Die kleine und
die große Liebe
Ein entzuckendes Spiel des
Verliebtseins . Ein Liebes¬
märchen aus unseren Ta¬
gen , ein Film , wie er lange
nicht gezeigt wurde .

Kommen , sehen und genießen
Sie diesen reizend . Pilmabend .

Vorstellg . 4 .00 # 6 .15 , 8 .30 Uhr
Beachten Sie bitte die Anfangszeiten und
besuchen Sie die ersten Abendvorstellungen

mHIMIIHII 'IeI

lkUWü
Meute Tanz

Hausfrauen NachmittagMorgen der
beliebte

mit vollständigem Programm .
Kapelle Peppi Satzer

Altpapier
sämtliche Sorten , sowie
Eisen , Lumpen ,
Me talle , Flaschen etc.
kautt Feuerstein

Fasanenstraße 26 . Fernrat 3481

Stellenangebote
Gesucht auf sofort

tochtiae jOngere Kontoristin
die mit Buchhaltungsarbeilen vertraut
ist Angebote unter K 40805 an die BP .

Schreiner
die an selbständig .
Arbeiten gewöhnt
sind , können sofort
eintreten . Zahlung
nach Lohrillasse II .

Möbelfabrik
Storch & Sohn .

Iv - rlaq .

JüngeresMädchen
zu 2jährigem Kind
gesucht.

21. Willendorf ,
Walds!r. 33.

KUNZEL's
AKA- FLUID
erta . ln Apothek .
und Drogerien

Junge Friseuse
per sofort oder

später gesucht .
Salon Hetzel ,

Augartenstr . 2»,
Teleson 7201 .

Tüchtiges , solides
Mädchen

das schon in Stel -
lung war , per sof .
od . 18. Okt. gesucht.

Frau Kempf,
Kaiserallee 21 .

* Sauberes

Mädchen
für Hausarbeilen
u . Konditorei zum
sofortigen Eintrill
gesucht. Kost und
Wohnung i . Haus .
Ferner wird ein

Mädchen
aus l . Nov. daselbst
gesucht.
Konditorei Oehler ,

Herrenstr . 18.

Stellen-
Gesuche
Frau sucht

Waschplätze
zu erfragen

Bachstr. 31, II .

Tüchtiges Fräulein
( 46 Jahre ) , such«
Stelle , zur Fllh .
rung eines frauen -
losen Haushalts .
Ang . u . Nr . 4625
an die Bad . Presse

Zuverlässige Frau , in allen Haushalts ,
zweigen erfahren und gefchäflsgewandt ,
sucht aus sofort oder fpäter passenden

Wirkungskreis
in Haushalt

oder Geschäft, (auch bei alleinstehendem
Herrn ) . Gefl . Angebote unt . Nr . 459J
an die Badische Presse erdete«. .

Ach i« KriWi
liest man die Badische presse. Sie ist
dort ebenso zu Hause wie in anderen
Teilen des Landes. Ueberallschätzt man
sie als die große Heimatzeitung, die
täglich so viel Wissenswertes aus der
badischen Heimat und aus der ganzen
U )elt zu berichten weiß . Aus allen Ge-
bieten des Lebens bietet die Badische
presse Interessantes und Unterhalten-
des. Besinnliches und Beschauliches.
Und dieser Vorzüge wegen möchte sie
niemand missen. — Oeshalb :

Die Heimatzeitung des Vadeuers

Wer könnte das,
wenn es nicht ein bewährtes Hausmittel wäre,
das bei aller Billigkeit Außerordentliches leistet!
J Z Pfennig beim Einweichen der Wasche richtig
angelegt - spart Ihnen das vielfache an Geld
und Arbeitskraft : wenn Sie die Wasche mit
Henko einweichen , brauchen Sie sich nichts
mehr mit Reiben und Dürsten ab-
zuqualen . Henko nimmt
^lhnen die gröbste
lvascharbeit ab und -

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii
Sieben -

TVurxeltee
zeigt Ihnen b. Rheu ,
ma . Gichlu . Ischias ,

welche Wunderkrast
in den Heilmitteln d
Natur verborg , liegt .
Nur echt mit dem
Fischzeichen. 1.50 M
in allen Apotheken

verschiedene «
Im Handarbeitsgeschäft Geschwister

Ohnsmann , Herrenstr .. wurde a«
Freitag . 30. September , ein

Die Dame , die den vertauschten Schirm
mitnahm und dies im Laden meldete,
wird gebeten , den Umtausch im Laden
Ohnsmann sofort wieder vorzunehmen .

3 % RABATT
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Ein Meister der Nadelmalerei
iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Orientalisches im Schwarzwald
Kunsfhandwerk mit 100000 Nadelstichen

Geheimnisumwittert , voll Mystik , Magik und lauernder
Gefahren , die Bewohner vielfach mit besonderen Kenntnissen
und Fähigkeiten ausgestattet , mit uildurchdringlichen Mienen ,
in manchen Ländern listig und verschlagen , so kennt Europa
den Orient . Das Fremdartige tritt uns gerade auch in der
Kunst und im Kunsthandwerk der Länder des Ostens , Haupt-
sächlich des ferneren und fernsten Ostens besonders äugen -
fällig entgegen . Darunter sind einige , die eine uns unwahr -
scheinlich anmutende Geduld erfordern .

Wohl mit das geduldigste Kunsthandwerk ist die Nadel -
Malerei , die in Deutschland nur sehr selten von Orienta -
len ausgeübt wird . Vielleicht ist Arma Barch ndarian
aus Tislis im Kaukasus , jetzt in Pforzheim wohnhaft , gar
der einzige . Sein voller Name lautet Aram Barchudarian
Melik Barchudar , wobei Melik zu deutsch Fürst bedeutet . Er
entstammt einem alten Adelsgeschlecht, sein Vater war russi-
scher Staatsrat , die Mutter Deutsche . Die Familie mußte vor
den Bolschewisten fliehen . Nach der Niederlassung in Deutsch-
laud übt der Sohn die alte orientalische Volkskunst der Tep -
pichknüpserei aus .

Eng verwandt mit dieser ist die Nabelmalerei , in der
Barchudarian Vollendetes leistet . Seine Wohnung atmet
eine eigenartige Mischung der Wohnkultur des Ostens und
des Westens . Ueberall sind Zeugen europäischer und orienta -
lischer Kunst . Wir finden den Meister bei der Arbeit , die
uns als ein unendliches Geduldspiel erscheint. Mehrere ser-
tige Arbeiten fesseln den Blick. Möbelbezüge mit Mustern
der italienischen Renaissance , ein türkisches Kissen in Silber
und Blau gehalten mit dem Hoheitszeichen des ehemaligen
Sultans , ein persisches Divankissen mit einer Moschee. Be -
stickt mit dem farbenfreudigen Sinn der Länder des Ostens .

Das Prachtstück bildet aber ein Wandschirm , von dem
leuchtend in Hunderten von Farbtönen der persische Lebens -
bäum den Blick bannt . Symbolisch liegen in seinem Geäst
Vögel und Schmetterlinge miteinander im Lebenskampf .
Hunderttausende fein st er Seidenfäden , hun -
derttausende von Nadel st ichen wurden für
dieses Kunstwerk aufgewendet . Eine Blume in
Handtellergröße erforderte allein 6000 Stiche , ein Vogel weist
vierzig verschiedene Farbtöne auf . Eineinhalb Jahre arbei -
tete der Künstler an diesem Wandschirm , der sich wie alle diese
Werke durch besondere Feinheit in Empfindung und Ausfüh¬
rung auszeichnet . Trotz der leuchtenden Farbenpracht ist das
Werk von weicher Zartheit , wie sie auch der Pinsel des Ma -
lers nicht leichter und weicher „hinhauchen " könnte . Die
Farbtöne laufen unauffällig ineinander , eine Kunst , die da -
durch erreicht wird , daß ein normaler Seidenfaden sechsfach
gespalten wird . Zur Beherrschung der Nadelmalerei gehört
eine feinfühlige Fingerfertigkeit , Begabung und Farben -
empfinden . In welchem Maße geht daraus hervor , daß an
solchen Kunstwerken nur bei Tageslicht gearbeitet werden
kann , da künstliches Licht feinste Nuancierung der Farbtöne
nicht erlaubt .

Aram Barchudarian erklärt uns , daß es sich bei der Tep -
pichknüpserei und der Nadelmalerei um im Orient jahrtau -
sendalte Volkskunst handelt . Durch in jeder Hinsicht vollendete
Kunstwerke ragen Japan , Persien und China hervor . Viele
dieser Arbeiten würden seit langem in Deutschland einge -
führt .

Er läßt uns einen Blick in sein Allerheiligstes werfen .
Wir stehen einer kostbaren Sammlung wertvollster europäi -
scher und orientalischer Volkskunst gegenüber . Aus der Viel -
seitigkeit seien herausgegriffen und erwähnt : eine alte persi -
sche Lampe , eine aus Münzen hergestellte chinesische Zierwaffe ,

eine japanische Perlmutterarbeit , handgemalte Porzellantel -
ler , alte Wiener Handmalereien , kostbare Holzschnitzereien, ein
griechisches Steinbeil , das Pforzheims Heimat - und Kultur -
Historiker als eines der seltensten und kostbarsten Kultur -
Dokumente bezeichnet, Kunstwerke des Barock, Rokoko , Empire
und der Renaissance sowie weitere zahlreiche orientalische
Schätze. Der kaukasische Fürstensohn — eine Urkunde über
eine Ordensverleihung des Zaren Nikolaus II . ist noch vor -
Händen — hat sich eine Sammlung bedeutender historischer
Kulturdokumente zugelegt , deren Eindruck wiederzugeben an
dieser Stelle unmöglich ist , aber dem Interesse jedes Kultur -
Historikers begegnen dürfte .

Inzwischen hat der Meister wieder seinen Arbeitsplatz auf -
gesucht und beugt sich über einen mit Stramin unterlegten
Holzrahmen , um auf Atlas - Seidengrunö aus deutschen Stos -
fen ein weiteres Werk orientalischer Kunst entstehen zu lassen.

K. S.
Wandschirm mit dem persischen Lebensbaum

(Prwataufn -hm»)

Volkswagen kommen ins Dorf
KdF -Wagen und Fremdenverkehr — Ländliche Siedlungen werden Nutznießer einer wirtschaftlichen Großtat

Die Ausmaße der wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung
durch den KdF . -Wagen lassen sich für die nächsten Jahre nicht
errechnen , sondern nur annähernd vermuten . Daß durch diese
hohe wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung aber nicht nur die
Industrie sondern auch der Einzelhandel sehr stark beansprucht
wird , läßt sich bei einfacher Ueberlegung und auf Grund der
bisherigen Erfahrungen im KdF .̂ Reiseverkehr einwandfrei
voraussehen . Wir können sogar mit Bestimmt -
heit sagen , daß das Land den größten Anteil
an dieser wirtschaftlichen Aufwärtsentwick -
lung haben wird . Das Amt „Reisen , Wandern Urlaub "
der NSG . „Kraft durch Freude " hat immer wieder die Fest -
stellnng gemacht, daß gerade die Volksgenossen , die sonst nie
in die Ferien gehen bzw . reisen konnten , Wochen und Monate
vor ihrer Urlaubssahrt sehr sparsam sind und dann während
des Urlaubs sehr gern und nicht weniger kaufen . Die meisten
KdF .-Urlauber aber verbringen ihre Ferien auf dem Lande .

Wenn nun die ersten Volkswagen geliefert werden , also
mit dem Ausgang des nächsten Jahres wird sich in zunehmen -
dem Matze ein Fremdenstrom auf die Dörfer des Landes er -
gießen . Der KdF .-Wagenbesitzer wird in seinen Ferien oder
am Wochenende das Land aufsuchen und auf den Dörfern Sie
Gasthöfe bewohnen wollen , die den saubersten Eindruck ma -
cheu. Die Besitzer dieser Gasthöfe müssen also rechtzeitia alles
Saransetzen , ihre Häuser aufnahmebereit zu machen. Daß in
dieser Hinsicht auf dem Lande aus Mangel an Mitteln noch
mancherorts Schwierigkeiten zu überwinden sind , soll keines -
wegs verkannt werden . Doch sind, bis ein erhöhter Reisever -
kehr sich bemerkbar machen wird , noch annähernd zwei Jahre
Zeit , so daß rechtzeitig und in systematischer und wohlüber -
legter Folge ohne allzu hohe Beanspruchung der zur Versü -
gung stehenden Mittel an die Arbeit herangegangen werden
kann . Die Handwerker werden an diesen vorbereitenden Auf -
gaben nicht geringen Anteil haben . Dabei soll nicht unerwähnt
bleiben , -daß sich alle Dörfer im Rahmen des Leistungskampfes
in die Dorfverschönerungsaktion einzuschalten haben , wenn
sie besonderen Wert auf den Zustrom des Fremdenverkehrs
legen, ' denn der Volksgenosse , der auf seiner Ferienfahrt das
Dorf durchfährt , sieht zunächst das Aeußere . das Gesamtbild
des Dorfes und prüft , ob er sich dort zur Rast aufhalten
will . Für ihn ist es auch eine Kleinigkeit , mit dem Volks -
wagen fünf Minuten weiter bis ins nächste Dorf zu fahren .
Der saubere Gasthof allein macht es also nicht.

Winterarbeit im Gau Baden
Karlsruhe , 11 . Oktober.

Nach den weltgeschichtlichen Entscheidungen der letzten
Wochen geht jetzt die Partei mit aller Energie an den inneren
Aufbau und die Festigung des um 10 Millionen vergrößerten
Reiches . Wie in der Eröffnungskundgebung des diesjährigen
Winterhilfswerk in Baden der Gauleiter schon ausgesprochen
hat . erhält das Winterhilfswerk nach der Schaffung
Großdeutfchlands gegenüber den früheren Jahren gesteigerte
Bedeutung . Das weltanschauliche Rüstzeug erhalten die Volks -
genossen in Stadt und Land in den Versammlungen der
Partei , die in vier wuchtigen Versammlungswel -
len durchgeführt werden . Wieder sprechen die besten Redner
des Gaues und zwar jeweils am Freitag . Samstag und
Sonntag . Jeder Kreis hat seinen Versammlungstag , an dem
schlagartig an restlos allen Orten die Kundgebungen erfolgen .

Die nächsten Wochen bringen weiter die Totengedenk -
fei er der NSDAP , am 9. November , die Gaukultur¬
woche , den Tag der nationalen Solidarität , die
Wintersonnenwende und die Volksweihnachts -
feiern , die zu wahren Volksfesten geworden sind .

Tödliche Verkehrsunfälle im Kreis Bükt
Bühl , 11 . Okt .

Auf der Straße zwischen Sinzheim und Steinbach
wurde ein Motorradfahrer von einem Lastkraftwagen
angefahren und auf die Seite geworfen . Dabei erlitt er so
schwere Verletzungen , daß er bald nach seiner Einlieserung
ins Bühler Krankenhaus starb .

Der 38 Jahre alte verheiratete Koch Schemel aus Kap-
pelwindeck stieß in der Nacht zum Sonntag auf der Fahrt
nach Kappelwindeck in Achern mit einem Lastkraftwagen zu-
lammen und wurde auf der Stelle getötet .

Tragischer Tod eines Mädchens
ks . Pforzheim , 11. Okt . lEigener Bericht.)

Zwischen Hohenwart und Huchenfeld kam Sonntag abend
gegen 20 Uhr auf bisher ungeklärte Weife ein mit zwei Per -
sonen besetztes Kraftrad zum Sturz . Während der etwa 20
Jahre alte Lenker des Fahrzeugs mit geringen Verletzungen
davonkam , erlitt die Beifahrerin , die 17 Jahre alte Erna
Kranich aus Heimsheim , schwere Kopfverletzungen , an
deren Folgen sie im Städt . Krankenhaus verstarb . Entgegen
der ursprünglichen Annahme , der Lenker des Fahrzeugs , der
ebenfalls aus Heimsheim stammt , habe sich nacki dem Unglück
davongemacht , ohne sich um die Verletzte zu kümmern , hat
sich nunmehr herausgestellt , daß der junge Mann zusammen
mit dem schwerverletzten Mädchen ins Krankenhaus ist . Von
dort fuhr er noch am gleichen Tag in seinen Heimatort , um
die Eltern des Mädchens von dem tragischen Unglück zu
unterrichten .

Bor den Augen des Ekemanns getötet
Forbach, 11 . Okt .

Zu dem schweren Verkehrsunfall , der sich bei Schönmünzach
ereignete , erfahren wir , daß nicht der Fahrer des Mo -
torrades , sondern seine im Beiwagen mitfahrende S ch w e -
ster , eine Frau Karl , geb. Steininger , den Tod gefunden ,
hat . Der Fahrer Steininger ans Raumünzach und der So ^
ziusfahrer wurden ins Forbacher Krankenhaus verbracht .
Der Ehemann der getöteten Frau Karl fuhr ebenfalls auf
einem Motorrad und war Zeuge des Unfalls .

*
Singe « : Schwer verletzt . An der Einmündung der

Moltke - in die Bahnhofstraße wurde ein junger Radier von
einem Kraftwagen erfaßt und schwer verletzt . Es handelt sich
um den 10jährigen Werner Durst , der mit einem Schädel -
bruch bewußtlos ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Um nun aber einmal festzustellen , welche besonderen Be-
dürsnisse der Volkswagenwanderer hat und welche Anforde -
rungen demnach an die Geschäfte des Dorfes gestellt werden
müßten , ist zu überlegen , welcher Gebrauchsgegenstände er
laufend bedarf und welche auf längeren oder kürzeren Reisen
ergänzt oder neu beschafft werden müssen.

Da ist zunächst die Industrie zu nennen , die sich mit der
Herstellung von Wanderausrüstungen befaßt und die
auch in dem Dorfe zu haben sein müssen, also Kochgeschirre
mit dem nötigen Zubehör von Behältern , Thermosslaschen ,
Brottrommeln , Butterbrotpapier . Eßbestecks. Zeltbahnen .
Decken, Rucksäcke , Tornister , Handkoffer , Wanderapotheken
usw . Von den Frauen wissen wir , daß sie sich als Andenken
gern dörflich heimischen Schmuck mitnehmen . Auch
finden sie gerade auf den Dörfern Stoffe , Blusen . Handschuhe.
Taschentücher oder sonstige Bekleidungs - und Wäschestücke , die
sie in ihrer Heimatstadt nicht so gut und nicht so billig be -
kommen . Das ist nicht etwa irgendwie erdacht oder an den
Haaren herbeigezogen , sondern Tatsache aus Grund langjäh -
riger Beobachtungen , die immer wieder angestellt wurden .
Auch darf nicht vergessen werden , daß viele Ferienreisende
ihren Anverwandten etwas mitbringen und da wollen sie .etwas Originelles haben , nicht die Gegenstände , die man in
jeder ©toit bekommt . Sie suchen gerade nach diesen Dingen
mit hohem Eifer und deshalb ist es auch Pflicht des Kauf -
mannes auf dem Lande , durch schöne Gestaltung seines Laden -
gescbästes die Kauflust der Durchreifenden zu erhöhen und so
an der Hebung des Lebensstandards des eigenen Heimatdor -
ses mitzuwirken .

Weiterhin ist nicht zu vergessen die P h o t o i n d u st r i e.
Ein schönes Dorf wird als Erinnerung an eine schöne Reise
immer gern photoaraphiert werden und mancher blumenreiche
Hintergrund zu Personenaufnahmen benützt werden . Man
darf ja nicht vergessen , der Städter ist so arm an solchen
Dingen , daß er das Erlebnis der landschaftlichen Schönheit
immer aern auf Bildern festhalten will .

Es ist vollkommen verfehlt anzunehmen , daß den Haupt -
teil des wirtschaftlichen Ausstieges die Dörfer haben werden ,
die an irgendeiner Fernverkehrsstraße liegen . Die KdF . - Wa -
gen werden in die entlegensten Winkel unserer Heimat kom -
men und der Reiz solcher Ferien — und Wochenendfahrten
wird für die meisten weniger im Kilometerfressen auf den
Hauptstraßen als in der besinnlichen und schauenden Fahrt
abseits des aroßen Verkehrsstromes in der schönen und ruhi -
gen Landschaft liegen .

D " 3 Land ab ^ r hat die Aufgabe , auch in dieser Hinsicht
den Willen des Führers zu erfüllen und dem schaffenden
Volksgenossen durch rechtzeitige Vorsorge und Ein -
stellung aus solche Möglichkeiten einen schönen
Urlaub zu bieten . Diese Anfaabe hat das Land fernerhin zu
erfüllen , weil wir wollen , das? es in hohem Maße an dem zu
erwartenden wirtschaftlichen Aufstieg teilnimmt . Gewiß wird
dieser Zustrom an Fremden noch nicht im nächsten oder über -
nächsten Jahr voll einsetzen , aber er wird langsam ansteigend
beainnen und dc>" n wird es sich herumsprechen , welches Dorf
schön , welches aastsreundlich ist . wo man in Ruhe seinen Ur -
laub verbringen kann . Und bei alledem dar ? man nicht ver -
gessen . daß d ' r Volkswagenbesitzer ja selten allein , also immer
in Gesell ^ ast fährt . Wenn man da bei vorfichtiaer Schätzung
die Anzabl der ieweils in den Verkehr gebrachten Volks -
wagen mit 3 multivliziert , so dürfen wir bald die erste Mil -
lionenarenze des iür das Land zusätzlichen Verkehrs erreicht
haben . Und das diirite alle Anstrengungen rechtfertigen .

Sechs neue Tonfilmwagen
Karlsruhe , 11 . Oktober.

Wie die Gaufilmstelle mitteilt , sind in diesen Tagen wiede-
rum sechs neue Vorführwagen mit Lautsprecher und Tonfilm -
apparatur zu erwarten , so daß sich der Bestand der Vor -
führwagen der Gaufilmstelle Baden auf 28 erhöht . Die Gau -
filmstelle wird demnach monatlich etwa 840 Filmvor -
führungen in kinolosen Orten durchführen können .
Gerade über die Winterszeit wird die Landbevölkerung diese
Tatsache freudig begrüßen .

Gegen Zahnstein - Ansatz

Chlorodont
6 die Qua/itäts - Zahnpaste
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Mannheimer Kunslverein
Schrimps t — Lenk — Heinrichs

Wenn an der darstellbaren Wirklichkeit des Körpers und
der Landschaft das Element einer ernsten , in sich beruhenden
Verhaltenheit beteiligt ist . so hat ihr gewiß Georg Schrimpf
eine in ihrer Würde eigenwillige Prägnanz gegeben . Der
Nachlaß seiner Werke , vertreten im Mannheimer Kunst -
verein , ist letzte Bestätigung . Er sagt noch einmal aus , wie
stark der geistige Standort Distanz hält zu der äußerlich be -
wegten , aktualisierenden Ausdeutung und der Begegnung
mit Natur und Mensch, wie diese Distanz des Malers sich
ihre sinnvolle Geschlossenheit sichert in der Hinneigung zum
monumentaleren , darum strengeren und lautloseren Aus -
druck, der kckum mehr etwas von innerer Erregung verrät .
Sie mag da und dort fast scheu abgestritten werden , wozu
noch eine kühle Melancholie der Farbtöne , streng geübte
Disziplin der Raumaufteilung beitragen mögen , aber sie ist
da . Die erstklassigen Zeichnungen bleiben dafür erster An -
haltspunkt . Und in der großzügig vereinfachenden formalen
Gestaltung von Bildern wie „Lesende"

, „Sitzende " oder „Aus -
schauende" — wie stark die Jnnerlickkeit der Gesamthaltung —
verbleibt ein gültiges Maß . Für sie würde der Begriff der
„Sachlichkeit " eine abseitige Begrenzung bedeuten . Der Ur -
sprünglichkeit der Linie bewußt , stellte sie der unlängst ver -
storbene Künstler meisterlich in den Dienst charakteristischer
Aussage , dabei manchen wirkungsvollen Chancen des Pinsels
Absage leistend . Die Farbe bekundet oft nur das sich unter -
ordnende , aber sehr könnerisch gehandhabte Mittel und nicht
Mittelpunkt der schöpferischen Arbeit .

Kontrastreichere Nachbarschaft könnte es selten geben , als
die Sammlung der Bilder von Heinz Heinrichs (Aachen) . Es
gibt hier keine Problemstellung , die zu Schrimpss fruchtbarem
Schaffen in Beziehung stände . Der Künstler nimmt mi '
breitem , lockerem, kräftig - temperamentvollem Pinselstrich jed -
weden Zweifel an seiner Absicht: dem farbenfrohen Auge
ein lebendiges Panorama der eindrucksvollen malerischen
Sicht zu geben . Die Farbe gewinnt aus sich heraus heitere
Frisch« und es patzt zu Ausfassung und Art der Darstellung
vollkommen , wenn sich Motive auch in der Benennung so aus -
weisen wie etwa malerische Gracht in der Abendsonne "
oder „Malerischer Kanal in Venedig " oöer „Gebirgsland -
schaft".

Aus einem ehrfürchtigen Bekenntnis zur Landschaft als
total « Erscheinung erwächst die unmittelbare große Spann -
kraft der Landschaften von Franz Lenk (Orlamünde ) . Wenn
immer sie auch das Einzelne vom Zeichnerischen ausgehend ,
zeigen , es erscheint als ein selbstverständliches Attribut des
ganzen fruchtbaren Gartens der Schöpfung . Ueber ihm liegt ,
wo er als örtlicher Ausschnitt s« ine Heimat haben mag , leucht-
kräftig und behutsam abgestimmt — in Oel wie Aquarell —
Stimmungsg «halt voll lauterer Zartheit , die uns gelegentlich
die Erinnerung an Kostbarkeiten der Romantik nahebringt .

E . Ruckenbrod .

Vom Main zum See / Kleine Nachrichten
aus dem baönchen Land

Ein infamer Streich
n. Pforzheim , 11 . Okt . (Eigener Bericht ) .

Am 7. März d . I . hatte der geschiedene Wilhelm K. in
Pforzheim an das Vormundschaftsgericht einen Brief gerich-
tet des Inhalts , daß fein früherer Schwiegervater als Pfle -
ger seines Kindes das ihm übermittelte Unterhaltsgeld für
das Kind zur Bezahlung seiner Miete verwendet , also unter -
schlagen habe . In einem weiteren Brief an den Kreisleiter
der NSDAP , bezeichnete K . seinen ehemaligen Schwieger -
vater als Kommunisten und warf ihm außerdem vor , daß
dieser sein (des Briefschreibers » Kind zum Berkehr mit einem
Juden anhalte . Die ehemalige Frau bezichtigte K. der Rassen -
schände mit einem Juden . Durch dieses infame Schreiben
waren der Frau Unannehmlichkeiten entstanden , die schließlich
zu einer Anklage gegen den früheren Ehemann wegen falscher
Anschuldigung und Verleumdung führten . Zwischen dem Pfle -
ger und dem Beschuldigten wurde schon seit langem ein Kamps
geführt , weil sich der letztere seiner Unterhaltspflicht gegen-
über seinem Kinde entziehen wollte . Deshalb griff K . zu den
verwerflichen Mitteln , um seinen ehem. Schwiegervater so -
wohl als auch die frühere Ehefrau zu schädigen. In der Ver -
Handlung vor dem Amtsgericht wie vor dem Berufungsgericht
sind sämtliche Verdächtigungen als völlig haltlos angesehen
worden . Der Täter hatte also bewußt verleumdet und falsch
angeschuldigt . Dafür traf ihn eine noch verhältnismäßig ge-
ringe Gefängnisstrafe von 2 Monaten .

Hoizwirtschafttiche Tagung in Freiburg
Freiburg i . Br ., 11 . Oktober.

Vom 22. bis 23. Oktober findet in Freiburg i . Br . die
zweite holzwirtschaftliche Tagung der Wirtschaftsgruppe Säge -
Industrie , Bezirksgruppe Baden , statt . Die Bedeutung dieser
Veranstaltung eines der wichtigsten Wirtschaftszweige des
Walölandes Baden gerade in unserer Zeit wird durch die
Teilnahme des Ministerpräsidenten Walter Köhler unter -
strichen, der in der Städtischen Festhalle in Freiburg zur
badischen Holzwirtschaft spricht. Ferner werden leitende Man -
ner der Holzwirtschast im Reich und in Baden Referate hal -
ten . Die Tagung wirb allen an der Holzwirtschaft beteiligten
Kreisen , der Holzwirtschaft , Forstverwaltung und der Wissen-
schaft Gelegenheit zu enger Fühlung geben .

Schwetzingen : Die linke Hand abgefahren . Der
verheiratete Maurer Georg Schmelzinger geriet beim Auf -
steigen auf den letzten fahrplanmäßigen Zug von Mann -
heim nach Hockenheim im Bahnhof Oftersheim auf noch un -
erklärliche Weis« auf das Gleis . Es wurde ihm die linke
Hand abgefahren , sodaß dem Manne noch in derselben Nacht
im Schwetzingen: Krankenhaus der Arm amputiert werden
mutzte.

Freivurg i. Br . : 8 5 Iahre alt . Am Samstag feierte
Geheimrat Professor Dr . August Grube r -Bad Schachen sei-
nen 85. Geburtstag . Der Jubilar war drei Jahrzehnte lang
Professor für Zoologie an der Universität Freiburg .

Neustadt kürt den « Arietenstropfen '
Neustadt a . d. W ., 11. Okt.

Das grotze Pfälzische Weinlesefest nahm den erwarteten
schönen Verlauf . Schon am Samstag reichten die großen
Räume des Saalbaues nicht aus , die herbeigeeilten Taufende
zu fassen, die sich als fröhliche Untertanen dem Szepter der
deutschen Weinkönigin unterwarfen , am Samstag zunächst
noch dem der bisherigen , von der es Abschied zu nehmen
galt .

Bei strahlendem Sonnenschein führten die Sonntagszüge ,
Omnibusse und andere Fahrzeuge Mengen festlich gestimm-
ter Besucher herbei . Neustadt war bunt von Fahnen über -
weht . Nachdem der Oberbürgermeister Neustadts die im
Weinzelt erschienenen Presseleute begrüßt hatte , stieg am
frühen Nachmittag ein großer Winzer - und Trachten -
f e st z u g , an dem sich die umliegenden Weinorte beteiligt «».

Dann rüstete man sich zur Taufe des Neuen . Als man
die Zettel zählte , hatten mehr als 60 000 stimmberechtigte
Besucher des Weinlesefestes und mit ihnen ganz Deutsch-
land ihre neue Weinkönigin in Fräulein Maria Pohl aus
Hambach (Pfalz ) . Der Neue vom Jahre 1938 aber hat den
Namen „F r i e d e n s t r o p f e n" erhalten .

Bestandene Prüfungen
Nach deir Ergebnis der im September 1938 abgehaltenen AnstellungS »

Prüfung fllr den einfachen Bllrodienst bei den badischen Orts - und Jnnungs »
Iranlenkafsen wurden die nachgenannten Angestellten fllr bestanden erklärt :B e ch t o l d Eugen aus Freiburg , Becker Alois aus Robbach , FörsterPaul aus Steitzlingei , Hagel Wilhelm aus Balg , Herrn an eck Anton
aus Wien , H e ' r m a II n Otto aus Frickenweiler , H u cke r Franz aus Hei -
delberg , K e f e 11 e Otto aus Heidelberg , Kirchgätzner Walter aus Kon -
stanz , Koch Herrn , aus Freiburg , Moser Alfred aus Oberweier , O r t o l fAlbert aus Jhrmgen , Pähl Hugo aus Tauberbischofsheim , Polsz Erwin
aus Leibnix , Rogac , ewsIi Leo aus Klein -Golmkau , Schmidt Albert
aus Schatthausen , Schmitt Heinrich aus Schriesheim , Sommer Oslar
aus Kehl , Tr a u t August aus Rinklingen , Wagner Gustav aus Mittel -
schefflenz .

rwie wird das Wetter ? I
Födnig zunehmende Bewölkung

Während in Mitteldeutschland längs einer Störungslinie
vielfach Regenfälle auftreten , hat sich bisher in Süddentschland
Föhneinflutz halten können . Mit der Annäherung einer Wer
der Biskaya gelegenen Störung roi&b sich bei uns zunächst
der Föhn noch verstärken . Erst später wird auf der Rückseite
dieser Störung frische Meeresluft in unser Gebiet strömen .
Später wird sich auch vorübergehend Bewölkung einstellen .
Niederschläge werden in Sü -döeutschland nur stellenweise auf -
treten .

Boraussichtliche Witterung bis Dienst «« abend: Zeitweise
auffrischende Winde , vorerst noch föhnig heiter , später Be -
wölkungszunahme , aber nur vereinzelte Regenfälle . Zunächst
noch warm , später leichte Abkühlung .

Für Mittwoch : Nach leichter Unbeständigkeit wieder auf-
heiternö .

Rheinwasserstände :
Rheinfelden 339 — 18
Breisach 138 — L
Kehl 260 — 4
Karlsruhe -Maxau 414 — 3
Mannheim 828 + 3

4l « //KAISER - BORAX

Eophrtght bv ßfrand '« Pressedienst . Stuttgart

rifim
22. Fortsetzung

„Sehen Sie , da haben Sie nun diese zwei Möglichkeiten :
Frederick Bosuer , jetzt ein Mann von etlichen fünfzig , und
William Bosner , der nicht ganz dreißig sein mutz . Gehen
wir nun die Mitglieder Ihrer Expedition von diesem Stand -
puukt aus durch . Wer kann bestimmt nicht dafür in Frage
kommen ?"

„Die Frauen ."
„Natürlich , Fräulein Johnsohn und Frau Mercado wer -

den gestrichen . Wer noch ?"

„Carey . Er und ich , wir arbeiten seit Jahren zusam-
men , bevor ^

ich Luise noch kannte "
„Und er ist auch nicht im richtigen Alter . Er dürfte acht-

unddreißig oder neunundöreitzig fein , zu jung für Frederick ,
und zu alt für William . Dann ist da Pater Lavigny und Herr
Mercado ? jeder von ihnen könnte Frederick Bosner sein."

„Aber mein lieber Herr " , rief Dr . Leibner mit einer
Stimme , in der sich Empörung und Belustigung mischten.
„Pater Lavigny ist in der ganzen Welt als Epigraphiker
bekannt , und Mercado arbeitet seit Jahren in einem be-
kannten Museum in Newyork . Es ist unmöglich , daß einer
von ihnen der Gesuchte ist !"

Poiret winkte ab . „Unmöglich — unmöglich — das Wort
kommt bei mir nicht in Betracht ! Das Unmögliche untersuche
ich immer sehr genau ! Doch für den Augenblick wollen wir
weitergehen . Wen haben Sie noch ? Carl Reiter , einen jun -
gen Mann , den Sie weiter nicht kennen , David Emott "

„Er ist schon die zweite Saison bei mir ."

„Und dann haben wir noch William Coleman "
, schloß

Poirot .
„Er ist Engländer ."
„Das macht nichts . Sagte Frau Leidner nicht, daß der

Bruder ihres ersten Mannes Amerika verlassen habe und
seine Spur nicht aufzufinden war ? Er kann leicht in Eng -
land erzogen worden sein ."

„Sie haben auf alles eine Antwort "
, sagte Dr . Leidner .

Ich dachte angestrengt nach . Von allem Anfang an war' mir Colemans Art mehr wie die komische Figur aus einem
Roman erschienen , gar nicht die eines lebendigen Menschen.
Hatte er wirklich die ganze Zeit eine Rolle gespielt ?

Poirot schrieb in ein kleines Buch . „Betrachten wir doch
einmal die andere Seite der Sache"

, sagte er . „Wer von der
Expedition hatte überhaupt Mittel und Gelegenheit , das Ver -
brechen zu begehen ? Carey war bei den Ausgrabungen , Cole-
man in Hassanieh , Dr . Leidner auf dem Dach. Bleiben uns

Pater Lavigny , Herr Mercado , Frau Mercado , David Em -
mott , Carl Reiter , Fräulein Johnson und Schwester Lea-
thran ."

„Oh !" rief ich aus , von meinem Stuhl auffahrend .
Poirot sah mich mit vergnügt zwinkernden Augen an .

„Ja , Sie müssen auch eingeschlossen werden , Schwester . Es
wäre ganz leicht für Sie gewesen , Frau Leidner umzubrin -
gen , in der Zeit , in der der Hof leer war . Sie haben genug
Kraft dazu !"

Ich war so fassungslos , daß ich kein Wort herausbringen
konnte . Dr . Reilly grinste höchlich belustigt .

„Interessanter Fall einer Pflegerin , die ihre Patienten
einen nach dem anderen umbringt "

, murmelte er .
Ich warf ihm einen empörten Blick zu.
Inzwischen hatte Dr . Leidner offenbar über allerlei Mög -

lichkeiten nachgedacht.
„Emmott war es nicht, Herr Poirot "

, sagte er . „Er war
mit mir auf dem Dach während jener zehn Minuten .

"

„Trotzdem können wir ihn nicht ausschließen . Er hätte
herunterkommen , direkt in Frau Leidners Zimmer gehen,
sie umbringen und dann erst den Jungen zurückrufen können .
Oder er hätte sie zu einer anderen Zeit töten können , wenn
er den Jungen immer zu Ihnen hinaufschickte."

Dr . Leidner schüttelte den Kopf und murmelte : „Wie ein
Alptraum ist das — alles so unwirklich !"

Zu meiner Ueberraschung stimmte Poirot zu. „Ja , das
ist wahr . Es ist ein phantastisches Verbrechen , wie es einem
nicht oft begegnet . Gewöhnlich ist Mord nur niedrig und leicht
aufzuklären . Jedoch dies ist ein außergewöhnlicher Fall . . .
Ich vermute . Dr . Leiöner , daß Ihre Gattin eine außer -
gewöhnliche Frau war ."

Er hatte den Nagel so genau aus den Kopf getroffen , daß
ich vor Erstaunen in die Höhe fuhr .

Dr . Leidner sagte ruhig - . .Sagen Sie ihm . wie Luise war ,
Schwester . Sie sind unvoreingenommen ."

So sprach ich offen . „Sie war sehr schön"
, sagte ich . „Man

konnte nickt umhin , sie zu bewundern und sie verwöhnen zu
wollen . Mir ist eine solche Frau noch niemals begegnet ."

„Danke "
, sagte Dr . Leiöner und lächelte mir zu.

„Das ist ein wertvolles Zeugnis , da es von einem ganz
Außenstehenden kommt"

, sagte Poirot höflich. Aber gehen
wir weiter . Unter Überschrift Mittel und Gelegenheit zum
Mord ' haben wir sieben Namen : Schwester Leatheran , Fräu -
lein Johnson , Frau Mercado . Herr Mercado , Herr Reiter ,
Herr Emmott unö Pater Lavigny . Nehmen wir für den

Augenblick an . daß der Mörder Frederick oder William Vos -
ner ist und Frederick oder William Bosner zu den Mitglie -
öern der Expedition gehören . Wenn wir alle Listen verglei -
chen, können wir die Verdächtigen auf vier zurückführen :
Pater Lavigny , Herrn Mercado , Carl Reiter und David
Emmott ."

„Pater Lavigny steht außer Frage "
, sagte Dr . Leidner mit

Bestimmtheit . „Er ist einer der Pöres Blancs in Karthago ."

„Unö sein Bart ist ganz echt" , warf ich ein .
„Schwester "

, sagte Poirot , „ein erstklassiger Mörder trägt
nie einen falschen Bart !"

„Wieso wissen Sie . daß der Mörder erstklassig ist ?" fragte
ich rebellisch.

„Wenn er es nicht wäre , läge die ganze Wahrheit schon in
diesem Augenblick klar vor meinen Augen — was jedoch
nicht der Fall ist ."

Das ist purer Eigendünkel , dacht« ich bei mir .
„Jedenfalls "

, sagte ich , auf den Bart zurückkommend, „muß
er längere Zeit gebraucht haben , um so lange zu wachsen.

"
„Das ist eine ganz richtige und praktische Bemerkung ",

gab Poirot zu.
Dr . Leidner sagte gereizt : „Aber es ist lächerlich — ganz

lächerlich. Sowohl er wie Mercado sind wohlbekannte Leute ,
seit Jahren schon ."

Poirot wandte sich ihm zu . „Sie sehen das nicht ganz
richtig an . Wenn Frederick Bosner nicht tot ist — was hat
er all die Jahre gemacht ? Er muß einen anderen Namen
angenommen , mutz sich eine Laufbahn geschaffen haben ."

„Als P ^re Blanc ?" fragte Dr . Reilly zweifelnd .
„Das ist ein wenig phantastisch , ja "

, gab Poirot zu . „Aber
ganz ausschließen können wir es nicht. Außerdem gibt es
andere Möglichkeiten /

„Die Jungen ?" sagte Reilly . „Wenn Sie mich fragen ,
gibt es nur einen Ihrer Verdächtigen , den ich Ihnen halb -
wegs glaube !"

,,Unb das ist ?"
„Der junge Carl Reiter . Man muß zugeben : er hat das

richtige Alter , ist dieses Jahr neu hier unö hatte die Ge-
legenheit . öen Mord zu begehen . Er brauchte nur aus dem
Ph - tographenzimmer heraus - und über den Hof zu rennen ,
sein scheußliches Werk vetrichteu und rasch wieder zurück-
laufen , während die Luft rein war .

"
Poirot nickte ernst . „Ja "

, sagte er ..So könnte es ge-
wesen sein . Aber sicher ist es keinesfalls . Ich möchte nun ,
wenn ich darf , das Zimmer untersuchen , in dem das Ver -
brechen stattfand ."

„Gewiß ." Leidner nickte zögernö . Dann sagte er : „Macht
es Ihnen etwas — wenn ich nicht Tie Schwester kann
vielleicht "

„Natürlich . Natürlich "
, sagte Poirot . „ Ich verstehe voll-

kommen . Jeder Schmerz soll Ihnen erspart bleiben . Wenn
Sie also so gut sein wollen . Dr . Reillv und mich zu begleiten ,
Schwester !"

(Fortsetzung folgt .)
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6er Nähe der Brückenwaage die Bahnlinie Sie jetzige Straße
kreuzt , mehrere der alten Bäume am Ostrand der Durch -
gangsstraße umgelegt . Arbeiter sind zur Zeit dabei , die neue
Fahrrampe zu planieren und auszubauen , während eiu Stück
südwärts Masten , Schilder und sonstige Utensilien entfern »
werben .

geht können sie urteilen !
Verkehrsrichter lernte « Straßenbahnsühren .

In der Erkenntnis , daß eine gerechte Beurteilung vo «
Verkehrsunfällen nur demjenigen Richter möglich ist, de»
über vielseitige Erfahrungen nicht nur als Fußgänger , Rad -
fahrer und Kraftfahrzeugführer , sondern auch als Straßen »
bahnführer verfügt , sind in Hamburg die mit Verkehrs -

Jeder spendet seine Pfunde dem WKW
Vom 10.—14 Oktober wird die große Pfundsamm »

l « ng von der NS .-Fra «enfchaft durchgeführt. Jeder vPfert
»ach seinem Vermöge « , nicht nur 1 Pfnnd .

straffachen befaßten Richter und Staatsanwälte im Führen
von Straßenbahnen ausgebildet worden . Wie
Amtsgerichtsrat Dr . Roß -Hamburg in der „Deutschen Justiz "
berichtet , haben die Richter und Staatsanwälte in Lehrgängen
von mindestens zehn Tagen eine kurze theoretische Ernfüh -
rung in die technischen Vorgänge und eine gründliche prak -
tische Schulung im Fahren erhalten . Sie haben zuletzt, wenn
auch ein Fahrlehrer aus Sicherheitsgründen neben ihnen
blieb , vollbesetzte Straßenbahnzüge selb st ä n -
dig durch die verkehrsreiche Stadt geführt und
auf den verschiedensten Linien in jeweils achtstündiger Dienst -
zeit etn reiches Maß von Erfahrungen gesammelt .

Rot , das Rotlicht »er Luttfahrer
Neuregelung der Sichern »« des Flugverkehrs

Nachdem kürzlich für die Errichtung von Gebäuden in
der Umgebung von Flughäfen eine Neuregelung erfolgt ist,
gibt der Reichsminister det Luftfahrt jetzt die Vierte Ver -
ordnung zur Aenderung der Verordnung über Luftverkehr
bekannt . Die bisherige Regelung des Paragraph öl über
Luftfahrthindernisse erhält danach folgende Neufassung : „Sol -
len in der Umgebung von Flughäfen und an Nachtflug -
strecken Lichter irgendwelcher Art errichtet werden , die Ver -
wechflungen mit Luftfahrtfeuern hervorrufen und da-
durch die Luftfahrt gefährden können , so haben die zur Ge-
nehmigung oder zur Entgegennahme der Anzeige zuständigen
Behörden vor ihrer Entscheidung die Stellungnahme des
Suftamts einzuholen , in dessen Bezirk die Lichter errichtet
werden sollen ".

Weiter wird bestimmt , daß Rot , statt bisher Weiß , die
Farbe der Verkündung von Not für Luftfahrzeuge wird . Es
bedeuten also nunmehr eine Reihe roter Leucht - oder son-
stiger Zeichen vom Luftfahrzeug aus , daß das Luftfahr ,
zeug in Not ist .

Killer-Jugend sammelt Allmakerial
Am Samstag , den IS. Oktober, findet eine große Alt »

materialsammluug statt.

delikate Sahnensoße
und etwas Sahne - e

tt jicante Zwiebelsoße
Senfsoße

und ein EßlöffelSen
feine 7oma ! ensoße

und einige Tomaten = eine

Die ersten Spatenstiche sind getan

Karlsruhes 5üdsirecke im Umbau
Die neue Fahrrampe »er Alblaibahn planiert - Bäume mußien fallen Kün tige Berkehrsftraße bereits abgesteckt

Wie schon öfters an dieser Stelle ausgeführt , ist die Strecke
Karlsruhe —Rüppurr - Ettlingen , die die einzige bedeutende
Ansfallftraße nach S ü d e « für die Landeshauptstadt dar -
stellt, schon lange nicht mehr ihrer Aufgabe einer nugehinder -te« Verkehrsabwickluug gewachse« . Kurve «, schienengleiche
Uebergäuge , «otdürftige Radfahrwege und die a» manche»Stelle « den Durchgangsverkehr abstoppenden Verengungen
machten diese Straße zu einem Gefahrenherd erster
Ordnung .

Nachdem nunmehr die Reichsautobahu in nächster Nähe
ihren Znbringer - Süd angelegt hat , mußte auch eiu
allen modernen Verkehrsanfprüche » gerecht werdender Aus -
nnd Umbau dieser Ausfallsstraße in beschleunigtem Tempoin Angriff genommen werde » . In de» letzte« Tage « wurde
schon eifrig daran gearbeitet . So ist die uene Fahr -
rampe der Albtalbah « von der Brücke bis fast zur
Straßenkreuzung in Angriff genommen und ebenso auf der
Ostseite bei den Rüppurrer Rennwiese « die « e « e Fahr -
strecke abgesteckt .

Bekanntlich soll hier die gesamte , in zwei getrennte Fahr -
bahnen abgeteilte Hauptverkehrsstraße auf eine Breite von
12 Metern und mit ausreichenden Radfahrwegen und Geh -
wegen ausgebaut werden . Durch die Umbaumaßnahmenwerden die verschiedenen Kreuzungen mit der Albtalbahn
beseitigt , da die neue Fahrrampe der Bahn etwas westlichvon ihrer jetzigen Lage verläuft . »

Von der Haltestelle Dammerstock aus hat man jetzt schoneinen umfassenden Ueberblick über die neue Linie dieser Aus -
sallstraße nach Süden . In den letzten Tagen wurden , da in

Durch den Umbau erhält der Fernverkehr eine Straße
von zügiger , klarer Linie , frei von Bahnkreuzungen , Rad -
und Anfahrtsverkehr , wobei die Einmündungen und Kren «
zungen des Ortsverkehrs auf ein Mindestmaß gebracht sind.
Rund 715 0 0 0 RM . wird der erste, im Augenblick in An¬
griff genommene Bauabschnitt die Stadt kosten , wozu noch
rund 550 000 RM . für den Vollausbau ohne die Bahnbauten
hinzukommen . Es wird noch eine Zeit dauern , bis der Fern -
verkehr sich ganz auf der umgebauten Strecke abwickeln kann,
da die Verlegung der Albtalbahn selbst langwierige und zeit -
raubende Vorbereitungsmaßnahmen erfordert . Immerhin
aber hat die Verkehrssalle zwischen Karlsruhe -Rüppurr und
Ettlingen die längste Zeit bestanden , was sicher allen Straßen -
benutz« » nicht unangenehm sein wird . ari .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kleiner Querschnitt durch das Sladtgeschehen
Durch betrunkenen Kraftfahrer fchwer verletzt
Das Polizeipräsidium gibt bekannt :
Dem Berthold Deimling in Karlsruhe , Durlacher -

straße 55, wurde der Führerschein der Klasse drei entzogen und
gleichzeitig die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art unter -
sagt , weil er am 18. September 1938 im betrunkenem Zustandein Kraftfahrzeug lenkte , wobei er infolge der Einwirkungdes Alkohols die nötige Sorgfalt außer Acht ließ und am
Lutherplatz in Richtung der Ostendstraße den 13 Jahre alten
Volksschüler Alfred Kappler anfuhr . Kappler erlitt hierbei
« ine Rückenwirbel - mit Rückenmarksverletzungund Lähmung beider Beine , sowie Verletzungen deslinken Handgelenkes , die seine Verbringung in das Städt .
Krankenhaus notwendig machten.

Verunglückter Motorradfahrer
Am Montag gegen 4 .15 Uhr wurde auf der Straße Karls -

ruhe —Linkenheim ein Mann bewußtlos neben einem
Motorrad liegend aufgefunden . Die Feststellungen ergaben ,
daß der Motorradfahrer auf einen Telephonmast
aufgefahren war . Der Motorradfahrer wurde in das
Krankenhaus eingeliefert .

Berkehrssteigerung im Karlsruher Rheinhafen
Im 3. Vierteljahr 1938 sind in den Karlsruher Rheinhäfen

rund 876 300 Tonnen umgeschlagen worden . Gegenüber dem
gleichen Zeitraum 1937 mit rund 840 400 Tonnen konnte eine
Verkehrs st eigerung von rund 35 000 Tonnen erzielt
werden .

In den ersten Dreivierteljahren 1938 betrug der Um -
fchlagsverkehr rund 2 320 200 Tonnen : Gegenüber dem gleichenZeitraum des Jahres 1S37 mit rund 2 246 700 Tonnen bedeu-tet dies eine Zunahme von rund 73 500 Tonnen .

Wettstreit der Akkordeon Birtuofen
In Nürnberg stellen sich am Samstag , den 5. Novem¬ber , zehn der besten Akkordeon - Spieler zu einem Wettstreit .Unter den Teilnehmern befindet sich auch der bekannte Akkor-

deon - Virtuofe Haus S ch e e r - Karlsruhe , der bei einem in
Italien veranstalteten Wettstreit den ersten Preis erhaltenhat . Ferner wirken mit : Curt Mahr - Leipzig , der als Akkor-deon -Virtuose bekannt ist,- Rud . Klaus -Hamburg , Virtuose
auf der Knopftastenharmonika, - Josef Kühberger -München ,der oft im Sender München zu hören ist. Dem Solisten - Wett -
streit folgt ein kleinerer für

'
Duos , an dem sich Gebr . Hansen -

Berlin und Herold und Nietsche aus dem Vogtland beteiligen .Für die Sieger sind Preise ausgesetzt . Das Preisrichterkomi -
tee besteht aus vier Musiksachverständigen .

202000 Runömnkteilnehmer mehr
Am 1. Oktober 1938 betrug die Gesamtzahl der Rundfunk -

empsangsanlagen im alten Reichsgebiet 9 754 677 gegenüber
9 552 444 am 1 . September . Im Laufe des Monats Septem -
ber ist eine Zunahme von 202 233 Rundfuukteil -
u e h m e r n (2,1 v . H . ) eingetreten . Unter der Gesamtzahl
vom 1 . Oktober befanden sich 644 419 gebührenfreie Anlagen .Die Zahl der Rundfunkanlagen im Lande Oesterreich wird
demnächst gesondert mitgeteilt werden .

Nebenstehend : Hier wird
die neue Fahrrampe der
Alblaibahn die bisherige
Hauptverkehrsstraße über¬
schneiden .

Aufn . : A, Richard ,

Oben : Die neue Linien¬
führung der Albtalbahn
(links ) ist bereits in An¬
griff genommen .
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Wer will Unteroffizier werden ?
Freiwilliger Eintritt in die Heeres -Anteroffiztersschulen

Tie Heeresuntcrosfizierschuleu stellen im Herbst 1989

Freiwillige als Unteroffiziernachwuchs für
die Truppenteile des Heeres ein . Die Ausbildung
in den Unteroffizierschulen dauert zwei Jahre , Kosten ent -

stehen für den Bewerber nicht . Bei Bewährung erfolgt
nach Beendigung der Ausbildung Beförderung zum Unter -

offizier und Versetzung zu einem Truppenteil . Voraussetzung
für die Einstellung ist , daß der Bewerber

a ) in der Zeit zwischen dem 15 . 10. 1919 und dem
15. 10. 1922 geboren ist,

b ) die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt ,
c) wehrwürdig ist ,
d) tauglich für den Wehrdienst ist lerforderliche Mindest -

größe 165 cm . Brillenträger , Abiturienten und Bewerber ,
die bereits gedient haben , können nicht eingestellt werden ) ,

e ) deutschen oder artverwandten Blutes ist ,
f) gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst unbescholten ist,
g ) unverheiratet ist,
h ) seine Arbeitsdienstpflicht erfüllt hat sbei Annahme als

Freiwilliger wird die Heranziehung zum Reichsarbeitsdienst
behördlicherseits veranlaßt . Irgendwelche besonderen Schritte
des Bewerbers selbst sind hierzu nicht erforderlich »,

i ) di schriftliche , amtliche beglaubigte Einwilligungserklä -
rung seines gesetzlichen Vertreters zum freiwilligen Eintritt
vorliegt ,

k > notwendige Zahnbehandlung vor der Einstellung durch -
geführt hat .

Die Einstellung kann erfolgen bei den Unteroffizierfchulen
Potsdam , Sigmaringen und Frankenstein ( Schlesien ) .
Bewerbungen für die Einstellung in eine der vorstehenden
Unteroffizierschulen sind umgehend nur an die Unter -
o ssi zi e r schu l e Potsdam in Potsdam - Eiche
zu richten . Die Bewerber werden nach Möglichkeit in die
Unteroffizierschulen eingestellt , für die sie sich bewerben ? aus
dienstlichen Gründen kann jedoch auch eine Zuteilung zu
einer anderen Unteroffizierschule erfolgen .

„Lebensangs ! und Aberglaube"
In einem Vortrag im Saale des Munzschen Konservato -

riums behandelte Dr . Zeddis - Bad Homburg ausführlich
dieses Thema . Der Redner führte u . a . aus :

Angst als eine fast allen Menschen eigene Empfindung
durchläuft alle Stufen der Intensität , angefangen von einem
gelinden Unruhegefühl bis zur Gefühlslos,gkeit und sogar
Lähmung . Während die Angst etwas Unbestimmtes zum
Gegenstand hat , ist — aus einer ähnlichen Quelle strömend —
die Furcht der seelische , an ein bestimmtes Objekt gebundene
Ausdruck . Aengstliche Naturen find verkrampfte Menschen
wie sie das Weltbild der Primitiven gebiert , die kein Wissen
um Ursache und Wirkung haben , daher stets und ständig in

der Angst vor Dämonen und Geistern leben , das Neue und
Veränderliche ablehnen . Ebenso wie der primitive Mensch ,
der sich geradezu fatalistisch in das ihm vermeintlich vorher -
bestimmte Schicksal ergibt , fühlt sich auch der Angstmensch dem
Leben nicht gewachsen, ' nichtsdestoweniger kann aber die Angst
der Antrieb zu positivem Handeln sein , während sie anderer -
seits auch zu Aberglaube , zur Angst vor überindividuellen
Mächten führen kann .

Abergläubische Vorstellungen knüpfen sich an Lebewesen
und leblose Dinge , an Kaminfeger , Katze , Spinne . Salz ,
Stein . Hufeisen , an bestimmte Tage und Zahlen , an junge
Mädchen und alte Frauen , an Himmelskörper lAstrologie )
und an vielerlei andere konkrete und abstrakte Begriffe .

Staatspolitisch gesehen , sind alle diese unsinnigen Borstel -
lungen und übersinnlichen Geistesrichtungen volksverderblich
und daher ein ernstes Problem . In anderer Beziehung haben
sie auch — zusammen mit ihren verschiedenartigen Abwand -
lungen — eine nicht zu unterschätzende lebenspsychologische
Bedeutung , als damit einhergehen gewisse seelische Ausdrücke
charakterlicher Art , wie etwa das „Nicht -Nein - Sagen - Kön -
nen "

, Hemmungen und Unsicherheiten im alltäglichen Leben ,
Zwangsvorstellungen , seelische Konsikte unü Komplexe .

So ist durch den Aberglauben jedwelcher Art das Ich be -
droht , das freizumachen jedem Menschen durch Schulung ge -
lingt , da in ihm positive Kräfte stecken, die es nur zu wecken ,
nicht zu fliehen gilt . Nicht die Flucht in die Angst ziemt dem
Menschen , sondern das mutvolle Beginnen , den Tatsachen
gegenüberzutreten . Ebenso verderblich ist die Flucht in den
Kleinkram des Lebens , weil sie die Persönlichkeit und deren
Umgebung zermürben , wo doch jeder Mensch sich selbst und
der Gemeinschaft gegenüber die Pflicht hat , sich im Leben zu
bewähren . In diesen Dingen restlose Erkenntnis gewinnen ,
heißt sinngemäß höchste Lebensweisheit , Erfolg im Leben ,
Sieg über die mißlichen Widerstände des Alltags erlangen .

Die Wunder ter Gletfcherwelt
Einen würdigen Auftakt zum diesjährigen Winterpro -

gramm des Deutschen Alpenvereins bildete der in -

teressante Vortrag des bekannten Alpinisten und humorvollen
alpinen Schriftstellers Walter Fla ig am Freitag im großen
Chemiesaal der Technischen Hochschule . War man es bisher
gewohnt , dieses Thema vom rein sportlichen Standpunkt aus
zu sehen , so behandelte Flaig seinen Vortrag an diesem Abend
mit einer bestimmten Wissenschaftlichkeit und von der fport -
lich technischen Seite her . Vergleichende Zahlen , die in Höhe
und Ausdrucksfähigkeit geradezu überraschten , gaben eine
gute Vorstellung von der Mächtigkeit der auf der Erde vor -
handenen Eismassen . Auch hier wieder in Einzelheiten aus -
gliedernd , gab Flaig einen Ueberblick über die in der europäi¬
schen deutschen Alpenwelt existierenden Gletscher und durch -
aus allgemeinverständliche Erklärungen über deren ursächliche
Entstehung . An Hand vorzüglicher Lichtbilder
erläuterte er die Technik des Bergsteigens , den Gebrauch des
Seiles , des Eispickels und anderer alpiner Geräte , über die
Vornahme von An - und Abseilungen und über Maßnahmen
bei unvorhergesehenen Ereignissen und Unfällen .

Oer Meister auf dem Weg zum Musilcdrama:

Richard Wagners „ Rienzi 1
In der Neueinstudierung des Badischen Slaalsthealen

. Mag ich selbst jetzt noch so kalt auf dieses mein frühe -
res Werk zurückblicken , so muß ich doch eins von ihm gelten
lassen : Den jugendlichen , heroisch gestimmten Enthusiasmus ,
Ser es durchweht ." In der Tat : Es sind trotz des immer wie -
der zündenden Kampfrufs „Santo Spiritu Eavaliere "

, trotz
des grandiosen Elans und des Empsindungsgehalts der Ge -
sangsdramatik des Adriano . trotz der blühenden Lyrik , die
von den Friedensboten in die Szene getragen und um das
Liebespaar gebreitet wird , trotz der chorisch prachtvoll entfal -
teten und dazu dramatisch erregenden Finale -Eniembles keine
Einzelschönheiten , noch viel weniger die Form im einzelnen
oder als Ganzes oder auch eine reich quellende melodische
Ursprünglichkeit , die immer wieder auch den aus guten Grün -
den des Kilnstverstandes Widerstrebenden völlig in den Bann
dieses Werk versetzen es ist einzig und allein der Atem einer
großen Leidenschaft . Eines Enthusiasmus , der gläubig und
siegesgewiß sein Schiff auf die tobende See hinanssteuert , um
den scheinbar unerschütterlichen Helsen der Ueberkommenhei -
ten der Oper Trotz zu bieten . Es ist das titanische Gefühl
« ines Columbus der dramatischen Musik , der auszog , die
„ Große Oper " mit dem echten Blutstrom seiner Ideen zu er -
neuern , und das Musikdrama , den Gegenpol und die absolute
Negation der „ Großen Oper "

, entdeckte . Nichts besser , als die
Zufallsfügung zweier Premieren mag dies dartun : Ter
20 . Oktober 1K42 erbrachte dem „Rienzi " den stürmischen
Dresdner Ersterfolg , einen Scheinerfolg der Prunkover , an
die keiner mehr glaubte als der junge Enthusiast Wagner .
Aber schon der 2 . Januar 1843 offenbarte mit der ' Premiere
des „Fliegenden Holländers " auf derselben Bühne die n »ue
Tat , den Beginn einer neuen Epoche des musikalischen Dra -
mas , und für Wagner die berauschende Gewißheit , daß die
kühne „Rienzi " - Aussahrt in den großen und vollen Strom
sicheren Gestaltens aus den mit einem Schlag klar und srucht -
bar gewordenen Ideen mündete .

Die Gewalt des „Rienzi " - Enthusiasmns ist groß genug ,
um im unmittelbaren Eindruck sogar die Illusion einer nahen
politischen Bezügli <bkeit zu schenken : Rienzi als tragischer
Protagonist im Freiheitskampf eines Volkes gegen die -Mächte
der Tradition , wobei wir im „theatralischen Augenblick " ganz
vergessen , daß dieser Freiheitskampf nur vage Gestalt gewon -
nen hat und daß Rienzi letztlich kein tragischer Held , sondern
nur das Opfer einer Selbsttäuschung ist .

Eben den „theatralischen Augenblick " zu steigern , die ele -
mentare Kraft des stürmenden Neuerers zur Geltung zu
bringen , hat man — gestützt auf Wagners Urteil über seine

.Jugendsünde " und die Stellung Bayreuths zum „Rienzi " —
verschiedentlich zu Kürzungen seine Zuflucht genommen . Mit
dem Ergebnis halber Lösungen auf Kosten des Besten , des
leidenschaftlichen Elans . Die Karlsruher Neuinszenierung
der Oper ist einen besseren Weg gegangen . Sie hatte einmal
in Joseph Keilberth den musikalischen Interpreten ,
dem die suggestive Kraft zu Gebot stand , alles aus die eine
Karte zu setzen : den maßlos heftigen , vor keiner klanglichen

Ballung und Uebertürmung zurückschreckenden Sturm auf das
Tramatifche zu entfesseln , der sich kaum Ruhe für wenige , im
Grunde nur der Kontrastwirkung dkenende lyrische Atem -
punkte gönnt . Sie hatte zudem in Erik Wild hagen einen
Jnszenator von dem bedingungslosen , durch Heinz Gerhard
Z i r ch e r s in Fläche und Kontur schwer wuchtende Bilder
gesteigerten Willen zu jener Monumentalisierung . die auch im
Bereich des wildesten Ringens mit dem Opern -Bombast die
ersten , jubelnd behaupteten Zeichen des Musikdramas erkenn -
bar macht . Und nicht zuletzt hatte diese Aufführung zu Theo
Stracks Rienzi , dessen leuchtende gesangliche Zeichnung von
einer schlichten Größe der Darstellung geadelt ivurde , und der
den lyrischen Anteil mit inniger Kraft gesanglich beseelenden
Irene von Annelies R ö r i g in Paula B a u m a n n einen
Adriano von außerordentlichen Graden . Dieses Trio der dra -
matischen Hauptfiguren ermöglichte der musikalischen wie der
szenischen Gestaltung die beiden inneren dramatischen Linien
der Rache des Rienzi für den Tod seines vom Uebermut der
Nobili ermordeten Bruders und der Rache des Adriano für
den Tod seines Vaters zu voller Plastik zu entwickeln und den
wesentlichen Konflikt des ,Meh dem , der mir verwandtes
Blut vergossen hat !" zum musikdramatischen Kern zu machen .
Von hier aus tat sich in einer wundervollen Kette feiner ge -
sangsdramatischer Profilierungen lohne unbedachte Striche )
der bebende Pulsschlug der Oper auf . Umso freier , als Paula
Baumann — mit welcher Sicherheit schreitet sie ans dem Weg
zur hochdramatischen Gestaltung von Erfolg zu Erfolg ! —
die herrliche , bei allem Format der großen Akzente klang -
warme gesangliche Kraft ihrer schönen Stimme zur eölen
Gemessenheit ihres Spiels fügte und so den Adriano , die ge -
male , von der Schröder - Devrient inspirierte Vorstudie der
späteren Hochdramatischen , zu einem eigenen Erlebnis machte ,
dessen Höhepunkt im 3. Akt mit begeistertem Szenenapplaus
bedankt wurde . Diesem Adriano gab Paul Bender mit sei -
nem gesanglich markanten , in Spiel und Maske von brennen -
s" r Leidenschaft zeugenden Eolonna eine unvergeßliche Folie .
Bleiben der pompöse Legat Franz Schusters , der präg -
nante Orsini Helmuth Seilers , der schön gesungene Frie -
densbote Martha Hermanns , die beiden gesanglich scharf
gezeichneten Bürger Robert Kiefers und Wilhelm
Greifs , vor allem aber auch die großartige Leistung des
Orchesters und des erfreulich und angemessenen verstärk -
ten . von Georg H o f m q n n betreuten Chors , wie der von
Almut Winckelmann stilvoll und unter wohlverstandenem
Verzicht auf die Pantomime geformte Beitrag der Tanz -
gruppe ( in Soloaufgaben : Emil Michutta , Eva Allerding )
zu rühmen .

Ein triumphaler Erfolg des Werkes und unserer Oper ,
der zum Schlüsse in zahllosen , stürmischen Hervorrufen der
Hauptmitwirkenden , des Dirigenten und deS Spielleiters be -
stätigt wurde und eine außerordentliche , hingebungsvolle Ar -
beit des gesamten Opernapparates krönte .

Hermann 8 . M - h»

Karlsruher Veranstaltungen
Heute I . Kainmermulikabeud . Das Stuttgarter Wendling - Quartett

— das zu den führenden deutschen Streichquartetten gehört — eröffnet heut «,
Dienstag , den 11. Ottober , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal den Kammer »
musik -Zyklus der Konzertdirektion Kurt Neufeldt . Unter Mitwirkung des
Stuttgarter Solobralfchisten Georg Schnöd werden drei Streich -Quintette von
Mozart zur Aufführung gelangen .

Der Wiener Mozart -Knabenchor , der Im April dieses JahreS einen so
statten künstlerischen Erfolg bei seinem ersten Auftreten in Karlsruhe ( in der
kleinen Festhalle ) davontrug , hat sich auf Einladung der Konzertdirektion
Kurt Neufeldt dazu entschlossen , einei » zweiten Konzert - und Opernabend zu
geben , der diesmal ledoch im Eintrachtsaal stattfinden wird : Dienstag , den
25. Oktober . Es dürfte von befo >derem Reize fein , nach den „ Wiener
SSngerknaben " nun diesen zweiten Wiener Knabenchor zu hören , der den
Vergleich mit seinem „ älteren Bruder " keineswegs zu scheue, » braucht .

Geographische Gesellschaft Karlsruhe . Die Lorlräge der Geogr . Gesell -
schaft haben im letzten Winterhalbjahre stets vor vollbesetztem Hause statt »
gefunden . Das neue Programm , das soeben versendet wird , dürfte die -
felbe Anziehungskraft ausüben . Redner und Stoffe sind wieder sehr sorgfältig
und zeitgemäß ausgewählt und tragen den verschiedensten Wünschen und
Anforderungen Rechnung . Der erste Vortrag findet am Dienstag . 18. Okt .
statt , Professor Dr . E . Scheu - Königsberg i. Pr . wird das Thema be .
handeln „ Mit Luftschiff und Flugzeug in Südamerika " .

In den Rheingold -Lichtfpielen wird das Programm mit dem Großfilm der
Ufa „ Heimat " bis einschließlich Donnerstag verlängert . In den Haupt -
rollen Zarah Leander , Heinrich George , Paul Hörbiger , Ruth Hellberg , Georg
Alexander u . a . m .

Die Tchauburq -Lickitspiele zeigen nur drei Tage einen Unterhaltungsfilm
der Tobis : „ Die kleine und die große Liebe " mit Gustav Fröh -
lich , Jenny Jugo , Rudi Godden , Gustav Waldau , Aribert Wäscher u . a . m .

Badisches Staatstheater
Heute Dienstag findet zum letzten Male in dieser Spiel -

zeit eine Vorstellung der Donizettischen reizenden Oper „ Die
R e g i m e n t s t o ch t e r " mit Hannesriedel Grether in der
Titelrolle , Werner Schupp als Touio , Elfriede Haberkorn als
Marchesa und Franz Schuster als Sulpice statt .

Am Donnerstag . 13 . Oktober , wird durch das 1. Sinfonie -
Konzert der eigentliche Austakt zu dem Konzertwinter 1938/39
gegeben . Als Solisten wurde Andrea Wendling <Vio -
linej , die Tochter des Leiters des bekannten weltberühmten
Quartetts Professor Wendling verpflichtet . Joseph Keilberth
dirigiert die Badische StaatSkapelle .

Äm Donnerstag , 20 . Oktober , wird die durch Bühne und
Film bekannte bedeutende Berliner Schauspielerin . Agnes
Straub , mit ihrem eigenen Spielkörper in einem Schau -
spiel von Roland Schacht „ Schauspielerin " am Badischen
StaatStheater An einmaliges Gastspiel geben .

Sonntag . 23. Oktober , findet die Uraufführung des neue -
sten Schauspiels von C . E . Moeller : „Der Untergang
Karthagos " am Badischen Staatstheäter statt .

Amtttctir WHW (cfjMitrrilungtfi
Hauptpost I und kl . Herrenstraße 50 a

Die Ausgabe der WHW -Ausweiskarten , sowie der KartoffelzuwetsungS »
scheine erfolgt für die
Gruppe A tS und mehr Personen ) . Gruppe B ( 5 Personen ) , Gruppe C
( 4 Personen ) , am Mittwoch , 12. Okt . 1938. von 9—-XI Uhr .

Gruppe D (3 Personen ) , am Mittwoch , 12. Okt. 1938 , von 3—5 Uhr .
Gruppe E (S Personen ) . Donnerstag , 13. Okt. 1938, von 9—11 und

8—5 Uhr .
Gruppe F ( 1 Person ) , Freitag , 14. Okt . 1938, von 9—11 und S—5 Uhr .
An Kartoffel -Anertennungsgebühren sind für den Ztr . RM . 0,20 gleich

zu entrichten . Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten . WHW .-Auswcise
und Kartoffelzuwelfungsfcheine erhalten nur diejenigen Hilfsbedürftigen ,
welche ihren Antrag bis zum 30. Sept . 1938 gestellt haben : die anderen
Hilfsbedürftigen werden später aufgerufen .

Südwest I, Ritterstraße 18/17 , Eingang Gartenstraße
Ausgabe von Kartoffelzuweisungsscheinen am Mittwoch , den 12. Okt.

1938 sür die Gruppen A , B , C, F . vormittags von 10—12 Uhr . Für die
Gruppe D , n . E nachmittags von 'M —6 Uhr . Pro Zentner ist eine An -
erkennungsgebühr von 20 Pfg . zu bezahlen . — Der angegeben - Tag und
Ausgabezeiten müssen unbedingt pünktllch eingehalten werden .

Karlsruhe Süd I, Winterstraße 48
Kartoffel,uweifungsscheine werden an die einzelnen Gruppen wie folgt aus -

gegeben :
Gruppe A ( 6 Personen und mehr ) , Gruppe B (5 Personen ) . Gruppe T

( 4 Personen ) am Dienstag , den II .Oktober , abends ab 20 Uhr ,
Gruppe D (3 Personen ) Mittwoch , den 12. Oktober , vormittags ab S Uhr ,
Gruppe E (2 Personen ) Donnerstag , den 13. Oktober , vormittags ab 9 Uhr ,
Gruppe F , Buchstaben A—St. Donnerstag , den 13. Oktober , ab 1« Uhr ,
Gruppe F . Buchstaben L—3 , Freitag , den 14. Oktober , ab 9 Uhr .
Anerkennungsgebllhr pro Kopf 20 Pfg . ist mitzubringen . Gleichzeitig wer -

den die Kontrollkarten ausgegeben .

West II , Draisstraße 10
Ausgabe von Kartoffcl -Zuwcisungsscheinen : Mittwoch , den 12. Okt . 1938,

von 9— ll Uhr und 14—16 Uhr . Anerkennungsgebühren sind mitzubringen .
Die Kontrollkarte wird gleichzeitig abgegeben .

Beiertheim
Ausgabe von KartoffelzuweifungSfcheinen . Gruppen 91, SB, C und ® a »

Dienstag , den 11. Oktober , von 19.30—20.30 Uhr ! Gruppen E und F am
M i t t w o ch . den 12. Oktober , von 19.30—20.30 Uhr . Pro Zentner SO Pfg .
Anerkennungsgebühr .

Grünwiukel , Durmersheim « Straße 68
Am Mittwoch , den 12. Oktober 1938, werden in der Zeit von 17 Uhr

bis 18 Uhr für Gruppe A, und von I?—19 Uhr für sämtliche Gruppen Zu -
weisungsscheine für Kartoffeln ausgegeben . Anerkennungsgebllhr pro Zent »
ner 20 Pfennig .

Suieliuge « lRathans )
Am Dienstag , den 11. Oktober 1938 von 19,30—21.00 Uhr , werden für alle

Gruppe » kort - ilclzuweisungsscheiiic ausgestellt . Besitzer von Ackergrund -
stücken und solche Volksgenossen , die sich der Erntehilfe nicht zur Verfügung
gestellt haben , können nicht berücksichtigt werden . AuSweiSscheine sind mit -
zubringen . Anerkennungsgebühr 20 Pfennig je Person .

Tages -Anzeiger
Dienstag , 11. Oktober 1988

Theaiei :
Badisches Staatstheater : 20 Uhr „ Die Regimentstochter '

Solofseum -Theater : 20 .15 Uhr VarietS

Film :
Atlantik : „ Grün ist di - Heid «"
(kapital : „ Die vier Gesellen "
Gloria : „ Spiegel des Lebens "
Kammer : „ Petermann ist dagegen '
Pati : „ Spiegel des Lebens "
Resi : „ Die Dfchungelprinzeffsin '
Rheingold : „ Heimat "
Schauburg : „ Die kleine und die große Liebe "

Ufa -Theater : „ Die vier Gesellen "

Ki, kie » . Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Grüner Baum : T » nz
Kaffee Museum : Konzert
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westens : Oktoberfest

Verschiedenes :
Eintracht : 20 Uhr „ Wendling -Quartett " aus Stuttgart

Taoesanieigei Durlach :
Markgrafen : „ Narren im Schnee '
Skala : „ Geheimzeichen L B 17"
Blumenkaffee Durlach . Konzert und Tanz
Parlschlötzle Turloch : Tanz .

Knielinger Vereinsanzeiger
Handharmouikaklui : Mittwoch abend s Uhr findet im Lokal zur „ Rose '

die Musilprobe statt .
Musitvereiu Lyra : Mittwoch abend 8 Uhr in der „ Linde " Probe .
Evang . Kirchenchor : Mittwochabend Singstunde im Konfirmandenfaal .
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Kohle in der Tschechei und im Sudetenland
Im bisherigen tschecho-slowakischen Staat hatten öie Koh -

lenvorkommen den größten Anteil an den Bodenschätzen des
Landes . Nach neutralen Erhebungen besitzt das bisherige Ge -
biet öer Tschecho - Slowakei an sicheren und wahrscheinlichen
Steinkohlenvorräten rund 28,5 Milliarden Tonnen
zu i« 1000 Kg . gegenüber annähernd 780 Milliarden Tonnen ,
>die für alle Läuöer Europas errechnet wurden . Auf gleicher
Grundlage sind für die bisherige Tschecho - Slowakei 12.4 Mil -
liarden Tonnen an Braunkohlenoorräten geschätzt worden ,
während für alle europäischen Staaten 108 .8 Milliarden Ton -
nen angenommen werden .

Die Braunkohle spielt also die bedeutendere Rolle .
Hierbei ist au berücksichtigen , dak im Jahre 1913 die Braun -
kohle «rst mit S.6 v . H . an der Weltkohlensörderuna beteiligt
war , im vergangenen Jahre aber schon einen Anteil von 16,5
v . H . erlangt hatte .

Die tschechische Steinkohlensörderung betrug im
Jahre 1337 annähert 17 Millionen Tonnen gegenüber 184,3
Millionen im Deutschen Reich lohne Oesterreich ) . In Roö -
braunkohlen erreichte die tschechische ^ ördcrzisfer im oergange -
nen Jahre die Höhe von 18 042 Millionen Tonnen gegenüber
184,5 Mill . Tonnen im Altreich und 253,7 Mill . Tonnen in
Europa , s^ast die Hälfte der tschechischen Braunkoblensörde -
rung entfiel auf den Bezirk B r ü r , wo eine ^ örderstcige -
runa um 11 v . H . erzielt wurde . Nock größer war die Stei -
gerung in Steinkohlen , die sich auf 37 v . H gegenüber dem
Jahre 1936 belief . Damit ist die höchste Steinkohlensörderung
erreicht worden , denn sie lag noch etwa lA Mill . Tonnen über
dem besten Jahre 1929. Der hohe Kohlenverbrauch der
Tschecho -Slowakei war zum großen Teil auch in dem steigen -
den Bedarf der Rüstungsindustrie begründet .

Wichtig für uns ist . daß unter den tschechischen Steinkohlen -
bezirken der sudetdendeutsche Bezirk Mährisch -
Ostrau nach seiner wirtschaftlichen Bedeutung die beHerr -
schende Stellung einnimmt . Im Jahre 1937 entfielen allein
auf ihn rund drei Viertel der gesamten Steinkohlensörderung
des bisherigen tschechischen Staates .

Die reichen Braunkohlenvorkommen begünstigten die Er -
richtuna industrieller Betriebe in ihrer Umgebung . Unter
ihnen ist die Eisen - und Metallindustrie der weitaus größte
Verbraucher an Kohlen : nach ihr kommen die Textil - , Papier -
und Holzindustrie , die chemische Industrie , die Zementfabriken
sowie die Maschinenfabriken , endlich in aerin -ierem Umfange
die Erzeuger von Glas . Porzellan . Keramik . Ziegelsteinen und
sonstigen Baumaterialien . Im sudetendeutschen Gebiet war
die bodenständige Industrie durchweg von deutschem Kapital
oufgebaut : der tschechische Anteil war völlia unbedeutend . Die
Tschechisierunastendenzen traten iedock in den letzten Iahren
scharf hervor und nahmen in letzter Zeit unerträaliche 55or -
men an . Dafür war das Vorgehen der Zivnostenfka -Bank ein
besonders sprechendes und abstoßendes Beispiel . Auf Grund
Präger Pläne bildete sie sich zur Beherrscherin eines Riesen -
konzerns aus . bei dem es vor allem darum aina . sudeten -
deutsche Betriebe in dieHand zu bekommen . Die
Berg - und Hüttenwerke standen dabei an erster Stelle : nicht
weniger als 11 von 15 großen deutschen Unternehmungen
gingen auf diese Weise dem sudetendeutschen Einsluß ver -
loren . Die vom Zivnostenska - Konzern vertretene Braunkoh -
leuföHeruna zu mehr als 80 v . G . den ehemaligen deutschen
Betrieben .

In füngster Erinnerung ist der Verkauf des sudetendeut -
schen Braunkohlenbesitzes der jüdischen Familie Julius Pet -
fchek . der zwar gleichzeitig mit der Abstoßuna des gesamten
Eigentums im Reichsaebiet vor sich aina . im Sudetenland
t« doch die Tschechisieruna wesentlich förderte , friir die beschäf¬
tigten sudetendeutschen Belegschaften war zu befürchten , daß
sie mit der Zeit sämtlich ihre Arbeitsplätze verlieren würden .

Nachdem die Tschecho -Slowakei ihre Währung um etwa
40 v . H . abgewertet hatte und in vielen Ländern der Erde
eine große Nachfrage nach Brennstoffen einsetzte , hat sich auch
die tschechische Kohlenausfuhr während der letzten Jahre stark
erhöben können . Im Verkehr mit Oesterreich . Jugoslawien .
Polen und Ungarn kamen noch zahlreiche ^ rachtverallnstiaun -
aen hinzu . Eine Rolae der willkürlichen Grenzziehung durch
den Bersailler Vertrag ist es . daß die deutsche Ostmark auch
nach der Trennung der größte Kohlenabnehmer des tschecki-
schen Staates blieb . Nicht weniger als 1,5 Mill . Tonnen
Brennstoffe aingen im vergangenen Jahre nach Oesterreich .

Italien nahm 737 000 Tonnen ab . Erstmals gingen 174 000
Tonnen Koks nach Schweden , begünstigt durch den besonderen
Seehasentarif , den die Tschecho - Slowakei vor nicht langer Zeitmit Pol ^n und Deutschland abschließen konnte .

Im zwischenstaatlichen Verkehr bezog das Altreich im
Jahre 1937 von der Tschecho - Slowakei 185 000 Tonnen Stein -
kohlen . 15 000 Tonnen Koks . 1837 Mill . Tonnen Braunkohlen
und 106 000 Tonnen Braunkohlenbriketts : umaekebrt lieferte
es an die Tschecho - Slowakei während des gleichen Zeitraums
1108 Mill . Tonnen Steinkohlen , 166 000 Tonnen Koks . 25 000
Tonnen Braunkohlenbriketts und 6000 Tonnen Steinkohlen -
briketts . Die deutsche Kohleneinfuhr richtete sich im wefent -
lichen nach den Staatsverträgen , die seit längerer Zeit mit
England . Holland . Belgien . Frankreich und der Tkchecko- Slo -
wakei abgeschlossen wurden .

Hand in Hand mit der Steigerung der industriellen Er -
zeuguna wuchs auch die tschechische Kokser,euauna aus 3 .3 Mil -
lionen Tonnen im Jahre 1937 an : diese Ziffer acht noch über
den Höchststand des Rekordjahres 1929 hinaus . Die Erzeu -
gung bezieht sich auch auf Zechen - und Hüttenkoks .

Nach den bisherigen tschechischen Bezirken gegliedert , ergab
sich für 1937 folgende Förderung : Steinkohlen : Mäür .
Ostrau 12,5 Mill . Tonnen . Brünn 483 000 Tonnen . Kutten -
berg 570 000 Tonnen , Komotau 5000 Tonnen . Pilsen 936 000
Tonnen , Schlan 1 .657 Mill . Tonnen . Prag 238 000 Tonnen :
Braunkohlen : Brüx 8.574 Mill . Tonnen . Karlsbad 3 .353
Mill . Tonnen , Komotau 2 .975 Mill . Tonnen . Teplitz 1 .918 Mill .
Tonnen , Brünn 467 000 Tonnen Kuttenbera 24 000 Tonnen ,
Bndweis 98 000 Tonnen . Slowakei 744 000 Tonnen . nk.

Deutsche Wiitschaftsverhandlmgen
mit Prag

Berlin , 11. Okt. Auf Beranlaflung des Ausschusses , der
vo » der Internationale » Kommission zur Behandlung der sich
aus der Wiedervereinigung des Sudetenlandes mit Deutsch-
land ergebenden wirtschaftliche» nnd finanzielle » Frage « ei»-
gesetzt ist, sind am Samstag »»mittelbare Verhandlungen zwi-
sche» dem Reichswirtschaftsministerium und dem tschecho -slo»
wakische » Wirtschastsministerium ausgenommen worden.

Werfpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Aktien uneinheitlich , Renten wenig verändert

Mangelz besonderer Anregungen bewegte sich da » Geschäft an den Ak¬tienmärkten zu Beginn der neuen Woche «n recht ruhigen Bahnen . Die
Bankenlundschaft erteilte in nur geringem Umfang Auftrüge und auch der
berufsmäßige Börsenhandel trat kaum aus feiner Reserve heraus Ten
Erstnotierungen lagen daher vielfach nur Mindestschlüsse zugrunde . Bei der
Enge des Marktes genügten andererseits kleine Abgaben oder Käufe , um
die Kursgestaltung entscheidend zu beeinflussen . Im allgemeinen gingen die
Veränderungen aber nur selten über l Prozent hinaus . Mit Befriedigungwurde der von den Banken berichtete flotte Zeichnungseingang auf die neue
Reichsanlejhe zur Kenntnis genommep .

Von variablen Renten blieben die ReichS -Altbssitzanl . mit 181 und die
Gem .-Umsch .-Anl . mit 04,20 unverändert .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 10. Okt . (Funkspruch ) . Am Geldmarkt trat heute eine weitereleichte Verknappung ein . die ossenbar mit den Einzahlungen auf die ab

heute zur Zeichnung aufliegende neue Reichsanleihe in Zusammenhang steht .Die Blanko -Tagesgeldsätze wurden daher um 0.12 auf 2,5—2,75 Prozent er¬
höht . Dessen ungeachtet war aber auch für kurzfristige Abschnitte noch etwas
Kaufneigung vorhanden . Gegen Mittag trat fogar eine gewisse Verflüf -
sigung ein . Der Privatdislontsatz war mit 2,87 Prozent unverändert .

Im internationalen Devisenvertehr traten kaum wesentliche Veränderungenein .

Metalle
Berlin , 10. Okt. (Funkspruch . ) Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Bleiund Zink . ( Reichsmark per IM lg .) Kupser , Tendenz fester, Oktober bis März

Briefe 66,25 nom ., Geld : 66,25 ; Blei , Tendenz fester , Oktober bis März :
Brief : 20„ 25 nom ., Geld : 20,25 ; Zink , Tendepz fester , Oktober bis März :
Brief : 18,75 nom . . Geld : 18,75 .

Berlin , 10. Okt. <Funkspruch . ) Metall.Notierungen . RM. für 100 kg.
Original -Hlttten -Aluminium 98—99 ' /, , in Blöcken 133 ; desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 ' /. 137 ; Fein -Eilber 36,70—39,70 .
Baumwolle

Bremen, 10. Okt . «Funkspruch . ) Baumwolle,Schlußlur». American Um .
Versal Standard 28 mm , loco 10,1 « Dollarcent « je lbs .

Das Ziel dieser Verhandlungen ist die Herbeiführung einer
möglichst baldigen vorläufigen Regelung des gegenseitigen
Wirtschaftsverkehrs . Das gilt insbesondere für die Betriebe
in den abgetrennten Gebieten , deren Weiterführung von der
Zusammenarbeit mit Werken in der Tschecho- Slowakei ab-
hängig ist und umgekehrt .

Um die Weiterleistung der Zahlungen tschecho- slowakischer
Sozialversicherungsanstalten an Bewohner der sudeteudeut -
schen Gebiete herbeizuführen , hat auf Veranlassung des Aus -
schusses am Samstag eine erste Fühlungnahme zwischen dem
Reichsarbeitsministerium und einem Vertreter des tschecho-
slowakischen Fürsorgeministeriums stattgefunden .

Die auf Veranlassung des Ausschusses zwischen den beider -
seitigen Eisenbahnverwaltungen schon seit einigen Tagen ge«
führten Verhandlungen über die Wiederaufnahme des gegen-
seitigen Eisenbahnverkehrs haben am Freitag zu einer Ver -
einbarnng geführt , die eine ordnungsmäßige Uebergabe der
sudetendeutschen Eisenbahnstrecken und Eisenbahnanlagen zum
Ziele hat .

Da eine vorzeitige Zurückziehung der Beamten und leiten -
den Angestellten großer Betriebe , wie Kohlengruben , Elektrt -
zitätswerke und chemischer Fabriken , die Gefahr von Zer -
störungen oder Beschädigungen mit sich bringen kann , ist eine
Verständigung zustande gekommen , wonach die Beamten und
Angestellten der in Frage kommenden Werke unter Zusiche -
rung ihrer persönlichen Freiheit und des Rechtes der späte-
ren freien Rückkehr nach der Tschecho -Slowakei auf ihrem
Posten verbleiben bis eine ordnungsmäßige Uebergabe der
Werke und die erforderliche Einarbeitung des Ersatzpersonals
möglich sind .

Wiederaufnahme desPost - undTeleqraphenverkehrs
Zwischen der Reichspostverwaltung und der tschecho-slowa -

kischen Postverwaltung sind heute Verhandlungen aufgenom -
men worden , um den unterbrochenen Postverkehr baldigst
wieder in Gang zu bringen . Der Luftpostverkehr ist bereits
am 6. Oktober wieder aufgenommen worden . Durch die zwi -
schen den beiderseitigen Postverwaltungen eingeleiteten Ver -
Handlungen soll möglichst bald für die Bewohner der sudeten -
deutschen Gebiete auch die Möglichkeit geschaffen werden , über
ihre Guthaben bei den tschechoslowakischen Postscheckämternund der Postsparkasse zu verfügen .

Die Reichsbank in der ersten Oktoberwoche
Der Ausweis der Reichsbank vom 7 Oktober 1938 ist erwartungsgemäßdurch eine äußer st starke Entlastung gekennzeichnet , die in einer

Abnahme der gesamten Kapitalanlag, , 866,3 auf 8204,6 MM . RM . zumAusdruck kommt . Im einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und-Schecks um 836,2 auf 7336,6 Mtll . RM ., an Lombardforderungen um 23,8auf 19,6 Mill . RM . und an Reichsschaßwechseln um 0,9 auf 0,8 Mill . RM .abgenommen , dieienigen an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,1 auf 550,0Millionen RM . zugenommen . Die Bestände an sonstigen Wertpapieren stellensich bei einer Abnahme um 0,6 Mill. RM. auf 297,7 Mill. RM.
Der Gesamtumlauf an Zahlungsmitteln ist mit 9618 Mill . RM . gegenüberdem Stande vom 30. Sept. 1938 um 506 Mill. RM, zurückgegangen . Di«

Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 0,3 auf 78,5Willionen RM. verringert . Im einzelnen stellen sich die Goldbestände aus70,8 Mill. RM., die Bestände an deckungsfähigen Devisen auf 5,7 Mill. RM.

Herbslpreisregelung für Weine der Ernte 1938 in Baden
Für das Gebiet de « Weinbauwirtschaftsverbandes Baden hat der Vorsitzend «im Einvernehmen mit der Preisbildungsstelle beim Finanz - und Wirtschaft «-

minister in Karlsruhe die Herbstpreise für 1938 bekanntgegeben . Dieser Be -
kanntgabe geht die Anordnung über die Erzeugerhöchstpretse für Traubenweiader Ernte 1938 voran , wonach für die Bildung der Preise für Trauben der
Ernte 1933 die amtlich festgesetzten Erzeugerhöchstpretse der Ernte 1037 maß -
geblich sind .

Für die Berechnung des Mo st preise « darf - ine Traubenmeng «St « 1350 Kg . und ein Kelterungszuschlag von 25,— RM . je 1000 Liter Mostzugrunde gelegt werden . — Rechtfertigt ein Wein nach Lage und Güte einen
Höheren Preis , so kann der Weinbauwirtschaftsverband etnen entsprechenden
Gütezuschlag bis zu 30 Prozent zulassen . Der Weinbauwirtschaftsverband wirddie hiernach möglichen Höchstgrenzen bekannt geben . Ein über 30 Prozent
hinausgehender Zuschlag bedarf in jedem Falle der Geuehmigung .

ES ist v e r b o r e n . Handlungen vorzunehmen , durch die mittelbar oder
unmittelbar Vorschriften dieser Anordnungen umgangen werden oder um -
gangen werden sollen . Als ein - Umgehung ist e« auch anzusehen , wenn di «
bisher geltenden ZahlungS - und Lieferungsbedingungen zum Nachteil der Ab -
nchmer verändert werden .

Diese Anordnung tritt mit dem Tage (1. Oktober ) der Veröffentlichungin Kraft .

Berliner Börse
Uleuergutsch .

Durchschnitt
« Übest »

J »d»ftrleaktle «
Akkumulatoren
A. E . G
Asch. Zellstoff
Bah. Motoren
I . P . Remberg
Berger Tiefbau
Bekula
Berl. Maschinen
Braunkohl. Brk .
Bremer Wolle
Buderu«
Charl. Wasser
Chem . Heyden
Conti. Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt. Atlanten
Dt. Conti GaS
Dt . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt. Telefon

s. 10 10 . 10.

130 .8

212 .0
120 .0
124 .7
139 .0
150 .7
161 .0
130 .0

170 .0
111 .0
115 .9

207 .0
136 .9
145 .5
115 .0
116 .7
130 .7
158 .0

131 .1

214 .7
119 .5
144 .0
138 .5
150 .0
161 .7
131 .0
191 .0

112 .2
114 .6

208 .0
136 .5
147 .5
116 .2
116 .7
130 .5
158 .0

Dt .Waff .u .Mun
Dt . Eifenhandel
Chr . Dierig
Dortm . Union
Eintracht Brk .
Eisenbahn Bk.
El . Lieferung
El . Schlesien
EI . Licht . Kraf ,
Engelhardt
I . G . Farben
Feldmühle
Fellen Guille
Ges . s. el . Unt .
Goldschmidt Th .
Hamb . El . W .
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Hotelbelriebe
Ilse Bergbau
fco. Genutz
Gebr . Iungh
Kali Chemie
Kali AscherSI .
Klöckner
Kokswerke
LahmeUer

3. >0.
152 .5
145.0

207 .5
161 .0
121 .0
113 .0
141 .0

85.0
153 .0
131 .0
136 .7
140 .0
135 .7
152 .7
181 .6
153 .0
114 .0
155.5

84.5
137.2
105.7
141.0
123.5151 .5
129.0

8. 10. 10. 10.

10. 10.

144 .5

208 .0165 .01
162 .0
121 .0111 .0141 .0
84 .1 :

152 .1
132 .0
13b .9
140 .0
134 .5 !
152 .4
185 .0
151 .0
114 .1
155 .5

84 .0
138 .9
105 .2
141 .0
123 .0
151 .9

Laurahlltte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld ^ öerg
Max ' hütle
Metallges .
Niederl . Kohle
Orenftcin
Rhein . Braunk .
do . Elektr .
Rheinstahl
Rh .-W . Elektr .
Rheinmetall
RlltgerSwerke
Salzdetfurth
Schl . EI .-Gas
Schub . Salzer
Schucker ! Co
Schultheiß
Stern . HalSke
Stöhr Kammg .
Siolberg . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Bogel Draht
Wasser Gels .
Westd . Kaush .
Westeregeln
Zell Waldhof
Oiavi Minen

16 .4
110 .7

128 .0
162 .7
m
118 .0
121 .7
129 .7
14T *
14:
131 .5
176 .
106 .:
203 .9

89 .5

134 .0
103 .6
151 .5
159 .7

99 .0

16.6
110 .6
184 .0
127 .7
163 .0
108 .5
215 .0

ilf :I
129 .0
148 .0
148 .2
132 .0
134 .0
105 .7
202 .7
132 .5

212 .0
132 .7
104 .5
151 .7
100 .7

140 .1 !140 . 1
26 .21 27 .4

Kassakurse
Festverzinsliche
6 Reichsanl . 27
4'/. , Schatz 35
4 Reichsanl . 34
Founganleihe
4'/« Preutz . 28
6 „ Schatz 31 II
4Vt ,. Schatz 34
4' /. „ Schatz 36
4>/« Baden 27
6' /« Bauern 27
4>/. R 'Post 34 1
4'/. R 'Post 35 I

Andustrieaktien
Augsb . Rürn » .
Bergmann El .
Berl . Gub . Hut
Bertbold Mess
Bei . Monier
Braunschw .Jnd .

101 .9
99 .4
99 .4

102 .2
109 .2

99 .7
99 .2
99 .6

102 .0
100 .0

134 .0
132 .0

154 .2

Brem . Besigh .
Brown Bovert
JG .Chem . voll .

50 °/> bez .
Ch . Grünau
Ch Ind .Gelsent .

, . Albert
Conc . Berg
St . Kabel
Dierig
Dortm . Akt « r .
Düren Metall
Duckerhoff
Dun . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co .
Gritzner -Kayser
Grün Bilfinger
Sackelhal

iSochtiesbau
lSutschenreuie ,
Îakobsen

-Kahla Porz .
C . H . Knorr

118 .0

118 .4
103 .2

82 .7
117 .0

47 .1
229 .5
140 .5
152 .5

93 .7
92 .4

143 .7
243 .0

Küppersbusch
Lindes Eis
Mez A .-G .
Naironzelle
Neckarwerke
Phönir Brk .
RaSauin Farve
Reichelt M .
Reinecker
Rheinfelden
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan
I . D . Riedel
Roddergrube
Rosenthal
Sachsenwerl
Sachs . Webst
Sachileben
Sarotti
Schering K .
Schieb . Desrtes
Schl . Bg . Beuth .
Schl .Portl .Zm .
Schöfferhos

173 .5

105 .5
41 .0

160 . -
177 .0

113 .0
117 .0

99.0

121 .5

103 .5
135 .7
187 .0

Siegersd . 22 .
Siemens Gla «
Sinner AG .
Steatit Magn .
Siock & Co .
Stollwerk Gebr .
Tack Schuhe
Thörl . Oel
Thür . El .-Gas
Trtumphw .
Tuch . Aachen
Unlonch .
Ver .Spielkarten

.. Böhler St
. Dt . Nickel

.. Glanzstoff

.. Harz gem .
„ Met . Halle
. . Schim . Z .
„ Ultramarin

Viktoriawerk
Wanderer
Wtßner Met .
Zeib -Jkon

146 .0
96.5

113 .093 .5
Ö10 .5

45 .0

160 .0
100.0

Frankfurter Börse
Btadtanleihe»
4' /i Baden Gold
Vit Berlin Gold
4Vi Darmst . G .
4' /t Dresden G
4' /. Franks . G .
4' /« Heidelb . G
4' /« Ludwigsh .
4>/>Mainz . Gold
4' /, Mannh . G

dto .
4' / , Pforzh . G .

dto .
4Vj Ptrmaf . G .
4Vi B .-Baden Gold

B ». Komm . Ldsbl.
4>/,Pfdbr . Gr . 29 l
4' / , " Gr . 29 II
4Vt * Gr . 30 III
4' /« Goldanl Gr . 30
4' /i Gr . 26 A —D

Pfandbriefe
Pfalz. Hnp . Bant
4' /i Gpfbr 24. 26. 28

27 R 13— 17
29 R 21—25
27 R 11—12
27 R . 10
Liau o Am

4' /.
4-/,
4' / .
4>/,
5' /t

Rhein . Hup . -Bant

4•/• Gpfbr .
4' / . *
4>/, -
4'/« *
4' /. "
4</i
4V.
4' /.

R . 5—9
R . 18—25
R . 26—30
R . 31—34
R . 35 - 29
R . 10—15
R . 17
R . 12. 13

5' /. Liau Pfdb
4Vi G . Komm . R 4

Lchweranleihen
4'h B .»Baden Hole
4 Franks . Pf . G .
5 Gr . Kr . M 'heim
5 Südd . Festwertb.

10. 10.

98 .5
99 .098 .796 .5
98 .0
97 .797 .7
98 .0
97 .5
99 .0

100 .0
100 .0
100 .0
99 .7
99 .7

100 .7100 .7100 .7
100 .7
100 .7101 .1

100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0

17.1

Zilditftrleaktie »
Adt . Gebr .
A .E .G .
Aschaff . Zells !.
Bd .Mafch . Durl .
Bau. Brauh . Pf
Bau . Sptegelgl .
Br . Kletnletn
Bremer Oelk .
Brown Bovert
BuderuS
Cem . Heidelb .
Daimler -Benz
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dt . Linoleum" Verlag
Durlach Hof
Duckerh . Widm .
Eichb . W . Br .
El . Lieferung
El . Licht Kraft
Enz . Untonw .
Ekchweiler Bg .
EKling . Masch .
Faber & Schl .
Fahr Gebr .
IG Farben
Feinm . Iettei
Fellen Guille .
Franks . Hof
Geffürel
Goldschmidt
Grltzner -KaUIer
Gkraft MVA
Grün Bilfinger
Hafenmühl
Haid & Neu
Hanf . Füssen
Harpener
Hochlief AG
Holzmann
Ilse Berg
Inag
Junghan «
Kali AlcherS !
Klein . Schanz !
Klöcknerw .
Knorr Heilbi
Kolb Schüle
Kons . Braun
LahmeUer
Laurahlltt«

3. 10. 10. >0.

65 .0

100 .0
74 .0

117 .0
119 .0
112 .0
152 .0
136 .5
131 .2
216 .5
157 .0

111 .0
120 .0
140 .0

106 .0
82 .0

151 .0
153 .2

nn
140 .0
135 .5
47 .2

167 .0

152 .2
151 .0
156 .0

104 .7
124 .0122 .2
123 .5

95 .5
129 .5

16 .5

65 .0
119 .9
100 .0

117 .0
118 .0

136 .7
130 .5
215 .7
158 .5

110 .2
120 .5
140 .5

107 .0
80 .0

152 .2
136 .7

67.0

135 .0

167 .0
107 .0
152 .0
152 .0
154 .5

106 .0
124 .0
123 .0
124 .0
96 .0

16.7

Lech ? lektr.
Lok . Krauß
Löwenbräu
Ludw . Akt .-Br.' Walzenmüh .
Malnkraftw.
Mannesman»
ManSfeld
Metallgef .
Mez AG Frei».
Miag
MönuS Ma.
Mot . Darmst
Neckarwerke
Odw . Hartst .
Psälz. Mühle" Preßhefe
Rhein . Bräunt .* Elektro St.

Vor ,
Rheinmühle
Rheinstahl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
RlltgerSwerke
Salzdetsurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co .
Schr . Stempel
Schuckert
Schw. Storch
Seil Wolff

Glnalco Deim .Sinner AG
Südd. Zucker
TelluS Berg
Thür . Liefer .
Ver . Dt . Oelf' Faß Kassel
Ver . Glanzstoff' Stahlw* Strohst.
Votgt Hässner
Volthom
Wefteregeln
Würti. Elektr .
Wulle -Bräu
Zellst.Waldh .Si
Zell» . Memel

Banlwer »«

ADCA
Bad . Bank

8. 10. 10. 10.

134 .5 134.0

135 .0 135 .0
110 .7 111 .0

m
108 .0

126 .0
107 .5

164 .0 164 .0
215 .7

139 .6
112 .0

139.5

148 .0 148.5
147 .7

175 :6
116 .0

97 .5176 .0116 .0
204.0

—

212 .0 212 .0
114 .0
137 .0

114 .0137 .0

103 .5
122 .5

104.5
123.0

90 .0 90.0
103 .0

79 .5140.5 -

95 .5 95.2

Braubant
Baur . Hupoth .
Berl .HandelSg .
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt" HUPoth.
Lux . Intern .Metn . HUPoth
Pfälz . HUVolh .
Reichsbank
Rhein. HUpolh
Württbg. Bk .

s. 10. 10. 10. vertehr »wert«

124 .9
101 .0
123 .6
117 .2
109 .7
94 .0

115 .0
114 .0
102 .5
185 .7
137 .0
113 .0

125 .0
101 .0
123 .0
117 .2
109 .7

115 .0

114 .5
102 .5
185 .0
137 .2
113 .0

Bad . AG für
Bad . Rheins » .
Reichsb . Vz .
Hapag
Nordd . LloUd
Balttm. Ohio
Versichern» ««»
Allianz Verein
Bad . Alfekur .
Frank .Rück .300
dto . 100er

Mannh . Berl .
Württ .Trans .

8. 10.

125 .9
72 .5

360 .0
120 .0

10. 1«

125 .1

364 .!121 .1

Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 10. Oktober 1938)

De » tse »
AegUPten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .il .

Geld « rief
12.190

0 .628
42 .19
0 .146
3 .047
53 .10
47 .00ä!i
5 .245
6 .648
2 .353

135 .20
14.79
53 .20
13 .09
0 .693
5 .694
2 .478
48 .75
41 .94
59 .76
47.00
10.79
61.22
56 .78

12.220
0 .632
42 .27
0 .148
3 .053
53 .20
47 .10
11 .92
68 .27
5 .255
6 .662
2 .357

135 .48
14 .81
53 .30
13 .11
0.695
5 .706
2 .482
48 .85
42 .02
59 .88
47 .10
10̂ 81
61.35
56 .90

1 .978 1.982
0 .999
2.496

1 .001
2.600

Porte »
U.S .A . gt.

do . II.
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr .

dg. kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumäniengr

do . kl.
Schweden
Schweiz gr.

do . kl.
Spanien'Türkei
Ungarn

Geld Brief
2 .468 2 .488
2 .468 2 .488

0 .60 0 .62
42 .04 42 .20
011 013

52 .94 53 .16
47 .01 47 .19

11 .865 12.905
11 .865 12.905

5 .20 5 .24
6 .615 6.635

134 .92 135 .46

13.07
5 .63
2 .45

13 .13
5 .67
2 .47

41 .70 41 .86
59 .60 59 .84
47 .01 47 .19

61 .07
56 .63
56 .63

61 .31
56.85
56 .85

1.89 1.91
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Heute in beiden Theatern
unwiderruflich letztmals !

mit : Paula Wessely / Attila
Hörbiger / P. Petersen u. a.
Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr

Nur noch einige Tage !
Spannend voll Abenteuer u.Exotik !

Die Dschungel¬
prinzessin
Ein Film, der von sich red . machte
Unsere Zeppeline (Kulturfilm )
Beginn : 4.00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

£ s geht um Jhr Glück ?
Versuchen Sie es bei der altbe >
währten Staatslotterie mit ihren
reichen Gewinnmöglichkeiten 1

Ziehung 1. Klaue 19 . und 30 . Oktober ds. Js .
Los» ' /«RM. 3 . -, V. RM. 6 . - bei d. Staatl . Lotterie -Einnahme

1IAI V KARLSRUHE
■ ■ " Karlstraße Nr . 64 — Telefon Nr . 3524

Unsere hochbetagte liebe Mutter ,
Tante und Großtante

Emma Leimbach Wwe.
geb . Stein

wurde am Freitag , den 7 . Oktober
von ihrem schweren Leiden erlöst .
Im Sinne der Entschlafenen fand
die Feuerbestattung in aller Stille
statt .

KARLSRUHE , 11 . Oktober 1938
WaldttraS « 3

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Max Fr . Leimbach und
Frau Emmy , geb . Schoch

SterbeWe in Karlsruhe
6. Oktober:

Karl Satter , Bermefsungsgehilfe » ledig, 35 I .
7. Oktober:

Kurl Peter Paulus » lote , Pfarrer a.
Ehemann , 89 Jahre alt

Hermann Enzmann , Härter, Ehemann, KZI .
«. Oktober :

Katharina Stüter , ge». Kiefer, Ehefrau, 41 I .
Karl Bailer , Kaufmann a. D„ Witwer, 70 I .
Edmund Brann , Hauptlehrer , Ehemann, 46 I .
Peter Bill et . Bater : Heinrich, Feldhüter II .

9. Oktober:
David Waerther, Privatmann , Ehem ., 75 I .
Wendelin Vollmer , Blechner , Ehemann , ZI I .
Wilhelm Weseloh, Kürschner, Witwer, 70 I .

1«. Oktober:
Egon Glanner , Vater : Richard, Zimmer-

mann , U Jahre alt
Leopold Straub , Schriftsetzer, Witwer , 84 I .
Wilhelm Ratzel, Wagner, Ehemann, 31 I .

Auswärtige Sterbefalle
.( Aus Zeitungsberichten und aus

Familienangaben )
Appenweier: Heinrich Wiedemer, Eisenbahn-

schaffner a. D ., 74 Jahre alt
Baden -Baden : Anna Moser , geb . Klöpfer
Btetingen , Amt Konstanz : Gottfried Weber ,

72Vs Jahre alt
Bühl : Albertine Stulz , 74 Jahre alt
Edelbach a. N . : Anna Baniseth , 53 I . alt
Emmendingen : Karl Zoll , 58 Jahre alt
Rastat «: Mathilde Welz , geb . Pfisterer , 72 I .
Riediischingen bei Singen a. H. : Emil Kurz ,

60 Jahre alt
Gut Rothof bei Staufen : Marie Bassermann -

Tcipio , 80 Jahre alt
Tinge » a. H, : Benedikt Hettig , 7Z Jahre alt

Der Wunsch
des Brautpaars
die Einrichtung von

(DOBEL
EHRFELD

Xarlsrvhe , Erbprinzenstr . 1

Anzeigen

in der,23. p .'

haben iErfolg !

(Empfehlungen
Ein Zwiebelpräp .
i» Paul Kneifels

„ Saar -
tinktur "

dieses ha , sich IeU
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus .
fall und Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mitlei »e>,
sagten . Aerztl . emp .
fohlen — Zu Hab
in 3 Größen bei :
Parsümerie Barel ,

Kaiierstrake >83
Carl Roth , Drogerie
Hrrrenstraß « 26/28 .

Zu oermieten

IM Metzgerei
IN guter Geschäfts¬
lage , an tüchtige
Metzgermeistersehe¬
leute . zu verpachten
Offert , u . Nr . 4624
an die Bad . Presse

In sonniger Lage
b. d. Hauptpost ist
vollst , hergertchtete

4 Zimmer-
Wohnung

m . Bad u . 2 Mails .
per sofort zu verm .
Preis MM 100.—,
plus Kosten fil _-
Dampfheizung . Aug .
u . Nr .40654 an die
Badische Presse .

2 oder 3 Zimmer
mit Küche u . Zu¬
behör . im Stadtteil
Daxlanden , bestes
Haus und beste
Lage , an alleinsteh .
Dame oder älteres
Ehepaar , zu ver -
mieten . Angeb . u .
Nr . 4627 an die BP .

2 Zimmer
mit Küche

als Wochenendwoh -
nnng . zu vermieten
Zu erfragen bei

Gustav Wacker,
Dobel , b. Herrenalb ,
Adolf -Hitlerstr . 167.

1 Zimmer
und Küche

per 15. Okt . z.verm .
Hermannstr . 6.

Geographische Gesellschaft Karlsruhe
Vorträge im Winterhalbjahr 1938/39

1 . Dienstag , 18 . Okiobei 1938 : „Mit Luftschiff und
Flugzeug in Südamerika "

. Professor Dr . E.
Scheu , Königsberg i . Pr.

2 . Freitag, 25 . November 1938 : „Himalaja - Nanga
Parbaf "

. Professor Dr . C . Troll , Bonn .
3 . Dienstag , 13 . Dezember 1938 : „Tschecho - Slowa -

kei " Prof . Dr . E. Wunderlich , Stuttgart .
4. Dienstag , 17 . Januar 1939 : „Auf Fußpfaden quer

durch Borneo "
. Dr . K . H e 1 b i g , Hamburg .

5 . Dienstag , 31 . Januar 1939 : „Es klappert die
Mühle . Eine Mühlenwanderung durch
Zeiten und Länder "

. Oberregierungsrat
M . Waller , Karlsruhe .

6. Dienstag , 28 . Februar 1939 : „Berge und Men¬
schen der Nordalbanischen Alpen "

. Dipl .-
Ingenieur L . G . M a z z o n i , Stuttgart .

Die Vorträge finden im Aulabau (Hörsaal 16) der
Techn . Hochschule statt und beginnen 20 . 15 Uhr . Alle
Vorträge sind mit der Vorführung von Lichtbildern ver¬
bunden .

Jahresbeitrag für Einzelmitglieder ( mit Beikarte für ein
Familienmitglied RM . 5 .- , f . Firmen Mindestbeitrag RM . 20.-.
Karten f . Schüler u . Studenten f . d . Winterhalbjahr RM . 1 .—.

Niditmitglieder zahlen für den Vortrag RM . 1 .—,
Schüler RM . — .30 . Lösung an der Abendkasse .

Neuanmeldungen werden an der Abendkasse oder vom
Geschäftsführer Oberregierungsrat M . Walter , Unter¬
richtsministerium oder Hirschstr . 58, entgegengenommen .

Ausschneiden und aufbewahren !

Nadisch- « vessedie beliebte
Familienzeitung

lieber eine Million Mark
haben wir in den letzten Jahren für Eigenheimbau und Haufkauf
in Karlsruhe zugeteilt .

Auch Sie könnten die damit ver¬
bundene Lebenssicherheit u. -freude
schon erreicht haben .
Warum zögern Sie noch ? Kommen
Sie am Mittwoch , d . 12 . Oktober ,abends xjt9 Uhr , in „Schrempp-
Gaststätten " (Bärensaal ), Waldstr .
Es sprechen

Direktor Raab » UferbeleiterBaur
'.wl.ft .'- .iliw& i- i [>' iii" ■ I über :

Je Finanzierung des eiaenen Hauses
"

Sehen Sie sich die Pläne und Grundrisse einer großen
Zahl von unseren in Karlsruhe finanzierten Eigenheime an
und dann entscheiden sie sich , ob Miete oder Eigentum .

„ Badenia " Hypotheken - u . Bausparkasse £ R:
Karltruhe, Karlstraße 67

Nach mehrjähriger praktischer Tätigkeit habe ich mich
im Stadtteil RÜPPURR niedergelassen . ,

Dr . Rudolf Mayer
Zahnarzt

Karlsruhe - Rüppurr
AuerstraOe 15 , am Ostendorfplatz

Ruf : 6696

. . . Behagliche Wärme in allen Räumen
mit Gasheizung oder elektrischen Strahlöfen . . .

Gasheizöfen und elektrische Heizöfen heizen im Nu und passen sich jedem Wärme¬
wunsch an.
Gasheizöfen und elektrische Heizöfen sind ständig Ketriebsbereit und können ein¬
zeln , jeder für sich, geheizt werden . Gasheizöfen und elektrische Heizöfen sind völlig
sauber und aufs bequemste zu bedienen .
Gasheizöfen und elektrische Heizöfen sind preiswert im Betrieb , da Sondertarife
eingeräumt werden .
Fordern Sie unseren Rat . Wir fertigen Projekte jederzeit kostenlos und unverbind¬
lich oder besuchen Sie unsere

Ausstellung im Hause Kaiserstraße 101/103
.Wir zeigen Ihnen dort alle gangbaren Modelle .

Städtische Werke Karlsruhe (Femruf ssso)

Familien -Nachrichten
( Bus Zeitungsnachrichten und nach Familieimngab -n »

Vermählte :
Konstanz : Erwin Rieger , und

Senta , geb . Reck.
Rottweil a . N . : Franz Dan -

ner und Lisa . geb . Britisch .
Mühlhausen -Jngolstadt : Otto

Heim , und Susi . geb . Sei -
denath .

Villingen : Paul Scherer , und
Maria , geb . Haas .

Donaneschingen : Otto Büsch,
und Else . geb . Schaffner .

Friedrichshasen -Ueberlingen :
Erwin Better und Hilde , geb .
Beurer .

Emmendingen : Otto Bär und
Maria , geb . Anfelment .

Freiburg j. Br . : Alfred Kunz ,
mann , Rechtsanwalt , und
Paula , geb . Speck .

Mainz -Freiburg : Rolf Rhem .
boldt und Else , geb . Kottler .

Nürnberg : Willi Hambrecht ,
und Else , geb . - Schuös .

Konstanz : Emil Henri , Inge -
nieur , u . Anna . geb . Leibold

Rastatt -Guggenau : Karl Hohly
u . Else , geb . Klein .

Mannheim : Anton Hllgler , u ,
Luise , geb . Fischer . —
Robert Moritz und Gertrud ,
geb . Gebhard .

Achern : Karl Zml und Liesel ,
geb . Rexter .

Stuttgart -Lörrach : Dr . jur .
Walter Dehhle , Oberregte -
rungsrat und Johanna , geb .
Pfister ,

Müllheim -Lahr : Wilhelm Bör -
schig u . Hedwig , geb . Meister

Verlobte :
Karlsruhe : Friedl Sauter ,

August Blaul .
Bruchsal -Biberach : Trubel Kemp

Franz Gronmayer .
Bruchsal : Friedl Latus , Alfred

Wiedemann .
Freiburg -Emmendingen :

Margarete Börner , Heinz
Kai .

Hamburg : Gisela Wille , Kurt
Sickinger .

Todtmoos : Berta Siebold , Al -
sonz Wolf .

Kollnau -Karlsruhe :
Maria Gehring , Karl Ef¬
finger .

Freiburg -Blumterg : Else Mül -
ler . Eugen Thoma .

Geboren :
Ettlingen : Ernst Bissinger u .

Frau Annemargret , geb .
Olbricht . eine Tochter Christa
Hermine .

Freiburg : Karl Dürrholder u .
Frau Anna , geb . Holzmüller ,
einen Jungen .

Löfsingen : Dr . med . Rudolf
Ott u . Frau Hilde , eine
Tochter Jngeborg .

Ettlingen : Fritz Krotz u . Frau ,
eine Tochter Gisela .

Karlsruhe : Albert Mattes und
Frau Liesel . geb . Ltpponer .
eine Tochter Doris Clan .

(auch Schuppenflechte )
Verlangen Sie kostenlos und unverbind¬
lich meine ausführliche Aufklärungsschrift .
Aus dieser ersehen Sie , durch welch ein¬
fach anzuwendendes Mittel mein Vater u.
zahlr . andere Kranke von jahrelangem
Leiden in ganz kurzer Zelt befreit wurden .

Max Müller , Heilmittelvertrieb .
Bad Weißer Hirsch 1 bei Dresden

Ämtliche Anzeigen
( » mtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe.
Zu statistischen Zwecken ist eine Fest -

stellung der in dem Land Baden vor -
handenen Ruhestandsbeamten ersorder -
lich, die mit Ablauf dieses Jahres das
70 . Lebensjahr noch nickt vollendet
haben , und der Beamten , die nach § 4
des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums vom 7. April 1933
behandelt worden sind . Diese Fest -
stellung beschränkt sich auf Ruhestands -
bcamte , die früher als

a ) Beamte des einfachen mittleren , ge-
hobenen und höheren Dienstes , der
allgemeinen und inneren Vecwal -
tung , der Polizei und der Gen¬
darmerie !

b) Beamte von Gemeinden ( Gemeinde
verbänden ) einschl . technische Beamte
und Lehrer mit Ausnahme der Be
amten , die denen des unteren Dien -
stcs gleichzustellen sind ,

tätig waren
Ich fordere diese Ruhestandsbeamten

auf , sich bei den für ihren Wohnort
zuständigen Behörden spätestens bis
zum 20 . Oktober 1938 zu melden und
zwar
in den Landkreisen

bei den Landräten ,
in den Stadtkreisen

bei den staatlichen Polizeiverwaltnn -
gen , fowett es sich um Beamte han -
delt , die früher im Dienste des
Reichs o^ er der Länder gestanden
haben .
bei den Oberbürgermeistern , soweit
es sich um frühere Beamte von Ge -
meinden und Gemeindeverbände »
handelt oder staatl . Polizeiverwal -
tungeu nicht bestehen .

Von der Meldepflicht stnd die Beam -
ten entbunden , die nach § 3 des Ge¬
setzes zur Wiederberstellung des Berufs -
beamtentums vom 7. April 1933 behau -

delt worden sind .
Die Meldung soll persönlich und U :

diglich im Krankheitsfall durch Dritte
erfolgen . Dabei ist folgende schrifliche
Angabe erforderlich :

Name , Vorname . Amtsbezeichnung ,
Geburtsjahr , Familienstand . Wohnort
und Straße , Zeitpunkt und Grund der
Versetzung in den Ruhestand , letzte Bei
schäftigungsbehörde . Art der letzten
dienstlichen Verwendung . Angabe etwa ^
tger derzeitiger Berufstätigkeit . Wünsche
etwaiger Wiederverwendung .

Es ist nicht beabsichtigt , mit dieser
Meldung in bestehende Beschäftigung ^
Verhältnisse einzugreifen .

Karlsruhe , 1. Oktober 1938.
Der Reichsstatthalter in Baden

Robert Wagner .

Ettlingen .
Reichsmeldeordnung betr .

Auf Grund der Verordnung des
Herrn Ministers des Innern vom 3.
August 1938 wurde die allgemeine Mel -
depflicht von einer Woche auf z Tage
verkürzt .

Infolge dieser Verordnung ist mit so-
fortiger Wirkung jeder Ein - , Aus . oder
Umzug in der Stadt Ettlingen inner ,
halb Z Tagen beim Einwohner -Melde -
amt — Rathaus — Zimmer Rr . 6 un
ter Vorlage der vorgeschriebenen Melde ,
Vordrucke anzuzeigen .

Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß
die Meldevordrucke für die polizeilichen
An - und Abmeldungen in den einschlä ,
gigen Buchhandlungen künftig zu er -
werben sind .

Ettlingen , 7 . Oktober 1938.
Der Bürgermeister .

Baden -Baden .
Güterrechtsregistereintrag : Alfred

Stockmann , Kaufmann in Baden -Baden
und Cieelh geb . Eldon . Durch Ehe .
vertrag vom 9. Mai 1938 ist Güter -
trennuug gemäß § 1426 ff . BGB . ver
einbart .

Baden -Baden . 6. Oktober 1938.
Amtsgericht .

Mietgesuche

Garage
für II . Opelwagen
gesucht . Angb . unt .
Nr . 4571 an die BP .

2 Ummer -

Wohnung
von jungem Ehe¬
paar gesucht . Auch
Vorort . Angeb . u .
Nr . 4632 an

'
die

Badische Presse .

2 - 3 Ammer-
Wohnung

mögltchstBeiertheim
oder Bulach , sofort
oder später gesucht .
Angeb . u . Nr . 4626
an die Bad . Presse

Einfach möbl .

Zimmer
bei allemst . Fcau
oder Witwe , gesucht
Ang . u . Nr . 40597
an die Vaö. Peeff«

fe In allen
HaarbehandlunqS '

^
fragen

ist der langen Rede kurzer Sinn:
nur zu Schneidet hin !

und hören was zu machen ist gegen zu starken Haarausfall ,
Schuppen , Beißen u. Jucken der Kopfhaut , auch zu frühzeitig .
Ergrauen u. Anleitung geben lassen zur richtigen Haarbodenpflege ,

und mikroskep . Haar «
Untersuchung en (M. l .—Sprechstunden

jeden Donnerstag ™
;;i 0

7
- !2 ' ,=Ubrund

- 7 Uhr .

Ggschneider &sohn ,
I.Württemb .Haarbehandlungsinstitut,Karlsruhe ,
Reichsstr . 16, nahe Albtalbahnhof . Fernruf 7804 .

Alleinstehende Frau
sucht

Ummer
und Küche

Nähe Hauptpost .
Ang . u . Nr . 4629
a« di « Bad . Presse

Immobilien

Konstanz , 12 Zi .
3 Küchen , 3200
am Garten , zu
Bauplätzen ge .
eignet , zu ver -
lausen Preis
32 000 MM .

Härder , Jmm .,
Konstanz ,

Bahnhosstr . B.

r- u.
Großhandlung , seit Jahrzehnten
bestehend , mit sehr gutem Umsatz ,
sehr günstig zu verlaufen . Er -
forderlich ca . MM 15/20 000 .—.

Walter Leonardic
Immobilien/Hypotheken ,

Amalienstr . 29, Fernruf 18S.

in Ettlingen , m . 4 Zimmerwoh -
nungen , eing . Bad usw . . gr . Gar -
ten in bevorzugter , staubfreier
Lage , zu verlausen . Anzahlung
MM 15 000 .—.

Walter Leonardic
Jmmobilien/Hhpothelen ,

Amalienstr . 29, Fernruf 188.

Ungarische

Ganse
frisch zerlegt

Leber J .00
500 g • • •

Fett
500 g .

Brust
500 g .

2.00
1.60

Schlegel 1 3
500 g w

Rücken 20
* nn « . . . » •

0.90
500 g

Klein
500 g •

im Ganzen * c/ \

500 g . • • • l,3V

UNION
V . r . ini B » . ICo » f . tä » t . n G . m. b . H.

KARLSRUHE
Deutsches Unternehmen
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